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Rüsten zum Wahlkampf

Freitag, den 1. April 1932 58. Jahrgang

Drei Kandidaten am 70. April
Dref Wahlvorschlsge zum zweiten Wahlgang beim Reſchswahlſeiter angemelcdet

Groener gegen Hiters WerbeplanHincenburg Hitler Thälmann
SBetriebsanwelt Winter und Klaus Heim verzſehten

Berlin, 1. April. Die Friſt für die Einreichung
der Vorſchläge für den zweiten Wahlgang der Reiſchs
präſidenkenwahl iſt mit Donnerstag, dem 31. März,
nachts 12 Ahr, abgelaufen. Beim Reichswahſleiter ſind
diesmal nur drei Kandidaten angemeldet
worden, und zwar Reichspräſident v. Hindenburg
durch den Hindenburgausſchuß, Thälmann durch
den Reichskagsabgeordneten Torgler für die Kommu
niſten und Hitler durch den Haupimann Göhring für
die Nationalſozialiſten

Der Bekriebsanwalt Winter hat gus der Straf
anſtalt Bautzen dem Reichswahlleiter mitgeteilt, daß
er beim zweiten Wahlgang auf ſeine Kandit
datür verzichtet Offenbar haben ſeine An
hänger die erforderliche Zahl von 20000 Stimmen
nicht aufbringen können. Auch der radikale Bauern
führer Klaus Heim hat, wie bereits berichtet auf
ſeine Aufſtellung verzichtet Auf dem amtlichen
Stimmzettel werden alſo nür die genannten drei Kan
didaten verzeichnet ſein, wodurch der Wahlakt ſehr

vereinfacht wird. Der Reichswählleiter wird den Kreis
wahlleitern in den nächſten Tagen die Kandidaten in
Der amtlichen Reihenfolge mitteilen, damit die Stimm
gettel gedrückt werden können. An erſter Stelle ſteht
Reichspräſident Hindenburg, an zweiter Hitler und an
dritter Thäl mann

e a
Mach der Wanh

Da an der Wiederwahl des Reichspräſidenten
von Hindenburg kein Zweifel beſteht, ſo wird in dem
Beichsinnenminiſterium als dem Verfaſſungsminiſte
rium zur Jeit die Frage geprüft, ob nach der end
gültigen Wahl eine nochmalige Vereidigung des
Reſchspräſidenten von Hindenburg erfolgen muß.

In maßgebenden Kreiſen wird einer Berliner
Korreſpondenß zufolge die Auffaſſung vertreten, daß
eine erneute Eidesleiſtung unnötig iſt, und daß die
Eidesleiſtung des Reichspräſidenten von Hindenburg
vom 12. Mai 1925 vollkommen genügt. Dieſe Auf
faſſung ſtützt ſich auf den Artikel 42 der Reichsver
ſaſſung, wonach der Eid bei der Ubernahme des Amts
des Reichspräſidenten zu erfolgen hat. Sollte die
andere Auffaſſung Platz greifen, die dahin geht, daß
nach dem Ende der Amtsdauer am 5. Mat eine er
neute Amtsübernahme vorzunehmen iſt, ſo wäre für
dieſen Fall mit einer Einberufung des Reichstages zu
rechnen da nach dem Artikel I2 die Eidesleiſtung vor
dem Reichstag zu erfolgen hat.

Unabhängig aber von der Frage der Eides
leiſtung kann angenommen werden, daß der Reichs
hag bei der Amtsübernahme des Reichspräſidenten
van Hindenburg verſammelt ſein wird. Ein Termin
für den Zuſammentritt iſt zwar noch nicht veſtimmt,
doch iſt die Reichsregierung bemüht, den Haushalts-
plan für 1932 ſo bald wie möglich fertigzuſtellen und
dem Reichsrat und dem Reichstag vorzulegen. Prak
tiſch dürfte der Zuſammentritt des Reichstages wohl
erſt nach den Wahlen der Länderparlamente am
24. April erfolgen können.

Alteſtenrat des Reichstages
am 11. April.

Berlin, 1. April Der Alteſtenrat des Reichstags iſt, wie das VDZ.- Büro erfährt, für Montag W

11 April, 17 Uhr, alſo unmittelbar nach der Wahl des
Reichspräſidenten, einberufen worden, um über den
Wiederzuſammentritt des ReichstagsBeſt t zu faſſen. Die Mehrheitsparteien werden ſich
bei dieſem Beſchluß weſentlich von den Wünſchen der
Regierung leiten laſſen, die im Augenblick noch nicht
bekannt ſind, da Reichskanzler Dr. Brünin g noch
fern von Berlin weilt
Aufruf des Karkells der republikaniſchen Verbände

für Hindenburg.
Berlin, 1. April. Das Kartell der republikani

ſchen Verbände Deutſchlands erläßt folgenden Aufruf
zum zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl

„Auf zum Endſtegl Die Feinde der Demokratie
ſind geſchlagen Eine Schlacht iſt gewonnen, ſetzt muß
der Sieg errungen werden Je gewaltiger Hinden
burg ſiegt, um ſo geſicherter iſt Deutſchlands Zukunft
Jn unſerem Lager iſt Deutſchland. Alle Stimmen am
10. April für Hindenbürg.“

Miteſpartelliche
Wanſbündnisse

Anſchluß der Volksrechtpartei
an die DBP.

Berlin 1. April Die Wirtſchaftspartei
hat jetzt für die bayeriſchen Landtagswahlen ein
Wahlbündnis mit der Deutſchen Volks
parei abgeſchloſſen. Beide Parteien werden für

die bayeriſchen Landtagswahlen ge-
meinſam Liſten aufſtellen. Man nimmt an, daß ſie
zur Erweiterung dieſes Wahlbündniſſes die Verhand
lungen mit der Staatspartei und dem Chräſt-
lüchſogiaglen Volksdienſt fortführen. Das
bayeriſche Wahlrecht; das kompligierter als das preu
ßiſche iſt, macht die Verwertung der Reſtſtimmen von
der Erlangung eines Grundmandates abhängig, das
wiederum nur gewährt wird, wenn der aus der je
u Wahlbeteiligung errechnete Faktor erreicht
würde.

Die Deutſche Volkspartei die ihre Landes-
liſte für die preußiſche Landtagswahl erſt in
einigen Tagen bekanntgebhen wird, hat ein Wahl
bünd nis für die Preußenwahlen mit der Volks
rechtkpartei für Aufwertung abgeſchloſſen.
Den bisherigen Vertretern der Volksrechtpartei im
Preußiſchen Landtag. Abg. Pohl und Graf von
Poſadowsky- Wehner, wurden ausſichtsreiche
Plätze auf der Landesliſte der Deutſchen Volkspartei
reſerviert Die Volksrechtpartei brachte bei den letzten
Preußenwahlen rund 250 000 Stimmen auf, von denen
damals 150 000 Reſtſtimmen nicht verwertet werden
konnten.

Die Wahlbündnisverhandlungen zwiſchen Wirt
ſchaftspartei und Landvolk für die Preußen
wahlen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Jn preußiſchen
partamentariſchen Kreiſen nimmt man an daß ein tat
ſächlich enges Zuſfammen arbeiten der
bürgerlichen Parteten im Preitßenparläment
ſich erſt nach den Neuwahlen im neuen Land
tag ergeben wird.

Tarciſeus London Reise
Das Programm der Ministerbesprechungen

Paris, 1. April. Tardien hat eine neue Unter
redung mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell
gehabt in der Einzelheiten der Reiſe nach London
geregelt wurden. Die Abfahrt Tardiens und Flandins
wird nicht am Sonntagnachmittag, ſondern ſchon am
Vormittag erſolgen, da Macdonald den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten wiſſen ließ, daß er bereits Sonntag
zur Verfügung ſtehe

Die franzöſiſchen Miniſter werden um 17 Uhr in
London eintreffen. Dann findet ſofort eine erſte Unter
haltung zwiſchen Macdonald und Tardien ſtatt, an der
Flandin nicht teilnimmt. Am Abend folgte ein Diner
in der franzöſiſchen Botſchaft Der Montag wird ganz
von den engliſch-franzöſtſchen Beſprechungen ausgefüllt
ſein, nur unterbrochen von einem Frühſtück, das Mac
donald für die franzöſiſchen Gäſte gibt. Nach den Unter
haltungen ſoll ein Kommunique ausgegeben werden
ein Diner bei Lord Londonderry wird den Montag be
ſchließen Einige Experten begleiten die franzöſiſchen
Miniſter auf ihrer Reiſe: die Herren Moyſſet, Maſſigli
und Coulondre den Miniſterpräſidenten, die Herren
Bizot und Rueff den Finanzminiſter

über die Konferenz zu vkeren, die Mitte
nächſter Woche in London ſtattfinden ſoll, verlautet in
Paris, ſie werde bei Abweſenheit Tardieus und
Brünings nur einen vorbereitenden Charakter haben.
Frankreich werde wahrſcheinlich durch Flandin ver
treten ſein.

England drängt
Für valdiges Zuſtandekommen
der Konferenzen von Lauſanne

und Londvn.
London, 1. April. Die hier verbreiteten Ge

rüchte, England arbeite auf eine Verſchiebung der
Lauſanner Repargtions konferenz hin,
werden an zuſtändiger Stelle als vollkommen aus der
Luft gegriffen bezeichnet. Im Gegenkeil, England hälk
den baldigen Zuſammentritt dieſerKonferenz für unbedingt erforderlich.
Dementkiert wird auch die Rachricht, England wolle in
Sauſanne lediglich ein neues Morakorium vorſchlagen.

Ebenſo bemüht ſich die engliſche Regierung nach
wie vor, die Londoner Donau konferenz in
der zweiten Hälfte der nächſten Woche
ſtattfinden zu laſſen. Während Deutſchland und Italien
die Einladung annahmen, hat Frankreich bis jetzt noch
keine Antwort erteilt, was hier eine gewiſſe Ver
ſtimmung hervorgerufen hat.

Jn der Frage der Donaupolitik legt England vollen
Nachdruck auf die wirtſchaftliche Seite, wo
gegen es die Politik nach Möglichkeit ausſchalten will.
Inſoſern wird hier Tardieus großer Eifer auch heute
noch kühl beurkeill. Allerdings darf nicht überſehen
werden, daß die engliſche Dongaupolitik auch Unker
ſchiede zu der deutſchen aufweiſt. So befürworkek Eng
jand den Abſchluß von Zollvereinigungen
der Dongauſtaaten ſelbſt wobei es die Großmächte nach
Möglichkeit ausſchalten will. Soſehr England an der

Die Flugblsttzensur darf
Berlin, 1. April. Die Nationalſozialiſten haben

angekündigt, daß ſie für den beporſtehenden Wahlkampf

die national ſozialiſtiſchen Zeitungen in
geringem Umfange, aber in weſentlich
erhöhter Auflage erſcheinen laſſen wollen.
Sie wollen dieſe Zeitungen als Flugblätter verwenden Und die für Flugblätter vor
geſchriebene Zenſur umgehen Der Oberpräſident
von Hannover hatte Schritte ergriffen, um dieſes Ver
fahren zu verhindern, darauf haben die National
ſozialiſten Beſchwerde beim Reichsinnen-
miniſter eingexeicht. Der Reichsinnenminiſter hat
jetzt dieſe Beſchwerde beantwortet, und zwar in Geſtalt
eines Telegramme an die Landesregie-
rungen mit der Bitte um Veranlaſſung der weiteren
Schvitte.

Das Telegramm des Reichsinnenminiſters führt aus
„Die von der Nationalſozialiſtiſchen Partei in die

Wege geleitete Verbreitung von Propagandanummern
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe in e en beſchränktem
Umfange, aber in verdretfachter bis verzehnfachter Auf
lage, iſt ein Verſuch der Umgehung der Ver
ordnung des Reichspräſidenten. Flugblatt
iſt ein durch Druck oder Schrift vervielfachtes Erzeugnis,
das geeignet und beſtimmt iſt, leicht und weit verbreitet
zu werden. Dazu gehört geringer Umfang, Unentgelt
lichkeit oder geringer Preis, große Auflage und die ſich
aus der Geſtaltung des Blattes exgebende Eigenſchaft,
daß es gls Flug blatt gedacht und beſtimmt iſt
Auch einzelne Nummern einer pertodiſchen Drugſchrift S
können Flugblätter ſein, wenn ſie nach Art eines ſolchen
z. B. als Propagandanummer, hergeſtellt und verbreitet

Selbſtändigkeit ſeiner Politik feſthält, ſo darf doch nicht
verkannt werden, daß Frankreich ſich in einer
ſtarken Poſition befindet Denn ſollkeFrankreich mittels Kreditgewährung an die
Donguſtgagten die Befreiung der engliſchen Kredile
erleichtern, ſo könnte dies die engliſche Politik in die
Verſuchung führen, den Franzoſen als Gegenleiſtung
Zugeſtändniſſe zu machen.

Völkerbundsrat zum 12. April.
Genf, 1. April. Der Generalſekretär des Völker

bundes hat nach Rückſprache mit dem Präſidenken des
Völkerbundsrales den Rat zum 12. April einberufen.
Der Beſchluß geht auf den Bericht des Finanzaus-
ſchuſſes des Völkerbundes zurück, in dem auf die
außerordentlich ernſte Finanzlage der

jedem

Don guſtagken hingewieſen wird.

nmieht umgangen werden
werden, beſonders wenn ſie von vornherein in Art eines
Flugblattes zur Verbreitung beſtimmt und eingerichtet
ſind. Dies entſpricht höchſtrichterlicher Rechtſprechung.
Ein Vorgehen gegen derartige Umgehungsverſnuche iſt
daher nicht zu beanſtanden.“

Große Wahlpropa ganda
er Hindenburg- Front

Berlin, 1. April. Nach dem Ende des Oſter
friedens, noch am Sonnkag, ſoll die republikaniſche
Wahlarbeit, insbeſondere auf dem Land und in der
Kleinſtadt umfaſſend einſetzen. Am Nachmikkag des
Z. April werden ſich in ganz Deutſchland die Mokor
kolonnen der Eiſernen Fronk in Bewegung ſetzen und
ſyſtematiſch Flugblätter ausſtreuen. Hautſprecher
wagen, die Hindenburgs Rundfunkrede und Brüning
ehe Reichstagsrede verbreiten, werden dieſen Mokor
kolonnen folgen. Angefähr 10 000 Verſammlungen ſind
allein für den nächſten Sonnkag angeſehk.

Eine Falſchmeldung
des „Völkiſchen Beobachters“.

Die Hauptgeſchäftsſtelle der Hindenburg-
Ausſchüſſſe teilt mit: Der Völkiſche Beobachter
in München ſchreibt in ſeiner Nr. 91 vom 31. März
folgendes „Wie wir erfahren, wurde am Karſamstag
in Dietramszell aus der Hindenburg Spende

Bauern die unerhörte Summe von 5 n
Worten. fünſ) Reichsmark ausbezahlt. Warum ohle

immnenfang, ihr Herren von Hindenbürg Aus

chuß?!“ e SWir ſtellen hierzu feſt ſagt der Hindenburg Aus
huß „daß von keinem der Hindenburg-Ausſchüfſe eine

ſolche Auszahlung veranlaßt wörden iſt. Wir ſtellen
ferner nach Erkundigung an zuſtändiger Skelle“, ſo
heißt es in der Kundgebüng, feſt, daß auch von der
Hindenburg Spende, d. H. dem Ertrag der Volks
ſpende, der dem Herrn Reichspräſidenten an ſeinem
80 Geburtstag für beſondere Unterſtützungszwecke zur
Verfügung geſtellt wurde, Auszahlungen nach
Dietramszell nicht erfolgt ſind. Ferner
ſtellen wir“, ſo ſchließt die Mitteilung „nach Erkun
digung in Dietramszell ſelbſt feſt, daß dort
von der im Völkiſchen Beobachter behaupteten Aktion
überhaupt nichts bekannt iſt.“

Keine Veröffentlichung
des veſchlagnahmten S. Materials

Berlin, 1. April. Entgegen anderslautenden
Preſſemeldungen wird von zuſtändiger Stelle erklärt,
daß eine Veröffentlichung von Schriftſtücken des be
ſchlagnahmten SA.-Materials nicht beabſichtigt ſei.
Dieſes werde an die zuſtändigen Gerichte weitergeleitet
werden. Wohl aber werde man Anfang nächſter Woche
eine Mitteilung über das Ergebnis der Unterſuchung
herausgeben.

Amerikas Steuer-Bukett
Portoerhöhung ſowie Telegramm und Telephonſteuer bereits genehmigt.
Waſhington, 1. April. Mit großer Mehrheit

wurde vom Repräſenkankenhaus die Erhöhung
des Briefporkos von 2 auf 3 Cent ange
nommen. Von dieſer Maßnahme verſpricht ſich die
Regierung eine Mehreinnahme von 13 500 000 Dollar

Auch eine Steuer auf alkoholfreie Ge
kränke wurde angenommen, die 11 Millionen
Dollar jährlich ergeben ſoll. Ferner genehmigte das
Haus Steuern auf Telegramme, Tele
phongeſpräche und gepachketke Tele
graphenverbindungen, ſowie ferner eine
10yrozentige Steuer guf die Einkriktks
preiſe von Vergnügungsſtätten. Uber eine
stener guf Börſentransgklionen, die
bereils am Mittwoch heiß umkämpft wurde, ſoll
weiterberaten werden.

Das neue amerikaniſche Steuerbukett iſt außer
ordentlich bunt und reichhaltig. Außer den genannten
Steuern ſoll eine 3prozentige Wertſteuer auf Auto
mobile, die Pripatzwecken dienen, erhoben werden
ferner eine 2prozentige Steuer auf Fahrzeuge für
gewerbliche Beſtimmungen und eine Iprozentige
Steuer auf Autoerſatzteile. Ferner wird eine Ver
brauchsſteuer auf eine Reihe von Artikeln vorge
ſchlagen, darunter Pelze, Schmuckſachen und kos-
metiſche Artikel. Die Freigrenze für beſondere Ein
kommenſteuer ſoll von einem Jahreseinkommen von
10 000 Dollar auf 6000 Dollar Jahreseinkommen her
abgeſetzt werden. Steuern auf Grämmophone, Sport
artikel mechaniſche Kühlanklagen, Segelboote und
Motorboote ſind ebenfalls vorgeſehen. Alles in allem
ſoll durch dieſe Steuern die Summe von 1 261 000 000
Dollar aufgebracht werden.

Mit dem von demokratiſcher Seite ſowohl im Re
präſentantenhaus wie im Senat eingebrachten Vor
ſchlag zur Einberufung einer internationalen Zoll
konferenz befaßte ſich der Vorſitzende der Republika
niſchen Partei, Senator Feß, in einer längeren Rede.
Er wandte ſich gegen dieſen Plan, der den Abbau
hoher Zollſätze ſowie die Beſeitigung von Er
ſchwerungen im internationalen Handel vorſteht.
Senator Feß wies darauf hin, daß den Vereinigten
Staaten bei der Teilnahme an internationalen Zu
ſammenkünften oft der Erfolg verſagt geblieben ſei.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen betonte er, daß die
Aufrechterhaltung hoher Schutz zollfätze
eine innere Angelegenheit der Vereinigten Staaten ſei,
genau ſo wie die Aufrechterhaltung der Beſtimmungen
über die Einwanderung.

Frankreich wählt am I. und S. Mai.
Paris, 1. April. Tardieu erſchien am Donners

tkagnachmittag beim Präſidenten der Republik und
machte ihm von dem Entſchluß der Regierung Mil
teilung, nach Fertigſtellung des Budgels, die vorgus
ſichtlich noch im Laufe der heutigen Nacht erfolgen
wird, die Kammerwahlen für den 1. bzw. S. Mai an
zuſehzen.

Tardien hat ſich ſomit an den Plan gehalten, der
bereits ſeit einiger Zeit beſtand, trotzdem gegen den
1. Mai wegen der Arbeiterfeier Bedenken erhoben
wurden und trotzdem der 8. Mai der Tag der Stich
wahlen in Frankreich der Feſttag der Jungfrat von
Hrleans iſt. Die neue Kammer wird vorausſichtlich
traditionsgemäß am I. Juni zum erſten Male zu
ſammentreten.



wie gerade hier.

Bewegung.

Nr. 76 Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freitag, den 1. April 1932 Nr. 78.
Reſchs- Etat w a r s Die Verſcharfung des memelländi chen. Koerſt Ende April vor dem Reichs Der Massenstreik in Böhmen nene

kabinett? regt, obſchon man hier längſt darauf gefaßt war, daßIn Berliner politiſchen Kreiſen hieß es am Mitt
woch, daß Reichskanzler Brüning. kaum zum
Wiederbeginn der Abrüſtungskonferenz, am 11. April,
in Genf anweſend ſein könne. Man ſagte, daß er
vorausſichtlich erſt einige Tage ſpäter dort eintreffen
könne. Dieſe Verſchiebung des Genfer Aufenthalts des
Kanzlers hat auch eine kurze Vertagung der
Verabſchiedung des Reichshaushalts-
plans für 1932 durch das Reichskabinett zur Folge.
Man nimmt jetzt an, daß der Reichsetat erſt Ende
April vom Reichskabinett verabſchiedet werden
könne. Dann müßte der Etat dem Reichsrat zugehen,
der für ſeine Etaksverhandlungen einen Zeitraum von
etwa vierzehn Tagen beanſprucht. Hiernach könnte der
Reichstag den Haushaltsplan für 1932 Mitte Mat in
erſter Leſung beraten. Der Reichstag würde dann
noch genügend Zeit haben, um den neuen Etat völlig
verabſchieden zu können, da das Haushaltsjahr 1931
ja bis zum 30. Juni verlängert wurde.

Hilfe für die Gemeinden
75 Millionen Reichszuſchuß.

Berlin, 1. April. Die Haushalksführung
eichs für die Zeit vom 1. April 1932 bis

30. Juni 1932 iſt durch Verordnung des Reichspräſi
denken vom 29. März 1932 dahin geregelt worden daß
die perſönlichen Ausgaben im Rahmen des Haushalks
plans 1931 geleiſtet werden dürfen, und daß im

von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, in
dieſem Vierteljahr nur bis zu einem Fünſtel der für
1931 bewilligten Beträge ausgegeben werden darf. Als

szuſchuß an die Gemeinden für die
Erleichterung der Wohlfahrkslaſten iſt ein Bekrag

des Rei

übrigen,

Rei

von 75 Millionen Reichsmark vorgeſehen.

Vor zahlreichen
Farifküncdigungen

Die Situation in Berlin.
Berlin, 1. April. Zum 30. April ift eine

Mafſenkündigung von Lohn- und

gung

ſelnn n eaften, nämlich für die Berliner Verkehrs Geſellſchaft, die Gas, Waſſer e
ſtädtiſchen Güter und die Kämmereibetriebe, in denen
ndigrt über 50 000 Perſonen beſchäftigt ſind, ge

Weiter liegen in Berlin Kündigungen für die Arbeiter des Speditions un ren
portgewerbes, der Hafen und Lager
hausbetrieb e ſowie für die Handelsſchiffs
arbeiter des Berliner Großhandels vor Von dieſen
Kündigungen ſind etwa 4000 Perſonen betroffen. Auch
das Lohnabkommen für die Brauereiarbeiter
muß infolge Kündigung auf dem Verhandlungswege
erneuert werden.

e n

e t S eGegen weiteren Lohnabbau,
Die lohnpolitiſchen Fachbearbeiter der dem Allge

e April verhalget

angeſchloſſenen Verbände traten in Berlin zuſammen,
der aus dem drohenden

t rde allſeitigmit Enktſchiedenheit ab ge le hgt Die n

altum über den30. April hinaus en die Mindeſtforderung be
ewerkſchaften gegenüber Regierunund Arbeitgebern zu ſtellen hatten

Man-teltarifver trägen der Arbeiter und Angeſtellten
in zahlreichen ſtädtiſchen und privaten Betrieben Ber
lins zu erwarten. An erſter Stelle ſteht die Kündi

g des Reichsmanteltarifvertrages für die Ge
meinde arbeiter und kommunalen Straßen
bahner, die von dem Arbeitgeberverband der Kom
munen zum 30. April ausgeſprochen worden iſt. Für
Berlin hat der Bezirksarbeitgeberverband die Ta

ſtädtiſchen Geſell
und Elektrizitätswerke, die

n Reichsmant ür

Nachdem von der Ziga nindfür Markenartikel auf Grund der Notverordnung vom
8. Dezember 1931 vorgeſchriebene Senkung von

Prozent vorgenommen worden iſt, hat der Reichs
kommiſſar fümeinen Deutſchen Gewerkſcha ftsbun d Veranlaſſung geſehen, weitere Maßnahmen zur Sen

kommiſſar für Preisüberwachung hat ergeben, daß

Weitere Ausdehnung des Ausſtandes.
Prag, 1. April. Jm nordweſtböhmiſchen

Braunkohlenrevier haben ſich weitere Schacht
belegſchaften dem Ausſtand angeſchloſſen Die Zentral
ſtreikleitung hat beſchloſſen, Kohlenlieferungen nur für
humanitäre Anſtalten und Schulen zu bewilligen, da
gegen für Jnduſtriebetriebe zu verweigern

Im Kladno wer Revier ſind auf zwei Schächten
Teilſtreiks ausgebrochen. Ein von etwa 500 Perſonen
unternommener Verſuch, eine dritte Grube gewaltſam
ſtillgulegen, wurde von der Gendarmerie verhindert
Jm Oſtrauer Kohlenrevier ſind die von den Kom
müniſten entfachten wilden Streiks abgeflaut. Jm
ganzen ſtreikten Mittwoch nachmittag auf ſechs
Gruben 2266 Bergarbeiter. Jn keinem der Streit
gebiete iſt es nachmittags zu weiteren Unruhen ge
kommen. Die Meldung eines Prager Mittagsblattes,
daß in Komotau heute der Ausnahme-
zuſtand erklärt worden ſei, wird amtlich
dementiert.

Die erſte Sitzung in der Frühjahrstagung des
tſchechiſchen Abgeordnetenhauſes ſtand unter dem Ein
druck der mit dem Bergarbeiterſtreik zuſammen
hängenden Vorgänge Gleich zu Beginn der Sitzung

Die Preisſenkung für Zigaretten,

Zigarren und Rauchtaba k.
igaretteninduſtrie die

zehn

für Preisüberwachung keine
kung der Zigarettenpreiſe durchzuführen. Die Nachrung er Preiſe für Zigarren durch den Reichs

dürchweg bei gleicher Hualität die Preiſe erheblich ge
ſenkt worden ſind ſo daß ein Eingreifen durch den
Reichskommiſſar für Preisüberwachung nicht erforder
lich würde. Da die bei Rauchtabak beſtehende
Preisbindung auf Grund der 4. Notverordnung vom
8. Dezember 1931 aufgehoben worden iſt, weil die
zehnprozentige Preisſenkung nicht durchgeführt wurde,
ſoll von ſeiten des Reichskommiſſars für Preisüber
wachung nicht eingegriffen werden, weil die Entwick

Ein neues Sonntagsſchauſpiel der Reichshauptſtadt:
Aufzug der Schupowache mit Muſik.

Die Polizeiwachtruppe zieht, von Tauſenden von Zuſchauern begleitet, durch die Linden.
Dieſes Schauſpiel das in Zukunft ſich den Berlinern an jedem Sonntagvormittag darbieten wird, fand zum

erſten Male am Oſtermontäg ſtatt, wobei Tauſende von Zuſchauern dem Zug der Poliziſten das Geleit durch
h die repräſentativſte Straße Berlins, Unter den Linden, gaben

Eingreifen der Prager Regierung.
verſüchten die Kommuniſten, durch Lärmen und
Zwiſchenrufe eine Beratung über den Bergarbeiter
ſtreik unmöglich zu machen, zu dem dann mehrere
Redner den Standpunkt ihrer Partei darlegten. Von
ſozialiſtiſcher Seite wurde der Streit als Ver
zweiflungstat der Bergarbeiter bezeichnet
und die Schuld für die Arbeitseinſtellung den Arbeit
gebern zugeſchrieben.

Der Miniſter für sffentliche Arbeiten,
Doſtalek, gab eine Erklärung ab, in der er hervor
hob, daß am Mittwoch Verhandlungen ſtattfanden, die
zu einem Erlaß des Miniſteriums führten, durch den
für die Brüxer Kohlenwerksgeſellſchaft und die Rord
böhmiſchen Kohlenwerke angeordnet wird, daß die
Kündigungen der Bergarbeiter auf der Humboldk
und Nelſon- Grube ſofort widerrufen werden.
Dieſe Entſcheidung iſt den Belegſchaften bekannt
zugeben. Der Miniſter hat weiter angeordnet, daß
aus äöffenklich rechtlichen Gründen vorläufig
keine weikeren Maſſenkündigungen er
folgen dürfen. Nach Anſicht des Miniſters werden
durch dieſe Entſcheidung die Verhältniſſe im nord-
böhmiſchen Kohlenbergbau in einer Weiſe geregelt, daß
beſt n für eine Forkdauer des Streiks nicht mehr

eh
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lung der Preisſenkung auf dem freien Martt weiter

abgewartet werden ſo
e e s

CLehrerkündgungen
im Memeſ gebenMemel. 1. April. Der Vorſitzende des Memel-

direktoriums, Simaitis, der Volksſchullehrer von Beruf
iſt, hat 20 Volksſchullehrern, die deutſche
Stagksangehsrige oder Opktanken ſind,
den Dienſt ge kündigt. Bereits vor einigen
Wochen wollte Direkkor Poliſchus, als er mit der
Führung der Geſchäfte des Landesdirektoriums nach
Abſetzung des Präſidenten Böttcher beauftragt wurde,
einer Reihe von reichsdeutſchen Lehrern im Memel
gebiet den Dienſt kündigen. Damals wurde auf Ein
greifen der Mehrheilsparteien der Plan verhinderk.
Simaikis hak ihn nunmehr durchgeführt

lung der preußiſchen nd wirtſchafte en e

der Kownoer Kurs nichts an weiteren Schikanen zu
wünſchen übrig laſſen würde, zumal während des
Wahlkampfes um den neuen Memellandtag. Das Aus
maß der Lehrerkündigungen iſt ebenſo erſtaunlich, wie
die Plötzlichkeit, mit der der Landespräſident Simmat

e e de ehe hen gyreſt, welgeEs wird an zuſtändigen len gepr
juriſtiſchen oder angeblich rechtlichen Grundſätze
Simmat ſich bei den Kündigungen bedient hat.

klärt. daß die wohlerworbenen Rechte der memel
a Beamken, alſo auch der Lehrer anerkannt
werden.

Die Prüfung bei der zuſtändigen Stelle des Aus
wärtigen Amtes erſtreckt ſich darauf, ob die Kündi
gungen oder Entlaſſungen, bei denen ja die durch das
Beamkenrecht gewährten Penſionen in Kraft treten
müſſen, eine Schmälerung dieſer
Rechte darſtellen. Vom Auswärtigen Amt wird er
klärt, daß dieſe juriſtiſche Unterſuchung ſchnellſtens zur
Klärung führen wird, und daß davon die weiteren
Konſequenzen für die Reichsregierung abhängen

Das Reichsinnen miniſterium.
hält ſeine Darſtellung aufrecht.

Berlin, 1. April. Zur letzten Mitteilung der
NSDAP. über den Beſuch der Abgeordneten Göring
und Dr. Frank II bei Reichsinnenminiſter Dr. Groener
wird vom Reichsinnenminiſterium erneut feſtgeſtellt
daß der Inhalt dieſer Erklärung unrichtig, und daß
Miniſter Groener in keiner Weiſe von der Polizei
gktion Severing abgerückt ſei. Auch wird betont, daß
dem Reichswehrminiſter weder ein Entwurf noch die

vom 2. März unterbreitet worden ſei. Das Reichs
innenminiſterium hält alſo ſeine bisherige Darſtellung
aufrecht

Kündigung des öſterrefchiſch
ungariſchen Handelsvertrags.

Wien, 1. April. Der Miniſterrat beſchloß am
Mittwoch, den Handelsvertrag mit Ungarn zum l. Juli
1932 zu kündigen und ſofork Verhandlungen wegen
Abſchluſſes eines neuen Vertrages anzubahnen Das
Zuſahübereinkommen zum italieniſch öſterreichiſchen
Handelsvertrag ſowie das Abereinkommen über die
Verlängerung des handelspolitiſchen modus vivendi
mit Rumänien wurde genehmi

Ein britiſcher Vorſtoß
Ausſchluß de Valeras von der Weltreichs konferenz

London, 1. April. Nachrichten aus Ottawa zu
folge, beſteht, wie „Daily Expreß“ meldet, die Ab
ſicht, dem iriſchen Miniſterpräſidenten oder ſeinem Ver
treter einen Sitz auf der im Juni ſtattfindenden Welt
reichskonferenz zu verweigern, falls die iriſche Regie
rung ihre Abſicht, den Treueid abzuſchaffen, zur
Durchführung bringen ſollte.

Die De ValeraAnkwork vorläufig zurückgehalten.
Dublün, 1. April. Das iriſche Kabinett hat

beſchloſſen, die Antwort auf die engliſche Note über
den Treüeid und die Entſchädigungszahlungen noch
nicht abgehen zu laſſen. Sie wird Gegenſtand einer

Dr. Brandes zum Präſidenten der preußzif
Haupklandwirtſchaftskammer wiedergewählt. Jn der

kammer, in der
ßens vertreten ſind, wurde Dr. Dr. h. e. Brandes, der
bekanntlich gleichzeitig Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates iſt, einſtimmig und unter großem Bei
fall der Anweſenden durch Zuruf zum Präſidenten
der preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer wieder
ewählt.Empfang des neuen merikaniſchen Geſandken beim

Reichspräſidenten. Der Reichspräſident empfing geſtern
den neuernannten Geſandten der Vereinigten Staaten
von Mexiko, Octavio Mendoza Gonzales, zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Faſt unveränderke Lebenshaltungsrichtzahl im
März. Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs
koſten iſt nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats März
1932 mit 122,4 gegenüber 122,3 im Vormonat nahezu

unverändert geblieben. eLeipziger Theater

Walther Brügmann und Max Spilcker:
„„Der Mann im gelben Mantel.“

Neues Thegker.
Wer der Operette, vor allem dem zum Schema

erſtarrten Libretto, friſches Blut zuführt, tut ein gutes
Werk, denn nirgends laſtet die Konvention ſo erdrückend

d Brügmann und Spilcker unternahmen den begrüßenswerten Verſuch Er verdient
eingehendere Würdigung als ſonſtige Operetten
textbücher.

Die beiden Autoren machen
Land des Kriminalromans. Auf einen natürlich un
ſchuldigen Mann im gelben Mantel häufen ſie
ſchwarzen Verdacht es iſt unmöglich, von Wallace
nicht gefeſſelt zu ſein. Ein guter Griffl Leider nicht
feſt und energiſch genug. Denn nun kommt die Ma ht
der Konvention und zieht dieſen Stoff, der nach revue
hafter Behandlung verlangt, in das weiche, mit Liebes
tragik gepolſterte, dreiaktige Operettenhimmelbett. Man
gibt dem Teufel Operettenſchema nur den kleinen
Finger aber er nimmt die ganze Hand. Mit einem
Male iſt aus der Sache, die ſich ſo erfreulich anders
und neuartig anließ, doch noch eine richtiggehende
Operekte geworden, ſogar mit tragiſchem Unterton im
zweiten Finale. Das Kriminelle, das in dieſer
Kriminaloperette causa movens und Hauptſpannungs
faktor ſein könnte, wird damit aber zum harmlos
burlesken Einſchlag degradiert. Andererſeits iſt aber
auch die Liebesgeſchichte nicht tragfähig genug, um
tieferes Intereſſe für die darein verknüpſten Perſonen
zu wecken: die Augen bleiben trocken. Nachteil einer
Kompromißlöſung.

Brügmann und Spilcker, Regiſſeur und Sänger,
verſtehen ſich auf Kuliſſenzauber. Unleugbarer Vor
zug. Aber ſie erliegen allzuoft der Verſuchung, zu
viele kleine Drücker anzubringen. Der Text ſteckt voller
Anſpielungen, kleiner Gloſſen; er erſchöpft ſich in mehr
oder weniger witzigen Wortſpielen, Selbſtperſiflagen,
in Aphoriſtiſchem und Parodiſtiſchem. Zuviel Poinken,
zuwenig Subſtanz. Zuviel Beweglichkeit, zuwenig

Statt der Sache wird zu oft nur die
Spiegelung im Witz gegeben. Das iſt auf die Dauer
für das Publikum nicht ganz ſo reizvoll, wie Leute
von der Bühne meiſt glauben. Die vielen Kleinig

einen Ausflug ins

keiten ſtehen der großen Wirkung im Wege und
verpuffen.

Auch für Spilckers Muſik gilt Ahnliches. Jn der
verſtändlichen Freude am Reichtum der ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mittel häuft er die Effekte, ſtatt weiſe
zu doſieren. Er kann viel, hat ſich auch, was durchaus
kein Fehler iſt, bei Krenek, Lehar und Abraham
gründlich umgetan reizvoll übrigens, nebenbei be
merkt, ſind auch im Textbuch die Anklänge an den
Leipziger Opernſpielplan der letzten Jahre zu bemerken:
„„Jonny“, Schwarze Orchidee“; und die zu Tränen
gerührten Poliziſten im zweiten Akt haben würdige
Vorgänger in den beiden Banditen im „Aleſſandro
Stradella“. Aber der hübſche melodiſche Einfall wird
oft mit zu ſchwerer Harmonik, mit zu geſuchten
Wendungen behängt; ein ſtachliger Rhythmüs wird
noch ſtachliger gemacht; im Orcheſter werden zu viele
Jnſtrumentierungsraketen auf einmal losgelaſſen. Aber
es ſind da einige prächtige Roſinen, denen man, wenn
nicht alles trügt, bald am Schlagerhimmel wieder be
gegnen dürfte ich tippe auf den „Maximilian“ auf
Alle Tage, alle Nächte“ und „Liebſte, du mußt wiſſen“.

Die Aufführung Spielleitung Brügmann, muſi
kaliſche Leitung Schleuning) war prachtvoll im
Szeniſchen, in der Bewegung, in der Wiedergabe von
Milieu und Atmoſphäre; Glanzſtücke: die Tonfilm
aufnahme des zweiten, das Hafenbild des dritten Aktes.
In der Beſetzung mancher Rollen war man weniger
glücklich doch müſſen Jrma Beilke, Max Spilcker,
Hans Lißmann, Otto Salzmann, Hans Hauſchild mit
Auszeichnung genannt werden. Viel Beifall. Viele
Hervorrufe für die Autoren und alle Mitwirkenden

Morgen geht's uns gut!“
Altes Theaker.

Was paßte beſſer in dieſe Woche der Kriſenmeſſe
als der fröhliche Optimismüus, der ſchon aus dem Titel
dieſes von Hans Müller nach einer alten Wiener Poſſe
(„Er und ſeine Schweſter“ von Bernhard Buchbinder)
geſchriebenen Singſpiels freundlich überredend zu uns
geplagten Würmchen ſpricht. Wie der Poſtunterbeamte
Franz Poſchacher ſeine Schweſter Franzi managed,
wie er, dem Herz Und Mündwerk auf dem rechten
Flecke ſitzen, Tod und Teufel und ſogar einen von der
beleidigten Diva Erna Reng angezettelten Theater
ſkandal überwindet es iſt eine tröſtliche, herz

Akrobaten B. Und H. Kreiß mit guten Leiſtungen auf,

erfreuende Sache. Die Miſchung iſt ſo raffiniert ge
macht, daß man ihr Raffinement gar nicht mehr be
merkt, ſondern vorbehaltlos ſich dem ſüßen Zauber der
Einfachheit hinzugeben wähnt.

Dazu hat Ralph Benatzky eine ſchlicht volkstümliche,
äußerſt aparte und wundervoll durchſichtige Muſik ge
ſchrieben. Geſchmackvoll, kultiviert doch ihre ſchlichte,
anſpruchsloſe Melodik ſpricht zum Herzen. „Wenn du
gehſt, dann iſt mir ſo zum Weinen“, „Morgen geht's
üns gut!“, „Bin ein Beamter“, man wird dieſe und
noch andere Schlager aus dem liebenswürdigen
Werkchen bald überall hören; ſie haben das unwider

ſtehliche gewiſſe Etwas. e
Unter Robert Meyns Spielleitung eine prachtvolle,

ſehens und hörenswerte Aufführung mit Karin Viel-
metter und Joachim Gottſchalk in den beiden Haupt
rollen. Dazu das erleſen ſpielende EOndé-Orcheſter.
Es war ein ganz großer Erfolg! S

„Artiſten.“
Schauſpielhaus.

Dieſes Stück von Watters und Hopkins, für die
deutſche Bühne bearbeitet von Oſſip Bymow, lebt nur
durch ſein Milieu. Die Handlung iſt belangloſes
Kliſchee; das Drum und Dran iſt alles Wenn es der
Aufführung gelingt, das Milien lebendig zu machen,
die beſondere Atmoſphäre ſpüren zu laſſen, dann
nimmt man die Handlung mit in Kauf. Das Varieté
programm, die Fülle und Qualität der Einlagen ent
ſcheidet den Erfolg.

Wie konnte er ausbleiben, wenn die bezaubernden,
immer wieder hinreißenden Comedian Harmoniſts
ſingen! Da donnern Beifallsorkane und erzwingen
Zugabe auf Zugabe. Dazu warten die Parterre

ebenſo der Keltenſprenger Anders Protz. Und die
Mitglieder des Schauſpielhauſes ſtehen nicht zurück:
Veſti Garjal exekutiert einen chineſiſchen Schwerter
tanz, Gerd Fritz Ludwig brilliert als Kunſtpfeifer,
Hans Heßling legt. ſeinen Clown Bozo hin wie ein
alter Manegenhaſe, Rudolf Schaffganz iſt ein er
ſchütternd komiſcher, ewig gehetzter, ewig hetzender Jn
ſpizient. Den beiden Trägern der eigentlichen Hand
lung gaben Jrmgard Willers und Fritz Eckert Leben

Drei alte Schachteln
Opsrekkenthegker. z

Dr. Victor Eckert iſt nach Leipzig zurückgekehrt und
hat die Bühne in der Boſeſtraße wieder übernommen
Nach der glanzvollen Eröffnungsvorſtellung („Land des
Lächelns“, zum 180. Male), die freudig gerührtes
Wiederſehen mit den Publikumslieblingen brachte, kam
nun als erſte Neueinſtudierung Walter Kollos Hperette
„Drei alte Schachteln“ heraus. Dr. Eckert iſt ſeiner
Liebe zur Singſpieloperette treu geblieben; wir ver
danken ihm ja ſo manche Bekanntſchaft mit hübſchen
älteren Werken dieſer Gattung. Auch diesmal war es
keine Niete, ſondern eine noch immer lebendige, nochn wirkſame Sache, wirkungsvoll vor allem durch

die richtige Miſchung von Sentimentalität und teilweiſe
ſogar recht draſtiſchem Humor. Die alten Schlager
ihre ausgezeichneten, äußerſt witzig formulierten Texte
ſtammen von Rideamus zündeten wie vor 15 Jahren.
Sie erinnern ſich gewiß noch: „Was nützt denn den
Mädchen die Liebe“, „Drei alte Schachteln gehen zum
Ball“, „Ach Jott, wat ſind die Männer dumm“ Es
zeigte ſich alſo, daß ein gutgebauter Schlager durchausMicht ſo kurzlebig iſt, wie man gemeinhin annimmt

Unter Walter Ettls muſikaliſcher und Arthur Klap
roths ſzeniſcher Leitung gab es eine ſehr hübſche be
ſchwingte Aufführung. Jlſe Thomann und Hermann
Wolder ſangen und ſpielten ausgezeichnet das ernſte
Paar Charlotte und Hans Klaus; Jlſe Thomann tat
nur im aufgepulverten Spiel des Ballakts des Guten
etwas zupiel. Das Buffopaar war bei der prachtvollen
Elly Hofmann und Franz Köchel in den allerbeſten
Händen und Beinen. Die unverwüſtliche gute Laune
ünd Spielfreude der beiden, ihr Gemiſch von Keßheit,
Schnoddrigkeit und Gemütlichkeit riß das Publikum zu
Beifallsſtürmen hin.

Es gab Wiederholungen in Menge, Blumen und zu
den Aktſchlüſſen ungezählte Vorhänge. Ein verheißungs

voller Anfang Hans Seiffert.
Filmnachrichten.

Paul Morand hat einen Film nach dem Don
Quichote des CEervantes geſchrieben. Vertreter der
Titelrolle iſt der ruſſiſche Sänger Schaljapin.

„Zwei Herzen im Dreivierteltakt
der erfolgreiche RobertStolz-Film, wird im Herbſt
am Berliner Leſſingtheater als Operette zur Ur
aufführung gebracht. Den Text bearbeiten Fritz Reiſch,

und Geſicht. J. Welleminsky und Paul Knepler.

Im Artikel 29 des Memelſtatuks wird eindentig er

wohlerworbenen

Originalfaſſung des Befehls des Stabschefs der SA.

weiteren Kabinettsberatung in den nächſten Tagen ſein.
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Merſeburg und Umgegend
1. April.

Der April.
Der April iſt der vierte Monat des Juliäniſchen

Halenders, Bei den alten Römern führte er den
Namen „Aprilis“ der „Luſtige n Und wirklich Der
Monat April weiß nme, was er will bald wird gelacht,
ein Geſicht gemacht, geſchmollt und gegrollt und dann
wieder getollt.“ Kein Wüunder, daß eine alte Bauern
regel ſagt „Am beſten hat s der liebe Gott im April,
denn da kann er das Wetter machen, wie er will.
Deutſche Monatsnamen für den April ſind Knoſpen
monat Keimmonat, auch Grasmonat, weil in dieſem
Monat Garten und Feld, Baum und Strauch Knoſpen
und Keime bekommen Und Wieſe und Weide wieder
Gras zeigen. Auch Oſtermonat wird der April genannt
weil gewöhnlich das Oſterfeſt im Laufe des April ge
feiert wird.
Eine eigentümliche Bedeutung hat der erſte Tag

dieſes Monats aber erhalten durch die Sitte der
Aprilſcherze.

Man muß an jenem verflixten Tage aufpaſſen, wie
Krauſes Kater vor dem Loch will man nicht gründlich
hereingelegt werden. Der überlaſtete Und gehetzte
Redakkeur hat leider nicht ſoviel Zeit, jede Nachricht
auf ihre Eignung als „Veräppelungsinſtrument“ zu
Prüfen, und ſo fallt er immer wieder auf die hahne
büchenſten Meldungen herein, zumal er an und für ſich
ſchon einen ſehr harmloſen Charakter hat. Als natur
wiſſenſchaftlich gebildeter Mann hat er ſich natürlich
früh um 4 Uhr auf den zugigen Dachboden an die
Luke geſtellt, Um den neuen Stern zu bewundern.
Leider war es kein Stern, ſondern das Mondkalb
was da fürwitzig hinter unſerem Erdtrabanten hervor
guckte, und auch mit dem Bad in Nuſſen mußte er
ſich als „veräppelt“ bekennen Schon ſeit Urzeiten hat
man bekanntlich bei der rätſelvollen Sphinr eine
Frage frei. Auch die deutſchen Forſcher auf dem Mount
Evereſt haben das ausgenutzt, und die Sphinx gefragt,
was ſie hier oben auf dem höchſten Berg zu ſuchenhabe. Zum erſten Male in ihrem Leben Hat das
weiſe Löwenweib keine Antwort. Sie wüßte es auch
nicht, behauptete ſte, und außerte nur den Wunſch, auf
dem ſchnellſten Wege wieder nach ihrein Heimatland
Agypten befördert zu werden, am beſten mit dem
amerikaniſchen Maſchinengewehr Kinderwagentank,
damit ſie nicht zu guter Letzk noch gemauſt werde Doch
warum in die Ferne ſchweifen? Das mit einem roten
Halsbändchen verſehene Wild, das den Frieden auf
Erden bringen ſoll, wenigſtens in Benkendorf undRockendorf, entpuppte ſich als ein harmloſes Bläh-
ſchäfchen, und die Geſchichte von Jumbo, dem ſtädtiſchen
Ackerelefanten, ſoll, wie uns berichtet wird, überhaupt
nur das neugeborene Kamel Merſeburg im Zirkus
geglaubt haben. Na, und dem kann man das natürlich
nicht übelnehmen. Es hat ja keine Ahnung von April
ſcherzen, ſonſt hätte es noch einen Tag mit der Geburt
gewartet, um auch als Aprilſcherz gewertet zu werden

Perſvnalien.
90 Jahre alt

wird heute die Frau Emilie Kerſten aus Halle.
Wenn die Greiſin auch keine Merſeburgerin iſt, ſo

dürfte ſie doch hier und in der Umgebung weit und
breit bekannk ſein, denn ſeit Jahren iſt ſte als Handels
ſwan auf allen Volksfeſten der Umgegend vertreten.
Auch gegenwärtig ſteht ſie wieder auf dem Nulandt
platz, wo ſie an die Beſucher Erdnüſſe und Honig
kuchen verkauft. Geiſtig und körperlich erfreut ſie ſich
ine beneidenswerten Friſche, die es ihr ſogar ge

ab und zu noch ein Tänzchen zu wagen Dem
tetagskind auch unſeren Glückwunſch

a

freuen Leſer unſerer

Das 30jährige Dienſtjubiläum bei der hieſigen Re
gierung und gleichzeitig den 60jährigen Schurtst
ſeiert heute der in weiten Kreiſen wohlbekannte un
hochgeſchätzte Regierungs -Kanzleiinſpektor Peuſche l.
Als Vorſitzender der hieſigen Ortsgruppe des Vereins
ehemaliger Unteroffizterſchüler und 2. Vorſthender des
Deutſchen Seevereins erfreut ſich der Jubilar allge
meiner Wertſchätzung. Er war ſeit 1887 Unteroffigier
vorſchüler in Annaburg, Neubreiſach und Unteroffizier
ſchüler in Potsdam Danach diente er beim Infanterie
Regiment Pr. 68 in Koblenz bis 1902. Ein Morgen
ſtändchen und ein blumengeſchmückter Arbeitsplatz gaben

h Verehrung des Gefeierten außerlichen
Ausdruck

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit fetern am Sonn
abend der Maler Richard Schmidt und ſeine
Gattin, Große Ritterſtraße 1 wohnhaft. Der Silber
bräutigam iſt durch ſeinen ſelbſtändigen Gewerbebetrieb
und als langjähriger 1. Vorſitzender des Schreber
gartenvereins Nord“ eine bekannte und beliebte Per
önlichkeit. Wir gratulieren!

Für Treue in der Arbeit
Don der Induſtrie und Handelskammer wurdenachſtehenden Jubilaren für langfährige treue Tätigkeit

im Dienſte derſelben Firma verliehen

das ſilberne Erinnerungszeichen
für Treue in der Arbeit:

bei der Firma Gottfried Lindner AG. in Ammen
dorf. dem Schloſſer Paul Lieder (25 Jahre);

bei der Preußiſchen Bergwerks- und HüttenAG.,
Zweigniederlaſſung Salz und Braunkohlenwerke, Abt.
Saline Bad Dürrenberg in Dürrenberg dem Ober
büchhalter Kurt Kellner (25 Jahre), dem Maſchinen
meiſter Hermann Zahn (25 Jahre), dem Lohnbuch
halter Georg Habelt (25 Jahre);

bei der Vereinigten Zuckerfabrik Querfurt, Rödiger
H. Co. in Querfurt dem Maſchinenmeiſter Richard
Schimpf (82 Jahre), dem Zimmermeiſter Hermann
Fahnert (47 Jahre),

bei der Firma Emil Blaſig AG. in Weißenfels
der Schärferin Frau Ella Gäbler (25 Jahre),

die Ehrenurkunde-
bei der Firma Carl Enke G. m. b. H. in Schkeuditz

dem Schloſſer und Monteur Karl Eilenberg (25 Jahre)
bei der Zuckerfabrik Stöbnitz, R. Bach Co in

e ehe v Zuckerbodenarbeiter Wilhelm Rieſe
25 Jahre);

bei der Chemiſchen Fabrik Buckau in Ammendorf:
dem Tiſchler Franz Riemann (25 Jahre)

Schonzeit 1932.
Die Schonzeit für Rehböcke endigt für den Umfang

des Regierungsbezirks Merſeburg mit dem Ablauf des
29. Mai 1932 ſo daß der 30. Mat (Montag) der erſte
Jagdtag iſt. Die Schonzeit für Birkhähne beginnt mit
dem Ablauf des 15. Mai 1932.

hre in ſtädtiſchen Dienſten iſt an heutigen
Hausmeiſter an der Peſtalozgiſchule Her

gegen die Säule der Normaluhr fuhr, ſo daß die Glas

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 1. April 1932.

Freuncdschaftsarbeit cier Kirchen
Von Generalſuperintendent D. J. Eger.

Zur Arbeitstagung am 6. und 7. April in Merſeburg.
Der Weltbund für internationale Freundſchafts

arbeit der Kirchen hat in ſeiner deutſchen Landesgruppe
zu einer Arbeitstagung nach Merſeburg auf den
6. und 7. April eingeladen. Freundſchaft iſt entweder
ein Geſchenk des Himmels oder ein Geſchäft des Satans.
Jn dem Wiſſen um dieſes Entweder- Oder geht der
Bund den ſchmalen Gratweg ſeiner Arbeit. Auf der
einen Seite ruft ihm lockend die Politik, die außere
und die innere die mit ihm und durch ihn ihre Inter
eſſen verfolgen möchte. Auf der andern Seite ruft ihn
warnend der Glaube, ſich nicht zu miſchen in die Händel
dieſer Welt und Gott als den alleinigen Herrn der
Geſchichte den Lauf des Geſchehens zu überlaſſen.
Gottes Reich iſt denn doch noch etwas anderes, ganz
anderes denn neue menſchliche oder auch menſchheitliche
Konſtruktion und Organiſation, etwa im Sinne nicht
nur des gegenwärtigen, ſondern überhaupt eines noch
viel idealer gedachten und viel idealer verwirklichten
Völkerbundes Stockholm iſt kein kirchliches Pendant
zu Genf. Die Stockholm zugrunde liegende

Jdee iſt nicht die eines kirchlichen Parlamentes,
in dem einzelne Glieder vergewaltigt, majoriſtert oder
auch nur ignoriert werden. Nicht Einerleiheit, ſondern
Harmonie iſt der Sinn der Freundſchaftsarbeit der
Kirchen. Die konfeſſionelle Eigenart, auch die vom
Nationalen und Sondergeſchichtlichen her ſich ergebende
Beſtimmtheit der einzelnen Kirchen und e
ſoll nicht bloß von den andern beachtet und geachtet
werden, ſondern eben auch von ihnen ſelbſt in dem Zu
ſammentreffen mit den andern klarer, deutlicher, be
wußter erfaßt werden, als die ihnen aus dem Reich
tum des Schöpferwillens Gottes und aus der Fülle der
mancherlei Gnaden und Kräfte Chriſti verliehene eigen
tümliche Gabe und Aufgabe im Rahmen des Ganzen,
der Kirche Chriſti auf Erden.

„Verſtändigungsarbeit“
würde vielleicht beſſer und richtiger den Sinn der Welt
bundarbeit wiedergeben, als das Wort Freundſchafs
arbeit Dabei handelt es ſich zunächſt einmal um eine
rein kirchliche Angelegenheit. Gerade die Arbeit
tagüngen der kleinen Landesgruppen innerhalb Deutſch
lands ſind ſchier die einzigen Gelegenheiten, bei denen
ſich die evangeliſchen Landeskirchen mit den ſich unter
ihnen befindlichen Freikirchen innerlich berühren, kennen
und verſtehen lernen können. Herrnhüter, Altlutheraner,
Altkatholiken, Baptiſten, Methodiſten uſw. ſind daher
auf dieſen Tagungen beſonders willkommen. Nur die
römiſch katholiſche Kirche und die ausgeſprochenen Sekten
haben vermutlich aus einer ihnen gemeinſamen Grund
eiſtellung heraus ihre Mitarbeit abgelehnt.

Was aber im Raume Deutſchlands wichtig und nötig
iſt, nämlich ſolche Gelegenheiten des Sich Treffens zu
ſchaffen, das iſt im Hinblick auf das ganze chriſtliche
Abendland, auf den chriſtlichen Orient und auf das chriſt

Mobilmachung der Abc-Schützen.
Oſtern iſt vorüber und für einen neuen Jahrgang

der Kinder beginnt nunmehr mit der Schule der erſte
Ernſt, in ihr junges Leben zu treten. Uber 1 Million
kleiner AbcSchützen ſind es in dieſem Jahre, die er
wartungsvoll, vielleicht auch ein bißchen ängſtlich durch
die hohen Türen eintreten werden. Jn Merſebürg
iſt der Schulbeginn für ſie auf Dienstag
den 5. April, 10 Uhr vormittags, inallen Schulen feſtgeſetzt.

Ein Zuſammenſtoß verhütet würde durch die
Geiſtesgegenwart eines Kraftwagenführers am Freitag
mittag an der Kreishausecke. Ein Lieferwagen bog
hier gerade aus der Ritterſtraße ein als vom Schul
berg her ein Perſonenauto kam. Ein Zuſammenſtoß
ſchien unvermeidlich, doch gelang es dem erſten Führer
den Lieferwagen herumzureißen, wobei er allerdings

ſcheibe des Kaſtens zur Aufbewahrung der Sanitäts
trage in Trümmer ging. Weiteres Unheil wurde zum
Glück nicht angerichtet.

Seine achte Biſamrakte hat der Fiſchermeiſter
Dorias in der alten Saale, ünweit der Faſanerie
brücke, erlegt, faſt an der gleichen Stelle, wo er vor
einigen Tagen bereits eine erſchlug. Es handelt ſid
wieder um ein Männchen. Das jetzige Tier iſt jedo
noch größer und mißt 52 Zentimeker. Sein Schickſal
ghnend, ſetzte es ſich energiſch zur Wehr und biß den
Fiſcher ſchmerzhaft in den Daumen der linken Hand,
was es allerdings auch nicht rettete

S Zerſtörungswütigen Elementen war wieder
die Mauer am Herzog Chriſtian ein Dorn im Auge
Ein großes Stück davon wurde eingeriſſen und die
Steine auf dem Promenadenweg am Gotthardteich
verſtreut. Auch die Eiſeneinfriedigung am Kinderplatz
haben wahrſcheinlich dieſelben „Helden“ herausgeriſſen
und eine Flächeiſenſtange ſogar mitgenommen. Da
dies wieder im Schutz der Dunkelheit paſſiert iſt, iſt
es leider nicht gelungen, die Täter zu faſſen.

Eine goldene Konfirmation
wird für die am Palmſonntag 1882 Konfirmierten in
der Kirche St. Thomae auf dem Neumarkt am Sonn
tag nach Oſtern, Quaſimodogeniti, dem 3. April, vor
mittags 10 Uhr, abgehalten. Die an der Jubelfeier ſich
Beteiligenden verſammeln ſich am Sonnkag, 974 Uhr,
im Neumarkt-Pfarrhauſe und gehen in feierlichem
Zuge unter Glockengeläut in die Kirche zur goldenen
Konfirmation. Um 15 Uhr ſchließt ſich eine Nach
feier im Saale des Augartens“ für die Feſtteilnehmer
und ihre Angehörigen und Freunde an Alle vor
50 Jahren in der Neumarktkirche Konfirmierten und
ihre e und Freunde, ſowie alle Gemeinde
glieder (auch Gäſte aus anderen Gemeinden) ſind bei
der Feier herzlich willkommen

Geſammt und provinzialkirchliche
Umlage für 1932.

Der Kirchenſenat hat den geſamtkirchlichen Umlage
bedarf für das Rechnungsjahr 1932 unter Vornahme
einer außerordentlichen, der allgemeinen wirtſchaftlichen
Notlage Rechnung tragenden Senkung gegenüber dem
Vorjahr (mit 20200 000 Mark Umlagebedarf) auf
16 309 000 Mark feſtgeſetzt. Davon ſind etwas weniger
als drei Viertel für die Durchführung der übergangs
verſorgung des Pfarrerſtandes in Preußen einſchließlich
Saargebiet und in den Abtrekungsgebieten, für die
der Ruhegehaltskaſſe für evangeliſche Geiſtliche bzw.
dem Pfarr, Witwen ünd Waiſenfonds angeſchloſſenen
Emeriten und Relikten des Auslanddienſtes ſowie der
Anſtalten und Vereine der Jnneren und Außeren
Miſſion, für demeritierte Geiſtliche und ihre Hinter
bliebenen“ angeſetzt

Kleinere Teilbeträge entfallen auf Zwecke der
ſozialen, Gemeinde Jugend und Wohlſahrtspflege,
auf die kirchliche Pflege der Auslandsdeutſchen, insbe
ſondere auch in der Oſtmark, im Saar und im Ab
tretungsgebiet, auf den durch die Staatsrente nicht
gedeckken Bedarf der allgemeinen kirchlichen Verwaltung
üſw. Von dieſer geſamtkirchlichen Umlage hat die
Provinz Sachſen (einſchließlich der Stolbergiſchen
Bezirke) 1849374 Mark aufzubringen. Die Höhe der
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liche Amerika von der gleichen Bedeutung. Denn wir
leben, ſonderlich in der Zeit nach dem Weltkriege, durch
den Weltverkehr und die Weltkriſen nicht in der Jſolie
rung, ſondern in der Beziehung, ob wir wollen oder
nicht. Auch die wirtſchaftliche Autarkie der Länder
wird uns nicht herauslöſen aus der

Verflochtenheit in ein gemeinſames Schickſal, das
uns an eine gemeinſame Schuld erinnert

Und damit fängt nun allerdings die Weltbundarbeit
der Kirchen an, international zu werden. Die Gefahr
wird dadurch akut, daß ſie in den Dienſt der Politik
tritt. Aber eben das will ſie nicht, und dieſer Gefahr
iſt ſte bisher entgangen. Sie will auch hier nur Ge
legenheiten ſchaffen daß ſich Chriſten aller Konfeſſionen
und aller Nationen in vollem Bewußtſein ihrer eigenen
Konfeſſion und ihrer eigenen Nation treffen, um im
Angeſichte Jeſu Chriſti, der ihr einziger Herr und
Meiſter iſt, ſich kennen und womöglich verſtehen zu
lernen. In dieſer Hinſicht hat der Weltbund in ſchwerer
oft zu ſcharfen Auseinanderſetzungen führender Arbeit
ſchon manches erreicht zum Verſtändnis gerade der durch
Verſailles geſchaffenen deutſchen Not ſowohl nach ihrer
äußeren, wie erſt recht nach ihrer inneren Seite hin.
Und wir können nur auch im Intereſſe unſeres Volkes
wünſchen, daß er dieſen ſchmalen Gratweg in Zukunft
weitergeht

Auf der vorjährigen Arbeitstagung der Landes
gruppe Sachſen Anhalt der Deutſchen Vereinigung des
Welthunds für internationale Freundſchaftsarbeit der
Kirchen am 9. Oktober 1931 in Deſſau wurde be
ſchloſſen in dieſem Jahr wiederum eine Arbeitstagung
abzuhalten. Sie findet am 6. und 7. April 1932 in
Merſeburg ſtatt.

Verlauf der Tagung
Mittwoch. den 6. April, 20 Uhr Abendfeier im

Dom. Generalſuperintendent D. Eger, Generalſuper
intendent Lohmann, Superintendent Kramm. Geiſt
liche Muſik.

Donnerstag den 7. April, 10 Uhr Arbeitstagung
im Hotel Müller. Andacht: Pfarrer Boit, Merſeburg
Begrüßungen 1. Vortrag Prof. D. Dr. A. D. Müller,
Leipzig. Kirche und Welfnot. Gemeinſames Mittag
eſſen. Mitgliederverſammlung 15 Uhr. 2. Vortrag:
Generalſuperintendent D. Eger, Magdeburg:? Glaube
und Volkstum.“ Ausſprache iſt vor und nachmittags
vorgeſehen.

Beide Redner ſind gut bekannt. Prof. Müller,
der Leipziger Theolvoge, ſeit Jahren wirkſamſter Ver
treter der vkumeniſchen Beſtrebungen und Verfaſſer be
deutſamer Bücher („Religion und Alltag“, „Du, Erde,
hörel“ uſw.), Generalſuperintendent D. Gger, allen
vertraut als der Führer der Landesgruppe durch ſein
mannhaftes, vibliſch gegründetes Eintreten für ihre
Arbeit

provinzialkirchlichen Umlage darf nicht über 10 Pro
zent der geſamtkirchlichen Umlage hinausgehen. Da
bei ſind jedoch die eigentlichen Provinzialſynodalkoſten
nicht einbezogen.

Vom Kindergarten in die Schule.
Den Schritt vom Kindergarten in die Schule konnte

der Vaterländiſche Frauenverein am Donnerstag gleich
16 kleinen Abeſchüßen durch eine Abſchiedsfeier im
Schloßgartenſalon verſüßen, zu der ſich faſt 150 Eltern
und Angehörige der Kinder, ſowie Gönner der gemein
nützigen Einrichtung eingefunden hatten. Von den
Kindern wurden wieder verſchiedene nette Sachen auf
geführt, wovon beſonders das Märchenſpiel bon denſieben n iſtlohnte die friſchen Darbietungen der Kleinen Bei
Kaffee und Küchen verlebten alle noch angenehme
Stunden. Der Verluſt des Kindergartens durch die
abgehenden Abeſchützen iſt bereits wieder faſt erſetzt
da am anderen Tage ſchon 14 Kinder neu aufgenommen
würden. Es iſt auch zu hoffen, daß noch mehr dazu
kommen, und im Intereſſe der Erhaltung jener Ein
richtung wäre eine Vergrößerung nür zu begrüßen.

Ergebnisloſe Parteiverhandlungen
im Baugewerbe.

Donnerstag vormittag fanden zwiſchen den Parteien
des Baugewerbes für den Bezirk Sachſen Anhalt die
Schlußverhandlungen über die freie Vereinbarung einer
neuen Vertragsgrundlage ſtatt, da die jetzt beſtehenden
Verträge am 30. April d. J. ablaufen. Die Arbeit
geber fordern eine Neufeſtſetzung der Löhne nach dem
Stande vom J. Januar 1925. Die Verhandlungen
wurden nach mehrſtündiger Dauer ergebnislos ab
gebrochen, da eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien
nicht erzielt werden könnte. Die Lage iſt alſo gegen
wärtig vollkommen ungeklärt, zumal auch die zwiſchen
den Spitzenorganiſationen am 22. Februar d. J.
getroffene Vereinbarung nicht vorſteht, welche Inſtanz
nunmehr für die weitere Behandlung der Angelegenheit
zuſtändig iſt, ſondern den bezirklichen Tarifvertrags
parteien alles Weitere überläßt.

Reicher Beifall

Veränderungen in der Geſchäſtswelt.
Der 1 April iſt der Termin, an dem die meiſten

Veränderungen in der Geſchäftswelt vor ſich gehen.
Auch diesmal haben wir den bisherigen Meldungen
noch verſchiedene anzufügen. Das Konfektionsgeſchäft
Renner K Co. verlegt ſein Geſchäftslokal vom
Entenplan nach Kleine Ritterſtraße 16, während die
Firma F. Mensdorf vom Neumarkt in das Ge
ſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 9 verzieht. Ein Stoff
reſtegeſchäft eröffnet die Firma F. Kayſer in dem
Grundſtück Olgrube 13, 1. Et. und in Leung, Eberk
ſtraße 19, part. r. Jn Spergau übernimmt Frau
Marie Schönofen die bereits ſeit 40 Jahren dort
beſtehende Kolonial Materialwaren- und Drogen
handlung Otto Garbe. Die Firma Rud. Gärtner
G. m. b. H. in Frankleben errichtet am Nulandtplaßz
eine Zweigniederlaſſung ihres Baugeſchäfts ſowie Holz
und Materialienlagers Wir wünſchen allen, daß die
Erwartungen, die ja im Hinblick auf die gegenwärtige
Kriſe nicht allzu hochgeſpannt ſein werden, nicht nur
in Erfüllung gehen, ſondern noch übertroffen werden.

Zur Befreiung von der Zahlung
der Hundeſtener.

Bei Erhebung der Hundeſteuer werden Eigentümer
von Hunden inſoweit mit der Verſteuerung verſchont
als die Hunde zur Bewachung oder zum Gewerbe
betrieb unentbehrlich ſind. Die Befreiungsvorſchriften
der Muſterſteuerordnung ſind nun in die Steuerord-
nungen verſchiedener Gemeinden nicht aufgenommen
worden. Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der
Finanzen erſuchten deshalb die Aufſichtsbehörden, auf
eine entſprechende Ergänzung der Steuerordnung
hinzuwirken. Weiter wird Klage geführt, daß ver
ſchiedentlich die Steuerfreiheit für Herdengebrauchs
hunde abgelehnt worden ſei. Die Miniſter weiſen dem
gegenüber darauf hin, daß die Beſitzer ſolcher Hunde
ſteuerfrei ſind.

Holzabgabe gus den Stantsforſten
an Arbeitsloſe

Die preußiſche Staatsforſtverwaltung hat, um den
Arbeitsloſen Brennſtoff und zugleich Arbeit zu ver
ſchaffen, verſchiedentlich geringwertiges, insbeſondere
trockenes Holz zum Selbſteinſchlag durch Arbeitsloſe
gegen Zuzahlung eines geringen Preiſes von etwa30 bis 50 Pfennig je Raummeter abgegeben. Auch ſind

Durchforſtungen in jüngeren Beſtänden durch Erwerbs
loſe gegen koſtenloſe Abgabe des von ihnen einge
ſchlagenen Holzes ausgeführt worden. Erwerbsloſe,
insbeſondere ſolche, die keine Unterſtützung mehr be
ziehen, können entſprechende Arbeiten bei Forſtkulturen
leiſten das von ihnen hierfür verdiente Geld wird
dann zur Bezahlung von Holz verrechnet
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Apriltemperatur und
Durchſchnittstemperatur des Jahres.

grad, Kopenhagen, London, Berlin, Hambürg, Köni
berg, Nizza, Böordeaur, Madrid, Oporko, Liſſabon, Ko

ſta pel, Athen, Genf, Ge Neape aa ſind die Apriltemper t Dirch t niedriger als die Temper i des a
in Paris, M Frankdürchſchn en r aain ſind ſie gleich. H als die Du i

temperaturen des Jahres ſind die mittler e
ratüren des April in Krakau. Lemberg Salzburg,Klagenfürt, Budapeſt, Agram, Bükareſt, Sofia, Kiew
Zürich, Mailand und Lyon. d
Was heißt vierteljährliche Kündigung?

Unter vierteljährlicher Kündigung“ kann man ver
ſtehen Kündigung zum Ende eines jeden Kalender
vierteljahrs mit der geſetzlichen Sechswochenfriſt, jeder
zeitige Kündigung mit Dreimonatsfriſt zum Ende
eines Kalendermöonats oder Kündigung mit Drei-
monatsfriſt zum Schluß eines Kalendervierteljahres.
Das Landesarbeitsgericht Köslin hat ſich, dem Wirt
ſchaftsblatt der Jnduſtrie- und Handelskammer zufolge
in einem Urteil vom 8. Oktober 1931 der für den
Angeſtellten günſtigſten Auslegung angeſchloſſen, daß
„viertelfjährliche Kündigung“ mangels näherer
Vereinbarung die Kündigung mit Dreimonats
friſt zum Ende eines Kalendervierteljahres ſei Es
empfiehlt ſich deshalb bei Anſtellungen grundſätzlich
die Ausdrücke „ſechswöchentliche“, „vierteljährliche“ Uſw
Kündigung zu vermeiden und klar zu vereinbaren, mit
welcher Friſt und zu welchen Terminen die Kündigung
zuläſſtg ſein ſoll.

leuna und Bad Dürrenberg
Beförderung

W Leung. Oberleutnant Erich Banſe, Leung,
beim Polizeirevier Leung, iſt am 1. April zum Poligei
hauptmann befördert worden.

70 Jahre.
X Leung. Am 2. April feiert ein alter Abonnent

unſerer Zeitung, Emil Schöber, den 70. Geburts
tag in voller geiſtiger Und körperlicher Friſche
E. Schöber iſt 50 Jahre bei der Firma Gebr. Graul
in Merſeburg tätig geweſen und verlebt ſeinen Lebens
abend nun in Leung. Auch unſern Glückwunſch!

Silberne Hochzeit.
Leuna. Am 1. April kann der Schloſſer Otto

Schröder mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Körnig das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Wir gratulieren den
treuen Leſern unſerer Zeitung!

Skraßenverbeſſerung.

Bad Dürrenberg. Die Kurhausſtraße, die vor
einigen Wochen erft von den Anliegern an die Ge
meinde Bad Dürrenberg abgetreten worden iſt und
ſich ſeit Jahren in einem verbeſſerungsbedürftigen Zu
ſtande befand, wird jetzt von der Gemeindeverwaltung
für den Verkehr hergerichtet. Das Straßenbett iſt
durch Fürſorgearbeiter aufgeriſſen und Umgepflügt
worden und ſoll die gleiche Verfaſſung wie der Teil
an der Einmündung in die Merſeburger Straße er
halten; die Wölbung dieſes Teils, die zu hoch war,
wird gleichzeitig mit geſenkt. Die Bürgerſteige werden
mit Vordſteinkanten verſehen. und das Straßenbett
erhält die notwendige Wölbüng. Leider mußten einige
Bäume, die außerhalb der Bürgerſteige gepflanzt
worden ſind, beſeitigt werden, um den Schmutzwaſſer
känal anlegen zu können. Es iſt ſehr zu begrüßen,
daß Gemeindevorſteher Preſuhn dieſe in den letzten

Jahren durch die Lage des Rathauſes verkehrswichtig
gewordene Straße in einen guten Zuſtand bringen läßt

Die Arbeiten in der Schkeuditzer Straße und der
Straße 1 ſind jetzt beendet worden. Auch hier wurde
mit der Notwendigkeit der Herrichtung dieſer Straßen
die Beſchäftigung von Fürſorgearbeitern verbunden
Die Schkeuditer Straße lag lange Zeit in ſchlechtem
Zuſtande da, ebenſo die als Zugangsſtraße zur Groß
ſiedlung dienende Straße 1. Nachdem auch dieſe
Straßen geſchaffen worden ſind, hat das Straßenbild
Bad Dürrenbergs eine dankenswerte Verbeſſerung
erfahren.

Von der Feuerwehr
Bad Hürrenberg. In der letzten Verſammlung

der Freiwilligen Feuerwehr konnte dem ſtellvertreten
den Brandmeiſter des erſten Zuges, Emil Steyer,
die zweite Armellitze verliehen werden. Der Geehrte
iſt ſeit 19 Jahren ununterbrochen im Feuerlöſchweſen
tätig. Am Führerlehrgang in Zeitz vom 8. bis
10. April, werden die Wehrleute Paul Boeſemann und
Paul Keydel teilnehmen. Der nächſte Kreisverbande
tag der Wehren des Kreiſes Merſeburg findet vom
25. bis 26. Juni in Altranſtädt ſtatt.

Selbſt iſt der Mann.
S Bad Dürrenberg. Kanuſportler ſind hier friſch

am Werk, ſich ein eigenes Bootshaus zu ſchaffen. Von
der Salinenverwaltung haben ſie das dem Verfall nahe
Hildeſche Häuschen gepächtet und ſind jetzt dabei, es
wieder inſtand zu ſetzen.

Mückenvertilgung.
F Bad Dürrenberg. Da die Mückenvertilgung er

re en jetzt den größten Erfolg verſpricht
macht der hieſige Amtsvorſteher es jedem Haus und
Gruündſtücksbeſitzer zur Pflicht, die Vertilgungsmaß
nahmen umgehend durchzuführen



Auf ein Söfähriges Beſtehen zurnghlicen Der ſehige
ne h Ohme iſt feſt 25 Jahren Inhaber

a. S e

S

Friedrich Oh me, Wilhelmſtraße, kann am 1

S Schteudig. Am April ſind es 50 Jahre
nermeiſters Zeuner,
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lancdkrefs ersehbtrrg
Vom Stkandesamt.

S Löſfen. Jm März wurden 1 (1) Kind geboren
und 2 (5) Paare getraut. Sterbefälle fanden nicht
e e 1932 bis jetzt betrug die Zahl
er Geburten 8), die der Trauungen 3 (6) und dieder Sterbefälle 4 (H. S

Verſchönerung des Dorfbildes.
S Löſſen. Den zahlreichen Ausflüglern in die

Luppeaue wird es angenehm ſein, bei eventueller Raſt
im hieſigen Gaſthof bei wärmerer Witterung Aufnahme
in einer geräumigen, jetzt fertiggeſtellten Veranda zu
finden. Bei günſtigem Wetter ſoll ſie am Sonntag
eröffnet werden.

Diebſtahl und gemeine Zerſtörungswut.
Burgliebenau. An der Straße von Burgliebenau

nach Merſeburg, kurz hinter dem Kohlenbahndamm,
wurden von dem eiſernen Straßengeländer Eiſenſtäbe
in einer Länge von etwa 10 Meter geſtohlen. Zwecks
Freilegung der Eiſenſtangen hat man die verbindenden
Steinſäulen zertrümmert und die Bruchſtücke in den
Straßengraben geworfen Hoffentlich gelingt es recht
bald, die Rohlinge ausfindig zu machen.

40 Jahre im Amt.
S Oberthan. Der Landwirt Hermann Prall

kann am 1. April hier auf eine jährige Tätigkeit als
Gemeindeſteuererheber zurückblicken Jn einer Ge
meindevertreterſitzung, an der auch Regierungsaſſeſſor
Nehte aus Merſeburg, in Vertretung des Landratsund des Kreisausſchuſes Merſeburg, teilnahm, wurde

der Sie beſonders geehrt und ihm eine Ehren
urkun überreicht. Gemeindevorſteher ſowie Ge
meindevertreker gratulierten dem Jubilar herzlich.

Wehlitzer Gemeindevertreter lehnen Steuer
erhöhungen ab.

S Wehlitz. Am Mittwochabend trat im „Rats
keller“ in Wehlitz abermals eine Gemeindevertreter
ſitzung zuſammen, um über die unerledigt gebliebenen
Vorlagen der letzten Sihung endgültig zu beſchließen.
Uber die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft
entſpann ſich wiederum eine Debatte, die ſchließlich da
mit endete, daß mit 7 Stimmen rn wurde, die
Wohnungszwangswirtſchaft bei zu e halten. Auch
über die Erhebung der Bürgerſteuer nach dem dreifachen Landesſat für 1931, deren Annahme der kom

miſſariſche Gemeindevorſteher Maul dringend empfahl,
da anders der Fehlbetrag des Haushaltsplanes nicht
gedeckt werden könne, entſtand eine längere Diskuſſion,

an der fich vor allen e die Gemeindevertreter
Läuter (KPD.) und Engelmann (SPD) beteiligten
und die oft in die „höhere Politik hineinführte. Di
Vorlage wurde einſtimmig abgelehnt. Auch die Ver
doppelung der Bierſteuer zu der Ausbalancierung des
Etats verfiel dem gleichen Schickſal. Einem Antrage
des Kleingartenvereins Wehli, auf dem Gemeinde
gartenland noch einen zweiten Brunnen anzulegen,
wurde zugeſtimmt, da ſeitens der Baukommiſſion keine
Bedenken geäußert wurden. Von der Baukommiſſion
wird ein Vertrag ausgearbeitet, der den Gemeinde
vertretern zur Genehmigung re werden ſoll.
drne Schluß fanden noch verſchiedene Anfragen ihre
Erledigung. Gemeindevertreter Läuter wandte ſich mite ſerſen Worten gegen die Pflichtarbeit, worauf

er vom Gemeindevorſteher zur Vorſicht bezüglich ſeiner
Außerungen ermahnt wurde Gegen 9 Uhr fand die
Sißung ihr Ende, vhne ein poſitives Ergebnis in
finanzieller Hinſicht gezeitigt zu haben

Geſchäfksjubiläum.
S Schkeuditz Das Speditions

pr

Foldeness Miekerjubiläu m.
Frau verw. Pauline Eichler im Hauſe des Kurſg

i J Markt 3, wohnt. Das iſt gewißein Zeichen von gutem Einvernehmen zwiſchen Ver

mieter und Mieterin. v S
Geſtohlener Spielautomat gefunden.

itz. Ein verreiſt geweſener EinwohnerS
fand in ſeinem Garten in der Laube einen erbrochenen

meldet. Es handelt ſich um den vor einiger Zeit im
Deutſchen Haus“ geſtohlenen Automaten,

Ferkelmarkt.
8 Schkenditz. Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem

Antrieb ebenſolchen Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 8 und 14 RM.

Die Biſamratte auf der Straße.
S Scghkeuditz. In der Merſeburger Straße wurde

eine Biſamratke lebendig gefangen. Das ausgewachſene
Tier lief über die Straße Es wird angenommen,
daß der ſtädtiſche Schuttabladeplatz ihre Niſtſtätte war

Erhöhte Bürgerſteuer.
S Schladebach. Trotzdem die Gemeindevertretung
ſeinerzeit von einer Erhöhung der Bürgerſteuer Abſtand
nehmen zu können glaubte, iſt ſolche doch nicht zu um
gehen, da der Landrat auf Grund der letzten Notver
ordnung beſtimmt hat, daß in der Folgezeit 200 Pro
zent Zuſchlag zur Bürgerſteuer, alſo das Dreifache des
bisherigen Saßes, erhoben werden muß.

Neuverpachtung.
S Schladebach. Die Domäne Schladebach wird ab

1. Juli 1932 friſch verpachtet Die Regierung hat
den Beſchluß gefaßt ſte als Siedlerſtelle zu verpachten.
Es kommen nur landbedürftige Landwirte in Frage,
die ſich beim Gemeindevorſteher Heilmann, Kößtzſchau,
melden können.

Baumfrevel.
S. Kötzſchau. Am Feldweg, der vom Bahnhof

Kötzſchau nach Thalſchütz führt, ſind mehreren jungen
Pflaumbäumen die Kronen abgebrochen worden; die
Bäume gehören dem Landwirt Hofmann aus Rampitz.
Die Täter blieben leider unbekannt

Figeunerfrechheit.
8 Kötzſchau. Sehr läſtig fielen kürzlich hier Zigeu

ner, die Unſeren Ort durchßogen und überall bettelten
oder auf Bekrug gusgingen. So ſchädigten vier
Zigeuner einen Grünwarenhändler, der auf dem Dorf
platze ſtand, dadurch, daß der eine ihm ein 5. Mark
Stück zum Wechſeln gab und den Mann damit ſo be
ſchäftigte, daß die drei andern Gelegenheit hatten,
Lebensmittel zu ſtehlen. Zum Glück hatten jedoch
Paſſanten dies bemerkt, und es gelang, den Dieben
die Beute wieder abzufagen

Silbhernes Dienſtjubiläum.
S Teuditz. Am heutigen Tage feiert Lehrer Os

wald Demmler von hier ſein 25jähriges r
jubiläum. Beſonders bemerkenswert iſt, daß Lehrer
von Anfang ſeiner Berufstätigkeit in unſerem Orte und
an unſerer Schule mit Fleiß ſegensreich gewirkt hat.
Möge ihm in ſeinem welteren Berufsleben noch recht
viel Freude beſchieden ſein

Neuanpflanzungen.
S Stſch. Nachdem in den beiden letzten Jahren be

reits 150 Obſtbäume gepflanzt worden waren, werdenjetzt wieder 35 en leergen ausgeführt, und zwar

an der Salzſtraße in hieſiger Flur
Diamankene Hochzeit.

8 Lützen. Das Wilhelm Becker ſche Ehepaar,
in der Schulſtraße wohnhaft, hat das Glück heute die
60. Wiederkehr ſeines Hochzeitstages begehen zu
können. Der Bräutigam ſteht im 83. Lebensjahr
während ſeine Gattin „erſt“ 78 Jahre zählt. Dem
Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch!

Der Bürgerverein von 1857 wird aufgelöſt.
S Lützen. Zu einer Verſammlung hatte der Bürger

verein Lützen, gegründet 1857, nach dem „Roten
Löwen eingeladen. Leider war der Beſuch nicht zu
Pera Einſtimmig wurde beſchloſſen, den
Verein agufzulöſen.

Dioramas“ überwieſen werden Das alte Protokoll-
buch aus dem Gründungsjahr wird dem Heimat
muſeum übergeben
e Skarke Raucher.S. Muſchwitz. Am Donnerstag, gegen 2 Uhr nachts,
ſtatketen Diebe dem Gaſthof Werner einen Beſuch ab.
Sie ſtiegen von der Kegelbahn durch die Küche ein
und enkwendeten Zigarren und Zigaretten im Werte

Geldſpielantomaten. Der Fund wurde der Polizei ge von 70 bis 80 RM. Likör und Getränke ließen ſie
dagegen ſtehen.

Aus dem Unstruttaſ
K

O Sreyburg. Aus den vor der Stadt angelegten
Mieken des Landwirts L. wurden nachts 12 bis
15 Zentner Kartoffeln el Um die bei der
Aufklärung des Diebſtahls beteiligten Perſonen irre
zuführen, hatten die Spitzbuben Kartoffeln auf die
Hauptſtraße verſtreut.

Jahreshauptverſammlung im Hegering
des Kreiſes Querfurk und Amgegend.

O Freyburg a. d. A. Jn der „Sektkellerei“ fand
hier die Jahreshauptverſammlung des Hegeringes des
Kreiſes Querfurt und Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende
Kommerzienrat Förſter, Freyburg, begrüßte be
ſonders den Vertreter der Kreisverwaltung, Kreis
inſpektor Baltz, den geſchäftsführenden Vorſitzenden
der Jagdkammer Magdeburg, Megering, und das
Vorſtandsmitglied der Kammer, Staatsförſter Oben
haus, Burgliebenau. Leider hatte Kriminalkommiſſar
Bußdorf, Berlin, in letzter Minute abgeſagt; der Vor
ſttzende ſtellte aber deſſen Vortrag „Wilddieberei und
Förſtermorde“ für kommenden Herbſt in Ausſicht.

An Stelle des zurückgetretenen Schriftführers,
Förſter Bräuer, Gleina, wurde Landwirt Ge
r gi, Zeuchfeld, gewählt. Der Geſchäſtsbericht des
Vorſitzenden ergab, daß der Hegering ſtändig wächſt
W Albersroda hat ein „Tontaübenſchießen“, in Laucha
ein „Wurftaubenſchießen“ ſtattgefunden. Ein Mitglied
mußte aus dem Hegeringe ausgeſchloſſen werden wegen
nicht weidgerechter Ausübung der Jagd. Für Be
kämpfung des Wildererunweſens wurde Oberlandjäger
Reichhardt in Balgſtädt als Zeichen der Aner
kennung ein Ehrenhirſchfänger überreicht. Nach der
Rechnungslegung wurde dem Schatzmeiſter, Molkerei-
beſizer Stange, Entlaſtung erteilt.

Darauf hielt der Vorſitzende der Jagdkammer,
Megering, einen in ſympathiſcher Weiſe oftmals
durch humorvolle Bemerkungen ergänzten Vortrag
über den Abſchuß unſerer Wildarten. Lebhafter Bei
fall wurde ſeinen Ausführungen gezollt. Als zweiter
Redner ſprach über die „Notwendigkeit der jagdlichen
Hrganiſationen“ der im Kreiſe auch nicht mehr unbe
kannte Staatsförſter Oben haus.

Bei der ſich anſchließenden Beſichtigung der 1931
exbeuteten Gehörne wurde ſeitens des Vorſitzenden der
Jagdkammer betont, daß der Kreis Querfurt hinſichtlich
der erbeuteten Gehörne einer der Beſten ſei und bei
zielbewußter Hege noch viel aus den Revieren ge
macht werden könne. Eine beſondere Eigentümlichkeit
der hier erbeuteten Gehörne ſei ihre auffallende Ahn
lichkeit mit denen von Alpenböcken. Der Kreis Quer
fürt ſei zu beglückwünſchen, ſolche guten Jagdreviere

zu beſitzen. In der darauffolgenden Ausſprache wurde
erneut die Einführung einer Frettchenſteuer an
eregt, weiter die Verp nung der Gemeindejagden an
ächter, die während der Dauer der Verträge Mit

glieder eines Hegeringes ſein müßten u. a. m.; auch
Zweifelsfragen aller Art wurden geklärt.
Mit dem Verſprechen, demnächſt in Querfurt und
in Mücheln Werbeverſammlungen abhalten zu wollen,
und mik dem Wunſche, daß der Hegering ſich weiter
ausdehnen möge, ſchloß der Vorſitzende die äußerſt
anregend verlaufene Verſammlung

Vom Glockenmufeum.
O Laucha. Jn der letzten Sitzung über den Ausbau des Glockenmuſeums wurde löſen nach der

Reparatur des Daches in etwa 8 Tagen die Maurer
arbeiten ausführen zu laſſen. Die Arbeiten werden
Maurermeiſter Handrock übergeben. Weiter folgt der
Bau des Vorplatzes. An Stelle des jetzigen ſtark ver
witterken Glockenreliefs wird ein neuer Kalkſtein mit
der Aufſchrift „Glockenmuſeum“ und einer Glocke durch
die Firma Heiniſch eingeſetzt. Die Koſten ſollen u. g.
durch den Vertrieb von Bauſteinen beſtritten werden,
die durch ihren geringen Betrag von nur 10 Pf. ſicher
lich leicht abzuſetzen ſind. Die Bauſteine werden als
Poſtkarten herausgegeben und ſind ſchon im Entwurf
von P. Siegel vorgelegt. An Ort und Stelle fand noch
eine bauliche Beſichtigung der Gießerei ſtatt.

Jm Dienſte der Volksbildung.
G Laucha. Mit dem 1. April geht die ſtädtiſche

Volksbücherei in das 13. Arbeitsjahr ihrer nach dem
Kriege wieder übernommenen Aufgaben Die wirt
ſchaftliche Not macht heute dieſe Arbeit zu einer be
ſonderen Pflicht. Nur wenige ſind in r Lage, neben
ihrer Sorge üms tägliche Brot ſich teure Bücher zu
kaufen. Iſt auch der Buchverlag dieſer Notlage durch
die Herausgabe billiger Ausgaben entgegengekommen,
ſo iſt doch die Benutzung begrenzt. Hier bleibt allein
die Volksbücherei als die Vermittlerin von geiſtigem
Gut auch än die wirtſchaftlich Bedrängteſten, um
einer drohenden geiſtigen Verarmung zu begegnen
Aus dieſer Einſicht heraus wurde die Bücherei auch
weiterhin von der Stadtverwaltung unterſtützt. Ein
nennenswerter Betrag wurde von der Lehrerſchaft
ſelbſt aufgebracht, die nach Vermögen eine freiwillige
Leſegebühr zahlt. Als Ausleiheſtunde iſt Sonntags
von 11 bis 12 Uhr, beibehalten worden. Nunmehr
ſtehen 1000 Bände zur Verfügung. darunter die be
deutendſten Werke neueren Schrifttums, Sämtliche
Bücher ſind im abwaſchbaren Dermatoid gebunden
und mit Goldaufdruck verſehen. Weniger geeignete,
verbrauchte und zeitlich veraltete Bande wurden mehr

Das Vermögen von 45,27
Reichsmark ſoll dem „Ausſchuß zur Errichtung eines

Klippe 18, ab, erteilt Berufsrat und übernimmt Ver

und mehr ausgeſchieden.
1930 43 und 1931 S 56 neue Bände beſchafft wer
den. Von der in den letzten Jahren erſcheinenden
Kriegsliteratur wurden die wertvollſten Bände aus
gewählt und eingeſtelll. Die von der Kreisverwal-
tung geplante Einrichtung einer Stützbücherei, von der
aus die kleineren Büchereien der Umgebung beliefert
werden ſollten, mußte aus erklärlichen Gründen unter
bleiben. Die Zahl der Leſer hat immer mehr zu
genommen, und in allen Bevölkerungskreiſen wird von
dem hier angeſammelten wertvollen Bildungsgut Ge
brauch gemacht. Auch die arbeitsloſe Jugend macht
ſich die Einrichtung zunutze. Bei einer weiterhin tat

1929 konnten dafür 104, chaften wird die Bücherei in Zukunft ihre geradedieſer Zeit ichen v n ab es
füllen können.

Goldene Hochzeiten.
O Carsdorf. Am 2. April begehen der Maurer

Hermann Born ſche in und ſeine Ehefrau Wilhelmine
geb. Böttger das Feſt der goldenen Hochzeit Die
Eheleute ſtehen im 79. und 78. Lebensjahre Wir
gratuljeren! wen deO Nebra. Am 4. April begehen der landwiliche Arbeiter Friedrich Wiewi de und en e
frau Friederike geb. Thiele. das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Ehemann iſt 74 und die Ehefraukräftigen Unterſtüßung durch die ſtädtiſchen Körper
76 Jahre alt. Wir gratulieren!

Aus dem Geiseſta
Verpachtung des Schachtteiches.

Atzendorf. Am 31. März 1932 wurde der in
hieſiger Gemeinde liegende Fiſchteich meiſtbietend ver
pachtet. Der Pächter Paul Heſſe aus Atzendorf er
e auſt an e m n Jahr. Die Pacht
zeit läuft au s Jahre. Bisheriger PäHerr Horl aus Merſeburg. n e

Lehrerwechſel.

Abzendorf. Hier legt der Lehrer Wernicke
ſeine Stelle zum 1. April nieder und übernimmt eine
Stelle in Großkugel bei Schkeuditz Nach Atzendorf
kommt für ihn ein Lehrer von Kriegſtedt.

Auf die Pneumatiks war es abgeſehen.
S SGeuſa. In der Nacht drangen Diebe in dieBäckerei Plewinſki ein und ſtahlen ein Herren und

ein Damenfahrrad. Als am Nachmittag des folgendenTages Paſſanten an der Geiſel bei herber entlang
gingen, fanden ſie plötzlich in der Geiſel die beiden
Fahrräder, doch ohne Bereifung. Sie wurden
wieder dem Beſitzer ausgehändigt

Wohlfahrkserwerbsloſenziffer.
S Neumark. In der letzten Zahlwoche wurden hier

insgeſamt 145 Wohlfahrtserwerbsloſe (42 verheiratete,
88 ledige, 15 ſonſtige) unterſtützt

Diebſtahl vom Lagerplatz
S Krümpa. Auf dem etwas außerhalb des Ortes

gelegenen Lagerplatz des Bauunternehmers Malycha
von hier wurde eine 2 Meter hohe Rolle Draht von
25 Meter Länge geſtohlen. Es iſt dies nicht der erſte
Diebſtahl, ſondern es wurden ſchon des öfteren Ein

brüche verübt wohei es meiſt auf Holz abgeſehen war
Die Polizei hat die Ermittlungen aufgenommen

Berufsberakung
Mücheln. Am 5. April hält die Berufsberaterin

aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
15 bis 17.30 Uhr in der alten Schule Kirchberg 14,
ab, erteilt Berufsrat und übernimmt Vermittlung von
Ausbildeſtellen; alles koſtenlos. Schulzeugniſſe, bemer
kenswerte Arbeitsproben, von Schulentlaſfenen auch
Arbeitspapiere, ſind mitzubringen Diesmal ſind
Frauenberufe an der Reihe

Aus dem Mansfeldiſchen.
Auch der März ſehr krocken

Schraplau. Nachdem die beiden erſten Monate
des Jahres ſehr arm an Niederſchlägen waren (50,9
und 6,7 mm brachte auch der März der Landwirt
ſchaft den erſehnten Regen nicht. Es fielen insgeſamt
nur 81 (im Vorjahre 10,3) mm Niederſchlag. Die
Zahl der Regentäge betrug 6 (10), darunter waren3 (5) mit See Die höchſte Tagesmenge wurde
am 9. (23.) März feſtgeſtellt und maß 38 (5, mm
Das erſte Vierteljahr 1932 brachte mithin insgeſammt
nur 257 (1931: 46) mm Niederſchiag an 54 (38) Tagen
Unter letzteren waren 12 (27) mit Schnee zu verzeichnen.

Verfetzung.

Stedten. Landjägermeiſter Lindhorſt iſt mit
dem 1. April unter gleichzeitiger Beförderung zum
Oberlandjägermeiſter nach Artern verſetzt worden.

Lehrerperſonglien.
O Querfurt. Jm Idienſt. des Regierungs

bezirks Merſeburg ſind auſtragsweiſe übertragen den
Schulamtsbewerbern Georg Rolte aus Einbeck die
Verwaltung der Lehrer und Küſterſtelle (Stelle Rein
brecht) zu Grockſtädt-Spielberg;, Kurt Hülſe aus
Siebershauſen die Verwaltung der Lehrer und Küſter
ſtelle (Stelle Ruban) in Obhauſen; Wilhelm Koch aus
Göttigen die Verwaltung der Lehrer und Küſterſtelle
(Stelle Richter) in Steigra; Heribert Röhmer aus
Hohenegelſen (Kreis Marienburg) die Verwaltung der
Lehrerſtelle Beßler in Bottendorf; Friß Werner aus
Erfurt die e aling der Lehrerſtelle (Stelle Titel)
in Bottendorf; Karl Ahrendts in Sarſtedt Kreis
Hildesheim) die Verwaltung der Lehrer und Küſter
ſtelle Künaſt in S e und der Schulamtsbewerberin Fräulein Elsbeth Krüger die Verwal
tung der Lehkexinſtelle (Stelle Hunmmel) in Lützkendorf

KrunLandjägerperſonalien
O Querfurt Oberlandjäger Götze in Niedereich

ſtädt iſt zum Landfägermeiſter ernannt ihm iſt unter
gleichzeitiger Verſetzung nach Neumark die dortige
Amtsleiterſtelle vom 1. April 1932 ab ühertragen. Der
Oberlandjäger Nie mann iſt von Bedra nach Neu
mark verſetzt. Für den Dienſt eines Oberlandjägers
auf Probe in Bedra iſt zum 1. April 1932 der Pol.
Verſorgungsanwärker Kurt Naufoks aus Deſſau
einberufen.

Berufsberakung.
O Querfurk. Am 5. April hält der Berufsberater

aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
16 bis 18 Uhr in der Nebenſtelle des Arbeitsamtes,

miktlung von Ausbildeſtellen, alles koſtenlos. Schul

Naumburg und Umgebung.

Kurze Sitzung der Naumburger Stadkverordneken.
Naumburg. Die geſtrige Sitzung der Naum

burger Stadtverordneten war nur von kurzer Dauer
Da gleich zu Beginn 3 Punkte von der TagesordnungWpgeſebt wurden, verblieben in der Hauptſache nur

Abrechnungen verſchiedener Kaſſen. Uberall wurden
einſtimmige Entlaſtüngen erteilt. Die Wahlen in die
Wohlfahrksausſchüſſe ſind entſprechend der Magiſtrats
vorlage vorgenommen worden. Ebenfalls wurde die
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Jagdſteuer
ordnung zugeſtimmt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung war beſchloſſen worden, bei Herſtellung der
Ekats Einſparungen vorzunehmen. Der Magiſtrat war
dieſem Beſchluß nicht beigetreten, da bei der geringen
Auflage eine nennenswerte Erſparnis nicht eintritt.
Die Verſammlung ſtimmte jetzt zu. Zum Schluß be
antragte der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes in An
betracht deſſen, daß der Etat bisher nicht beraten
werden konnte, dem Magiſtrat der Ausgaben des
letzten Etats zu bewilligen, was geſchieht

Perfonalien von der Juſtiz.
Naumburg. Oberſtaatsanwalt Dr. Rogivue

in Naumburg iſt als Nachfolger des am 1. April
ausſcheidenden Chefs der Magdeburger Staatsanwalt-
ſchaft zum Magdeburger Oberſtaatsanwalt und Leiter
der Magdeburger Staatsanwaltſchaft erannnt.

Der Topfmarkt hat begonnen.
Naumburg. Der Naumburger Topfmarkt hat

begonnen, bereits geſtern in den Abendſtunden herrſchte
bei den „Töpfern“ am Dom reges Treihen. Verkäufer
haben ſich auch diesmal wieder in ſehr großer Zahl
eingefunden. Hoffentlich werden ſie durch „Umſätze
zufriedengeſtellt. Auf der Vogelwieſe iſt wieder für
Vergnügungen aller Art geſorgt. Hoffentlich zeigt der
Wetkergott ein freundliches Geſicht.

Goldene Hochzeit.
Naumburg Am 1. April feiert der Magiſtrats

bote i. R. Friedrich Meyer mit ſeiner Gattin Amalie
geb. Fiſcher, Raſchſtraße 4 wohnhaft, in körperlicher
ünd geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Kind vor dem Aufo.
Naumburg. Jn der Roßbacher Straße wurde

ein etwa S jähriger Junge von einem auswärtigen

See

Bund um Querfurt

5 Otto hat ſt vierbeim Holzſpalten den linken e ne faſt durch

zeugwiſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von Schul
entlaſſewnen auch Arbeitspapiere, mitzubringen
Diesmal ſind Männerberufe an der Reihe

Der Magiſtrat verkauft Kartoffeln.
O Querfurt. Wie der Magiſtrat bekanntgibt, ſollen

die im Herbſt 1981 von ihm gekauften Kartoffeln jetzt
zum Preiſe von 2,10 RM. pro Zentner an die Ein
Wohner von Querfurt abgegeben werden. Käufer wer
den aufgefordert, ſich in eine im Stadtſekretariat aus
liegende Liſte eintragen zu laſſen.

Früherer Marktbeginn.

O. Querfurt. Nach einer dere an
eMagiſtrats beginnen die Sonnabends ſtattfin

Ferkelmärkte von jetzt ab früh 7 Uhr.

Ein ſchwarzer Tag. S

des
den

einem

Auto ſcheuten, d

baum. Der Föü nitnur der Wagen wurde beſchädigt.

Kirſchbäume geſtohlen.
O Zeuchfeld. Der Landjägeret iſt es gelungen, die

Diebe zu ermitteln, die in der Gemeindekirſchenplantage
mehrere Kirſchbäume geſtohlen haben. Sie ſehen nun
mehr ihrer Beſtrafung entgegen.

Ein ſeltenes Feſt.
O, Großoſterhaunſen. Der landwirtſchaftliche

Arbeiter Friedrich Albert Schäfer und ſeine Ehefrau
Charlotte Wilhelmine geb. Kaiſer begehen am J. April
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Wir
gratulieren!

en

Auto erfaßt und u en wobei er am Knie und
am Kopf blütende Verletzungen erlitt.

Stadt Halle und Saalkreis.

Ausgrabung einer ſpälbronzezeitlichen Siedlung
2 Halle. Am Oſtabhang des Kleinen Klausberges

zur Seebener Straße hin wurden bei Erdarbeiten
n ne ezeitliche Wohngruben angeſchnitten. Die

nterſuchung durch die Landesanſtalt für e et
ergab, daß es ſich um 3 Gruben handelte, die wer
Tierknochen, Holzkohle und Aſche enthielten. Beſonders
intereſſant wurde der Fund dadurch, daß ſich in einer
Grube ein kleiner, aus Steinen zuſammengeſetzter Herd
vorfand, unter dem die Bruchſtücke einer Handmühle
lagen. In einer anderen Grübe lag ein aus einem
Stück Hirſchhorn e Griff für ein größeres
Gerät. Die Funde ſtammen aus der ſpäteren Bronze
zeit, etwa um 800 v. Chr.

Moktorradunfall.
Dieskau. Auf der Leipziger Provinziallandſtraße

verunglückte ein Motorradfahrer durch einen Sturz
mit ſeiner Maſchine, wobei er ſich am linken Bein
einen Knöchelbruch zuzog. Die Urſache wird auf einen
Bruch der Federung des Vorderrades zurückgeführt.
Der Verunglückte wurde mit Hilfe eines vorüber
fahrenden Autos in die halliſche Klinik gebracht. Das
Rad wurde vollkommen zertrümmert.

Zwanzig Jahre im Amlke.

Lochau. Am 1. April kann Hauptlehrer Bar
kowſky auf eine 20jährige Tätigkeit in der hieſigen
Gemeinde zurückblicken. Als junger Lehrer, der das
Seminar verlaſſen hatte, wurde ihm die hieſige Stelle
übertragen, wo er ſich nun bis zum Hauptlehrer
emporgearbeitet hat. So hat er nun zum Wohle der
Gemeinde zur Zufriedenheit gearbeitet. Als Vor
ſitzender des e konnte er für die
Anſchaffung, ſowie den Ausbau des Sportplatzes recht
viel Gutes tun. Auch als Vorſitzender des Fürſorge
ausſchuſſes hat er ſtets ein warmes Herz gehabt. Seine
Schulvorführungen haben immer ein dankbares
Publikum gefunden. Aber auch außerhalb der Ge
meinde iſt ſeine Perſönlichkeit bekannt und mancher
Verein hat ihn in den Vorſtand gewählt, u. a. der
Kantoren- und Organiſtenverein, deſſen Kaſſierer er
lange Jahre iſt. Dem verdienten Manne auch unſeren
Glückwunſch!

h
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Ein Einbrecherkleeblatt
Der Einbruch in die Franklebener Niederlage s Konſumvereins der Michel

werke vor dem Schöffengericht Halle.
Glücklicherweiſe hatte der Friſeurmeiſter, der in dem

Hauſe in Frankleben wohnt, in dem der Konſumverein
der Michelwerke eine Niederlage betreibt, einen leiſen
Schlaf, ſo daß er in der Nacht zum 14. Februar d. J.
von Geräuſchen aufwachte, die im Laden vor ſich gingen.
Er benachrichtigte die Polizeiwache Frankleben. Der
dienſttuende Wachtmeiſter traf auf dem Hof desräuſchvollen“ Grundſtückes den 38jährigen eben

Franz W. aus Frankleben.
Der erklärte ſeine Anweſenheit ſofort, „er habe

Geräuſche gehört und habe wiſſen wollen, wer da drin
ſei. Er blieb auch auf Aufforderung des Beamten
auf dem Hof, während der in das offenſtehende Kloſett

neinleuchtete. Unterdeſſen rief von der
Vorderſeite des Hauſes auch ſchon der Friſeurmeiſter:
Hier laufen ſie. Es waren zwei Mann, wie bald
feſtgeſtellt werden konnte, der 25jährige Klempner
Joſef Z. und der gleichalterige Arbeiter Willi K. aus
Großkayna. Sie hatten von innen die Rolljalouſie

ehoben und waren geflüchtet. Bei ihrem Vor
ung und der Dunkelheit verfehlten von dem BeamtenAechggſandte Schüſſe n

Beide konnten ſ am 16. Februar in Unter
juchungshaft genommen werden, und mit ihnen auch
Franz W. Er gehörte nämlich mit zu dem Kleeblatt
der Einbrecher, und weil die beiden innen den Geld
ſchrank „irotz heißen Bemühens“ nicht aufbekommen
hätten, ſo war er geeilt, um aus der Werkſtatt ſeiner
Verwandten ſich eigenmächtig eine Bohrmaſchine zu
leihen. Mit der war er gerade auf den Hof gekommen
um ſie durch das Fenſter hineinzureichen, als der Be
amte erſchien

Drinnen in der Niederlage hatten die Diebe aber
ſchon eine Menge von Lebensmitteln aller Art in vier
großen Sacken zuſammengepackt, die ſie wegen der
berraſchung im Stiche ließen. Die Sachen machten
einen Ladenpreis von über 300 RM. aus. Vor dem
Schöffengericht Halle entſchuldigten ſich alle drei Mann
mit Not Erwerbslos erhielt W. gar keine, die andern
beiden geringe Unterſtützung. Bei W. liegt ſchon Rüd
falldiebſtahl vor. Dennoch bewilligte ihm das Gericht
uildernde Umſtände, da der Pſychiater ihn für ein
wenig geiſtesſchwach erklärte, doch ſei ihm Willigkeitzur Arhen durchaus nicht abzuſprechen. Gegen ihn er

kannte das Gericht auf 1 Jahr Gefängnis, gegen die
anbeſtraften Mittäter auf je 8 Monate. Die zur Tat
benutzten Gegenſtände, Taſchenlampe und Dietrich
wurden eingezogen

1000 Mark im W. S.
Strafkammer Halle.

Her 22jährige Handlungsgehilfe Walter M. undfein c Sharr Kl. waren beide in der Zahl
ſtelle Halle bei einer Handlungsgehilfenorganiſation

latig. Der Kaſſierer dieſer Zahlſtelle pflegt die Ein
nahmen, die er bis zur Mittagsſtunde hereinbekommt,
in einer Tiſchſchublade zu verwahren. Dieſen Um
ſtand machten ſich die beiden jungen Leute zunutze.
Als am 2. Oktober v. J. gegen 14.30 Uhr der Kaſſierer
zufällig während ſeiner Mittagspauſe in ſein Büro
kam, ſand er die Schublade erbrochen und rund
1000 Mark geſtohlen. Er eilte ſofort an den Haus
eingang, damit niemand das Haus verlaſſen könne.
Kl. ſah er ſchon einige 100 Meter vom Hauſe entfernt.
Er rief ihn zurück und ſuchte den Zahlſtellenleiter auf.
Dieſen Moment benutzte Kl., die Toilekte aufzuſuchen,
das Geld, das in zwei Briefumſchlägen verwahrt war,

Karl iſt ein rechter Naſeweis Der Lehrer hat
ihn deswegen ſchon öfter bei den Ohren genommen.
Eines Tages kommt Karl mit wichtiger Miene in
die Stube und z zu ſeiner Schweſter: „Du,
heute Lehrer aber was ausgewiſcht!“ Als der Vater, der das hört,
eine Zornesmiene aufſetzt, ruft Karlchen ſchnell

zu zerreißen und in die Toilette zu werfen. Der
Polizei waren M. und Kl. derart verdächtig, daß ſie
ſofort unterſucht würden. Bei M. wurde noch ein
50 Markt Schein gefunden, während ſein Kollege ſchließ
lich angab, wo er das Geld gelaſſen habe. Vor dem
Schöffengericht Halle wurde Kl. zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt, M. aber, da die Beweiſe nicht
völlig ausreichten, freigeſprochen. Die Staatsanwalt
ſchaft legte Berufung ein und hatte damit nach lang
wieriger Verhandlung vor der Strafkammer Erfolg.
Unter der Laſt der Beweiſe und der viel ungünſtigeren
Zeugenausſagen bequemte ſich M. ſogar zu einem Ge
ſtändnis. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Zwei Monate der Unterſuchungshaft werden
angerechnet. Verhängnisvoll für ihn war geworden,
daß er ſeinen Kollegen gegenüber geprahlt habe, mit
ſeiner Taktik des Leugnens ſei er durchgekommen und
Kl. hätte es gar nicht nötig gehabt, zu geſtehen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 31. März.

Der Händler Paul St. und deſſen Ehefrau Marie
St. in Leipzig ſtanden unter der Anklage, am 31. Aug.
1931 auf der Straße Merſeburg--Zöſchen fremde be
wegliche Sachen, nämlich einen Korb mit 90 PfundApſein dem Obſtpächter Hugo Däne aus Wallen

dorf gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Bei dem
Ehemann lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldieb
ſtähles vor. Er wurde mit 4 Monaten Gefängnis, die
Ehefrau an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 7 Tagen mit 21 RM. beſtraft.

Der Schuhmacher Hermann M. in Merſeburg
war beſchuldigt, im Jahre 1931 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen der
Stadt um 147,75 RM. geſchädigt zu haben. Seine
Strafe wurde auf 12 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt

Der Bauſchloſſer Gerhard B. aus Le un a war an
geklagt, am 25. Januar 1931 in Merſeburg ein Kraft
fahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt, die für derartige Kraftfahrzeuge erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften nicht beachtet und dadurch
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Otto Scharf
aus Merſeburg verurſacht zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 45 RM. evtl. 15 Tagen
Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche ſcheidung gegen eine ihmzugeſtellte polizeiliche Strafverfügung h der Elektro

meiſter Oskar L. aus Niederbeuna geſtellt dem
zur Laſt gelegt war, am 29. Januar 1932. gegen 9 Uhr,
daß er ſeine Hühner ohne Aufſicht auf der Provin
zialſtraße in Niederbeung habe frei umherlaufen laſſen.
Die Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt werden.

Der Waffenhändler Otto B. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage in den Jahren 1930 und 1931 den
Gewerbebetrieb mit Schußwaffen ausgeübt zu haben,
ohne das vorgeſchriebene Waffenhandelsbuch vor
ſchriftsmäßig geführt, auch Waffen ohne behördlich
ausgeſtellte Waffenſcheine an verſchiedene Perſonen
überlaſſen zu haben. Mitangeklagt war der Buch
druckereifaktor Johannes Sch. aus Merſeburg, der eine

e erworben hakke, ohne im Beſitz eines
Waffenerwerbsſcheines zu ſein. Auch dieſe Strafſache
mußte zwecks weiterer Beweis aufnahme vertagt werden.

Silbenrätſel.
Bon Heinz Mäller (14 Jahre).
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Der Arbeiter Ernſt G. in Milz an war beſchuldigt,
am 15. Februar 1932 einen dem Paul Schiller da
ſelbſt gehörigen Jagdhund vorſätzlich und rechtswidrig
getötet und an von Menſchen beſuchten Orten mit einem
Feuergewehr geſchoſſen zu haben. Seine Strafe wurde
auf 30 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Landwirt Ernſt R. in Collenbey und der
Straßenbahnführer Karl Schr. aus Frankleben
waren beſchuldigt, am 18. Dezember 1931 in Merſe
burg, Sch. als Führer eines Straßenhahnwagens, R.
als Führer eines Fuhrwerks, fahrläſſigerweiſe durch
Bereiten von Hinderniſſen auf der Fahrbahn den
Transport auf einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu
haben, indem R. nicht auf die hinter ihm kommende
Straßenbahn achtete, Sch. nicht rechtzeitig Signale gab.
Dem R. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzu
weiſen, weshalb er freigeſprochen, Sch. dagegen mit
20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis beſtraft wurde.

Der Poligzeiwachtmeiſter a. W. Rudolf Sch. aus
Schwanebeck war angeklagt, Anfang Oktober 1928 in
Merſeburg fremde, bewegliche Sachen, nämlich
einen Geldbekrag von 1,50 RM. dem Polizeiwacht
meiſter Mardaus gehörig, dem Eigentümer aus deſſen
Schranke in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Da Sch. heute entſchuldigt
fehlte, wurde die Verhandlung tertagt.

Der Kraftwagenführer Ernſt St. in Leipzig und
der Polizeibeamte Wilhelm W. in Halle a. d. S.
ſtanden unter der Anklage, am 16. Oktober 1930 in
Merſeburg je ein Kraſtfahrzeug unter Außeracht
laſſung gehöriger Vorſicht geführt und die für ſolche
Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften nicht be
achtet zu haben. Dem W. war eine ſtrafbare Hand
lung nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen
wurde, St. erhielt eine Geldſtrafe von 15 RM. evtl.
3 Tagen Haft.

Schöffengericht Weißenfels.
Der Lehrchef als Freund der Lehrmädchen.

Unter Ausſchluß der Hffentlichkeit wurde ſechs
Stunden lang gegen den Mechanikermeiſter A. G. aus
Weißenfels verhandelt, der des fortgeſetzten Ver
gehens gegen 8 174 StGB. angeklagt war. Dem An
geklagten wurde zur Laſt gelegt, daß er ſich in den
Jahren 1929 bis 1931 fortgeſetzt an ſeinen Lehr
mädchen unſittlich verging bzw. unſtttliche Handlungen
mit ihnen vornahm. Jn zwei Fällen gab der An
geklagte zu, mit Lehrmädchen Geſchlechtsverkehr gehabt
zu haben, doch ſtellte er ſich als den Verführten und
die Mädchen als bereits verdorben hin. In zwei
Fällen beſtritt G. dagegen ſich ſeinen Lehrmädchen in
ünſittlicher Weiſe genähert zu haben. Jm übrigen
ſtellte er in Abrede, daß er der Lehrchef der weib
lichen Lehrlinge ſeines Geſchäfts war, denn laut einem
im Jahre 1928 gefaßten Beſchluß der Geſellſchafter der
Firma habe die Ehefrau G. die Ausbildung der weib
lichen Lehrlinge im Kontor und Laden zu übernehmen.
Die Beweis aufnahme fiel jedoch zuungunſten des An
e aus, denn er wurde von vier ehemaligen

ehrmädchen ſtark belaſtet, und es unterlag auch keinem
Zweifel, daß er als Chef des kaufmänniſchen Per
ſonals anzuſehen war. Der Staatsanwalt hielt ein
e Vergehen im Sinne des S 174 StGB. für
erwieſen und beantragte eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr
und 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt
und ſofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts. Das
Gericht billigte dem Angeklagten jedoch mit Rückſicht
darauf, daß die Mädchen teilweiſe ſchon mit anderen
Männern Verkehr gehabt hatten, mildernde Umſtände
zu und erkannte nur auf 1 Jahr 6 Monaten Gefäng
nis ſowie 5 Jahre Ehrenrechtsverlitſt. Der Antrag
auf Jnhaftnahme des Angeklagten würde abgelehnt,

da nach Anſicht des Gerichts Fluchtverdacht nicht
vorliegt.

Ankerſchlagene Siedlungsgelder.
Verſuchte Erpreſſung.

Der Kaufmann P. Sch. früher in Mücheln,
jetzt in Halle wohnhaft, war bis Ende 1931 Rech
nungsführer der „Siedlungsgeſellſchaft Möckerling“, und
in dieſer Eigenſchaft hat er von April bis November
1931 insgeſamt 6588 RM. ihm anvertraute Gelder
unterſchlagen. Als er dann entlaſſen wurde und in
Not geriet, beging er auch noch die Torheit, an den
Klempnermeiſter A. K. in Mücheln und den Maurer
meiſter F. St. in Neumark Erpreſſerbriefe zu ſchreiben
Von K. verlangte er 100, von St. 300 RM., widrigen
falls er über angebliche Schiebungen, die die Adreſſaten
der Erpreſſerbriefe mit ihm gemeinſam begangen haben
ſollten, nicht länger ſchweigen werde. Der Angeklagte
war in vollem Umfange geſtändig, will durch Schick
ſalsſchläge auf die ſchiefe Bahn geraten ſein und einen
Teil des fehlenden Geldes verloren haben. Die Er
preſſerbriefe habe er nur aus einer Notlage heraus
eſchrieben und ſeine Drohungen nicht ernſt gemeint.
a Sch. zuletzt monatlich 305 RM. Gehalt bezog und

keine Kinder hatte, ſo konnte betreffs der Unter
ſchlagung von einer Notlage keine Rede ſein, und mitRaſch auf die große Summe, die er unterſchlagen

hatte, und die wiederholten Erpreſſungsverſuche bean
kragte der Staatsanwalt 1 Jahr und 3 Monate Ge
fängnis. Nach kurzer Beratung wurde der Angeklagte
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, welche Strafe ihm
auch noch zu hoch erſchien, ſo daß er Berufung gegen
das Urteil ankündigte.

Bedſenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Amtsgericht Freyburg.
Der Fleiſchergeſelle Kurt P. aus Freyburg

hatte gegen einen Strafbefehl über 3 Monate Gefäng-
nis, den er wegen Führens einer verbotenen Hiebwaffe
erhielt, Einſpruch erhoben. Wegen Erkrankung ſeines
Rechtsbeiſtandes wurde die Verhandlung vertagt.

Wegen Beleidigung des Lauchaer Magiſtrats hatte
ſich der Fleiſcher Otto W. aus Laucha zu verant
worten. Er hat am 5. Februar 1932 im Amtszimmer
des Stadtſekretärs S. Außerungen getan, die geeignet
waren, die Mitglieder des Lauchaer Magiſtrats ſehr
herabzuwürdigen. Das Urteil lauket auf I Monat Ge
fängnis, wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Auch die Verhandlung gegen den erwerbsloſen
Mechaniker Hans-Joachim H. in Freyburg mußte
verlegt werden, da der als Zeuge geladene Stadtſekretär
Holſtein plötzlich erkrankt iſt.

Wegen Vergehens gegen das Gaſtſtättengeſetz hatte
die Frau Bauunternehmer Frida Sch. in Goſſeck
einen Strafbefehl über 30 RM. erhalten, da ſie am
8. November 1931 den Betrieb der Schankwirtſchaft
durch Verabreichung von Flaſchenbier zum ſofortigen
Verzehr ausgeübt hatte, obwohl keine Schankkon
zeſſion vorlag. Sie beſtreitet dies, doch liegen Zeugen
ausſagen gegen ſie vor. Das Gericht kommt zu einer
Geldſtrafe von 80 RM. oder für je 10 RM. 1 Tag
Gefängnis. Hinzu kommen noch die Koſten des Ver
fahrens.

Sugend- und Kinberzettung

1. April 1932

Nur die Tafel, Vater, die Tafel!“
Frihchen kommt etwas ſpäter zur Schule, weil

er noch einmal zum Zahnarzt beſtellt war.
S geſtern war er dort. Nun fragt ihn der
Lehrer: „Tut denn der böſe Zahn noch weh?“
„Das weiß ich nicht“, ſagt Fritzchen. „Nanu,
warum weißt du denn das nicht?“ „Ja, der
Zahnarzt hat ihn doch geſtern behalten

Der Lehrer unterhält ſich mit den Kindern über

die r Zum Schluß ſagt er„Nun, Hilde, ſag mir noch mal, was iſt eine
Mutter?“ (Er meinte natürlich eine Schrauben
mutter.) Hilde antwortete prompt: „Die Mutter
iſt eine alte Schraube.“

Eine Denkſportaufgabe
Kleine überraſchung.

Klops wohnt in einer kleinen Stadt, gut
zwei Schnellzugſtunden von der großen Nachbär
ſtadt B. entfernt. Eine theoretiſche Berechnung

denn die D-Züge halten nicht in der kleinen
Heimatſtadt von Herrn Klops.

Aber Herr Klops wird unternehmend. Ein guter
alter Freund von ihm wohnt in B. Den wird er
zu Oſtern mal überraſchen und beſuchen. Herr
Klops ſetzt ſich alſo auf die Kleinbahn und ſchuckelt
los. Unterwegs ſie halten gerade zum 21. Male,
und Herr Klops ſteigt aus, um ſich die Beine zu
vertreten raſt drüben auf dem anderen Gleis
der Expreß vorüber. Wer lehnt an einem der
Fenſter Herrn Klopſens Freund.

Ganz ohne Zweifel iſt jener in der gleichen Ab
losgefahren wie Herr Klops: nämlich als

endiges Oſterei den Freund zu überraſchen und
zu beſuchen. Herr Klops hält ſich für ein Genie
an Geiſtesgegenwart, als er ſeinem Freund durch
Zeichen blitzgeſchwind verſtändlich zu machen ſucht,
daß jener ruhig weiter fahren und in Klopſens
Heimatſtadt warten ſolle, bis Herr Klops mit dem
nächſten Bummelzug hinterherkommt.

Der Freund ſcheint weniger Geiſtesgegenwart
beſitzen, denn er ſtellt ſich verſtändnislos. Herr

Klops iſt verzweifelt. Hat der Freund ihn wirk
lich nicht verſtanden oder ſtimmt ſonſt irgend
etwas nicht

Auflöſung
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bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben,
das ihr alle befolgen ſolltet. Die Worte haben
folgende Bedeutung 1. Gott der Philiſter, 2. weib
licher Vorname, 3. Säure, kleines Klavierſtück,
5. weiblicher Vorname, 6. Oper von Bizet, 7. männ
licher Vorname, 8. Stadt bei Rom, 9. Paradies,
10. Stadt in Oſtpreußen, 11. Baumart, 12. männ
licher Vorname. i.)

Auflöſung der Rätſel aus Na
Röſſelſprung Oſtermahnung h deutſches

Volk, dir niemals rauben, was treulich du be
wahren mußt den alten frommen Oſterglauben
und echte deutſche Oſterluſt.

Einſetzrätſel: Berlin, Erle,
Jlſe, Elſaß, Narziſſe S Belgien.

Richtige Löſungen
fandten ein Heinz Leonhardt, Heinz Müller
Gerda Judenhahn, Kurt Andres, Kirchfährendorf
herzlichen Gegengruß!), Alu, Hans Scheubeck,

Friedel Müller Jrma Kodel.
Vom vorletzten Raätſel nachträglichLöſungen ein: „Nulpe“, Stein Un

Ochſendorf, Alu.

Loire, Glasgow,

gingen
Rudi

Ola a Quſe
Herzlichen Dank allen, die am Oſterfeſt TT. und

meiner freundlichſt gedachten. Beſonderen Dank
auch an Werner Loth für den Kartengruß aus
Hildburghauſen.

Alu ſcheidet aus unſerem Kreiſe aus. Leider.
Er war einer unſerer Treueſten. Nicht etwa, daß
er „hängen“ geblieben wäre, nein die Zeitver
hältniſſe bringen es mit ſich, daß er die Schule
verlaſſen und in die praktiſche Berufslehre ein
treten muß. Wir wünſchen unſerem Freund Alu
auf ſeinem weiteren Lebensweg das Allerbeſte.
Daß er geraden Wegs durchs Leben gehen wird,
davon ſind wir überzeugt

Otto Schwendler, Naumburg a. d. S. Herz
lichen Dank für Deinen netten Brief. Du würdeſt
unſeren Merſeburger und Weißenfelſer Freunden
eine große Freude machen, wenn auch Du fortan
fleißig mitarbeiteſt. Daß Du gleich einen Auf
ſatz geſchickt haſt, iſt beſonders lobenswert.
bald wieder von Dir hören. Einſtweilen noch ein
„Herzlich Willkommen und viele Grüße!

Veorbeitet von Otto Gevrgi, Merſeburg

Sensation
Von Gerhanrd Br.

„Elfte Nummer.“ Der Salto mortale. Die Kapelle ſpielt irgendeinen Marſch.
Einige Zuſchauer räuſpern ſich, kramen irgendwo
noch herum; dann treten die Akrobaten herein
Die Springerin iſt ein etwa zehnjähriges Mädchen

Beifall ſtrömt durch das Zelt, die Muſik
ſchmettert. Dann

Ruhig, ſo leiſe wie im Totenhaus. Die Muſik
verſtümmt. Durch die Zellſpalten gucken ängſt
liche Geſichter, irgendwelche Kollegen ob es
auch heute wieder klappt? In der Manege ſtehen
ſie ſchon. Das Mädchen mik dem ängſtlichen Ge
ſicht. Jn eikter Ecke beobachtet der Direktor

Jn der letzten Reihe der Zuſchauer ſücht eine
Frau haſtig noch nach ihrem Taſchentuch. Keiner
akmet mehr, bis

Das Mäd-pfeift es ein kurzer Pfiff!
S wird hochgeſchleudert. Manche ſchließen ihre

e

Jetzt pfeif

gen.Dann kommt der Schrecken. Männer werden
blaß, Kinder ſchreien auf, Frauen fallen in Ohn
macht. Sie iſt abgeſtürzt aber vhne Schaden!
Zitternd hebt ſie ſich aus dem vefreienden Boden

Es hat nicht geklappt. Es muß noch einmal vor
geführt werden. Ganz gleich ob es Angſt hat,
ob es zittkert, ob die Zuſchauer es überhaupt noch
einmal durchmachen wollen ganz gleich

Wieder ein Pfiff. Dann iſt es oben!!
Hurragaag! Tauſende Menſchen atmen auf, beben
kaum noch, ſie ſind erleichtert. Die Muſik fällt
ſtürmiſch ein. Das kleine Mädchen aber macht
einen Knix.

Dann kommt die nächſte Nummer, aber in
zwiſchen treten die Elowns auf, einer iſt im Hemd
und tägt Glacéhandſchuhe.

Jm Jnderdorf. Viele Männer und, ich
glaube bloß zwei Frauen. Die einen weben,
einige ſchnitzen Elefanten von Ebenholz oder ſtechenMeſſingteller, andere ſind in der Küche d. h. vor

dem Zelt, und ſchneiden Bohnen und Fleiſch. Es
ſind auch welche Fakire. Der eine läßt ein Ei im
Beutel verſchwinden, ein anderer ſteckt ſeine Frau
in einen Köorb, den er dann durchſticht. Dabei
quaſſeln ſie unbändig viel und ſchnell, dazwiſchen
dudeln ſie auf ihren Zauberflöten, und dann iſt
der Hoflspokus fertig. Jch trete vor einen
Inder und weiſe mich als Reporter der Kinder
zeitung aus. Er iſt ſichtlich erfreut und hört auf,
ſeine Elefanten weiter zu ſchnitzen. Der Elefant
iſt etwa 15 Zentimeter hoch, kriegtwar 1 noch echteElfenbeinzähne und ſoll 20 Mark koſten. Jn

e

im 2Zirkeus

ſeiner Heimat gibt es viele ſolcher Künſtler, und
es iſt den meiſten ihr Brot. Dieſer Inder
nebenbei, er iſt ſehr hübſch und
ſpricht etwas Deutſch iſt. 28 Jahre alt, erzählte
er mir, und hat in ſeiner Heimat zwei Kinder.
Er iſt ſchon zwölf Jahre verheiratet. Dann gehe
ich zu einer Jnderfrau, die noch ſehr jung iſt.
Sie bietet mir ſofort eine Poſtkarke zum Kauf an.
Auf meinen Wunſch ſchreibt ſie mit ungelenker
Hand ihren Namen auf die Rückſeite, aber das
ſind ganz komiſche Zeichen, die wir gar nicht in
der Setzmaſchine kennen. Nur eines konnte man
leſen: usaba 1930. Was das heißt, weiß ich auch
nicht. Zuletzt teilte ſie mir mit, daß es in
einem Monat wieder nach Hamburg gehe, und dann
lächelt ſie ſo glücklich, dieſe Frau aus dem wunder
baren Indien

Zum Frühlingsanfang.
Von Rudi Beine, Merſeburg Jahr

Der Winter iſt vergangen
Der Frühling iſt nün da!
Es freut ſich von den Hangen
Die fröhliche Kinderſchar.
Sie kreiſeln, reifen und ſpielen
Jm hellen Sonnenſchein,
Ein Singen und Jubilieren
Zieht mit dem Frühling ein.
Jm Wald und auf der Heide
Sieht man nur Luſt und Freude
Die Vöglein ſingen alle
„O, ſchöne Frühlingszeit!“

Die Sage
vom Kheingrafenſtein

Der Rheingaugrafen einer, die aus ihrer Stamm
burg Rheinberg bei Lorch öfter, um auf ihren Be
ſitzungen zu jagen, ins Nahetal kamen, hatte ſich
von ſeinen Begleitern verloren und ſtand auf ein
mal am Rande der Gans. Wie er da die beiden
Felszacken ſtolz und kühn aus der Nahe aufragen
ſah, kam ihm der Gedanke: „Dort oben müßte
eine Burg ſtehen, aber die kann nur der Teufel
balten.“ Kaum hatte er dies leiſe geſagt, da trat
auch ſchon aus einer Hecke der Teuſel auf ihn zu
als Jäger verkleidet, und ſprach „Euren Wunſch
will ich Euch erfüllen. Jn einer Nacht ſoll auf
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geſprächig.
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Schöffengericht Naumburg
Am den Eid.

Gegen den Möbelhändler Otto R. in Naumburg
ſtanden Anklagen wegen Verleitung zum Meineid in
2 Fällen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver
ſicherung und Betrugs zur Verhandlung an. Jm erſten
Falle war R. vorgeworfen, ſeinen Buchhalter Fritz
Janke, als dieſer in ſchwebenden Prozeſſen als Zeuge
vernommen werden ſollte, zu falſcher Ausſage an
geſtiftet zu haben. Das wurde von R. beſtritten und
dagegen eingewendet, Janke ſei mit ihm verfeindet und
ſüche ihn mit ſeinen Angaben zu ſchädigen. R. be
trieb ein Möbelabzahlungsgeſchäſt, das zu vielen Pro
zeſſen führte. R. wandte ſich an einen Rechtsanwalt
und verlangte von ihm, daß er 50 Prozent von den
üblichen Prozeßgebühren nachlaſſe. Das lehnte dieſer
ab und verklagte dann R. wegen rückſtändiger Ge
bühren. Der kam jetzt mit der Behauptung, es ſei
ein mündlicher Vertrag wegen des Nachlaſſes um
50 Prozent abgeſchloſſen, und forderte J. auf, zu ſeinen
Gunſten ſo auszuſagen. Dann ſchwebte in Berlin ein
Prozeß, für welchen Buchhalter Janke als Zeuge be
nannt war. Während der Autofahrt dorthin hat R.
ebenfalls verſucht, den Buchhalter zu falſcher Ausſage
anzuſtiften, ohne Erfolg damit gehabt zu haben. Bei
dieſer Sachlage wurde R. wegen Verleitung zum Mein
eide in 2 Fällen zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus ver
urteilt, ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
aberkannt und er wegen Fluchtverdachts ſofort in
Haft geſetzt. Jn den beiden anderen Sachen er
folgte Freiſprechung. Bezüglich der eidesſtattlichen
Verſicherung ergab ſich folgendes Es war ein Bücher
ſchrank gepfändet, der von dem Gelde gekauft ſein ſollte,
das Frau R. mit in die Ehe gebracht hatte. Das war
nur inſofern richtig, daß der Schrank damals von R.
geliefert worden, dann aber verkauft und neu erſetzt
worden war.

Sffenkliches Argernis.
In nicht öffentlich geführter Verhandlung wurde

wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes der Arbeiter
Alfred H. in Naumburg zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt

Der falſche Wechſel.
Unter dem Vorgeben ſie ſolle für eine Frau Blume
in Schlacht Roßbach Wäſche beſorgen, hatte die Kauf
mannsfrau Jlſſe M. in Naumburg bei der Händ
lerin Gauß für 34 Mark Ware gekauft. Beim Kauf
männ Beyer kaufte ſie beim erſten Beſuche gegen bar
ein. Die nächſte Woche blieb ſie unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen die Hälfte ſchuldig und gab, als
dann gemahnt wurde, einen gefälſchten Wechſel. Sie
würde wegen Unkundenfälſchung und Betrugs in
2 Fällen zu 4 Monaten 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt

Freigeſprochen

von der Anklage der Unterſchlagung wurde der Kauf
mann Oswald M. in Naumburg Er verwahrte dem
Tiſchler Max Rößler, dem Vetter ſeiner Frau, ein
Sparkaſſenbuch mit 350 Mark Spareinlage. Davon
waren nur noch 10 Mark übrig, als R. es bei ſeiner
Verheiratung zurückerhielt. Da erſt nach 4 Jahren
Anzeige erſtattet worden war, war eine Aufklärung
nicht möglich.

Ebenfalls freigeſprochen wurde wegen Vergehensn die Reichsverſicherungsordnung die eſchiebere

berſchweizersfrau Lüiſe D. aus auſen-
Petri. Es waren ſchon geklebte Verſicherungs
marken von der Jnvalidenkarte ihrer Stieftochter los
gelöſt und in ihre Karte geklebt. Sie behauptete, der
Mann habe es getan.

Betrug i. R.
verbunden mit Urkundenfälſchung, trug dem Kaufmann
Georg L. aus Berlin, zuletzt in Naumburg,
5. Monate Gefängnis ein. Er hatte durch falſche An
gaben in dem Beſtellſchreiben einen Photoapparat im
Werte von 107 Mark pon einer Nürnberger Firma
erſchwindelt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Fledermaus.

Die Königin der Operetten hat nunmehr auch im
Tonſilm ihren Einzug gehalten, der ſchon längſt
berechtigt geweſen war. Die unſterbliche Operette, die
ſchon über 50 Jahre lang die Menſchen erfreut, auf
heitert, ergötzt, feiert auch in den Kammerlicht-
ſpielen“ Triumphe. Es iſt ſo ein auserleſener
muſikaliſcher Geiſt in ſie hineingegeben, der die Zuhörer
mitreißt. Und der Walzer macht die Operette erſt un
vergänglich.

Man war geſpannt, wie im Tonfilm neben der
Handlung die Straußſche Muſik verwendet worden
war. Sie ſtellte auch hier gewiß den Hauptteil, aber
und das ſei mit Bedauern bemerkt einige vichtigeFledermausmelodien fehlen, wenn es auch dem Stück
als neues Ganzes nichts von ſeiner ſtarken Wirkung

nimmt, zumal die muſtkaliſche Leitung in guten
Händen liegt. Vortrefflich find vor allem die Ehöre,
die wie auf Flügeln einſetzen und über den Bildern
ſchwingen Neu iſt, daß die Rolle des Prinzen Orlofſky
wirklich ein Mann ſpielt, was int Theater nicht immer
der Fall iſt. Man kommt deshalb wieder zu dieſem
Schluß, daß mehr auf Perſonen als auf geſangliche
Leiſtung Wert gelegt würde.

Die Handlung iſt zu bekannt, als daß ſie hier noch
mals beſchrieben zu werden braucht. Weſentlicher ſind
die einzelnen Figuren der Operette Von der Handlung
ſei noch geſagt, daß ſte nur unweſentlich vom Theater
manuſkript abweicht.

Die verwegenſte Rolle, die Adele verkörperte Anny
Ondra, etwas puppenhaft, aber zum Anbeißen ſüß.
Jhr Partner, Prinz Ovlofſty, iſt Jan Petrovich,
der mehr durch ſeine Perſönlichkeit wirkt, als durch ſein
Spiel. Eiſenſtein wird durch Georg Alexander
ſehr gut wiedergegeben, mit all der lockeren Freiheit
eines unternehmungsluſtigen Ehemannes. Huſnorvoll
nimmt auch Oskar Sim a ſeiten zweimal blamierten
Falke. Durch die Handlung fielen die komiſchen
Figuren des Gefängnisdirektors Frank und des Froſch
leider etwas ab

Die Regie führte Carl Lamac, und er hat aus der
Operette ein amüſantes Fledermäuschen gemacht, das

wert iſt, geſehen worden zu ſein. g.

Ein aſter Bauernhof
300 Jahre im Beſitz einer Familie.

Ehrung einer älteingeſeſfenen Landwirksfamilie.

Dem Gutsbeſitzer Oskar Werner in Dippelsdorf
r. Weißenfels) ging kürzlich folgendes Schreiben der
Landwirtſchaftskammer zu

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Jhnen
heute die Urkunde der Landwirtſchaftskammer für
altererbten Familienbeſtz überreichen zu dürfen. Zu
dieſer ſeltenen Auszeichnung ſpreche ich Jhnen den
e er der Landwirtſchaftskammer aus und gebe
dabei der Hoffnung Ausdruck, daß es Jhnen vergönnt
ſein möge, trotz aller Nöte der Zeit Jhren Familien
beſitz auch für die Zukunft zu erhälten und zu feſtigen.

Der Präſident. Dr. Sperling.“
Seit 300 Jahren befindet ſich das Bauerngut in

dem Beſitze der Familie Werner, und es iſt Se
intereſſant, was die Kirchenbücher über die Beſitzer

ſagen.

Anno 1667. Den 21. November wurde nach er
haltener en copuliert und eingeſegnetTobias Werner Hans Werners Sohn, und Sagen
Maria, Kregory Krjegs Tochter zu Dippelsdorf. Tobias
Werner iſt 1636 geboren und am 17. Oktober 1707 in
Dippelsdorf geſtorben.

Anno 1708. Den 27. November iſt Tobias Werner
zu Dippelsdorf mit Peter Kriegs Tochter Anna zu
Oberneſſa getraut worden. Tobias Werner iſt am
28. Oktober 1681 in Dippelsdorf geboren und am
8. Dezember 1767 daſelbſt geſtorben.

Anno 1747. Den 27. April wurde Andreas Werner
in Dippelsdorf mit Jungfrau Maria Kochin, des
Ortsrichters in Wernsdorf älteſten Tochter, pöstrinam
e copuliert. Andreas Werner iſt am
7. Mai 1716 in Dippelsdorf geboren und am

29. November 1775 daſelbſt geſtorben.

Anno 1775. N. u. E. allhier, ein Junggeſelle
Andreas Werner, N. u. E. ehlicher und einziger Sohn
Jhr Johanna Roſina, weil. Michael Schabedys N. u. E.

in Köſſuln hinterl. einzige Tochter, wurden nachdem
wir von Teuchern rlaubnis dazu empfangen
(postrinam proclam) in unſerem Gotteshauſe copuliert
den 30. November. Andreas Werner iſt am
4. November 1748 geboren und am 4. Dezember 1831
in Dippelsdorf geſtorben.

Anno 1807. Andreas Werner N. u. E. in Dippels
dorf, Andreas Werners N. u. E. daſelbſt ehelicher
und einziger Sohn, und Jungfrau Rebekka Krugin,
Johann Chriſtian Krugs N. u. E. in Gaumnitz ehel.
jüngſten Tochter, am 15. November in der Kirche zu
Gladitz copuliert. Andreas Werner iſt am 215 Fe
bruar 1782 geboren und am 16. April 1857 in Dippels
dorf geſtorben.

Anno 1843. Johann Karl Heinrich Werner, ein
iger Sohn des N. u. E. Andreas Werner in Dippels
orf, getraut am 5. Juni mit Johanna Friederike

Eilenberg aus Plotha in der Kirche zu Plennſchütz
Heinrich Werner iſt am 3. Dezember 1821 in Dippels-
dorf geboren und am 11. Mai 1872 hierſelbſt geſtorben

Anno 1869. Ernſt Werner, ehelicher Sohn des
N. u. E. Heinrich Werner in Dippelsdorf, verheiratet
am 7. September 1869 mit Emilie geb. Gneiſt, ehel.
Tochter des Ortsrichters Chriſtian Gneiſt in Göthewitz
Ernſt Werner iſt am 30. Juni 1845 geboren und am
31. Mai 1894 in Dippelsdorf geſtorben.

Anno 1899. Oskar Woldemar Werner, ehelicher
Sohn des N. u. E. Ernſt Werner in Dippelsdorf,
getraut am 30 Dezember 1899 mit Minna Hulda

Volksbücherei Herzog Chriſtian
Neueinſtellungen im März 1932.

W. v. Gpethe: „Sämtliche Werke 140- s
Witkawſki: Das Leben Goethes“ 82); F. Gagern
Die Straße (Ug 137); Chamberlain „Goethe
De 152); Handel Mazetti: Der deutſche Held
(Dh 244); Asmußen: „Der erſte Einſer“ (La 45)-
Schweitzer: „Aus meinem Leben und Denken
(Dsch 147); P. Groggen: „Das Grimmin
(Vg 136); Ganghofer: „Ber Mann im Salz?, Erſatz

103); F. Thieß: „Der
H. A. Krüger: „Kaſpar Krumbholz“, Erſatz (Uk 102)
A. Hitler: „Mein Kampf“ (Gh. 42);, Th. Carlyle
Geſchichte Friedrichs 1. bis 6. Band (Ge
F. Friede Das Ende des Kapitalismus“ G 25)

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquit ſowie30 Plennſg n beigefügt Wenn Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Albr. Milben an Kakteen. Handelt es ſich um

Wolläufſe, die ſich gern im Winter auf den Kakteen
einſtellen, ſo pinſelt man mit einem Staubpinſel die
Läuſe herunter, aber nicht auf den Topf. Na
ſpritzt man mit Tabaklauge und nachfolgend mit an
gewärmtem Waſſer. Wurzelläuſe, bläulichweiß,
ſitzen an den Wurzeln; hier muß die Pflanze um
getopft werden. Die Töpfe müſſen ſauber gewaſchen
und dann auf dem Ofen erhitzt werden, damit alles
abgetötet wird. Die Würzeln werden mit einer
Paraſitollöſung gereinigt. Blattläuſe, grünlich
entfernt man durch Abſpritzen mit Tabaklange oder
Paraſitol. Die Tabaklauge ſtellt man ſich her, indem
man einen Zigarrenſtummel in einem Topf mit Waſſer
aufweicht, bis die Brühe braun ausſieht

Als Erde für Kakteen ſoll man niemals Kompoſterde
nehmen. Die Erde richtet ſich ſtets nach der Art der
Kakteen, am beſten iſt es man beſorgt ſich in einem
Kakteengeſchäft Erde, welche für wenig Geld zu haben
iſt. Dann hat man keinen Arger und Verdruß.

vVorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ganz Deutſchland liegt im Bereiche von Warmluft.
Selbſt in Oſtpreußen ſind am Donnerstag 10 Grad
Wärme beobachtet worden. Jn Mitteldeutſchland ſtieg
das Thermometer wieder auf 15 Grad an. Der Harz
war bis zum Gipfel hinaus froſtfrei, der Brocken
konnte noch am Abend 2 Grad Wärme verzeichnen
Tagsüber zeigten ſich ſtarkgetürmte Haufenwolken,
aus denen ſtellenweiſe Regenſchauer fielen. Eine
Rinne tiefen Drucks erſtreckt ſich vom Kanal bis nach
Südnorwegen. Kber England ſtrömt ſehr halte Luft
nach Süden, in der nur 3 Grad Wärme beobachtet.
werden. Jn Schobtland iſt es bereits zu verbreiteten
Schneeſchauern gekommen. Auch in unſerem Bezirk
wird es zu einer ſtarken Abkühlung kommen Jm Haar
wird wieder Froſt mit Schneeſchauern kommen

Ausſichten Anfangs wolkiges und ziemlich
mildes Welter. Jm Laufe des Freitag Winddrehung
auf Nord, ſtarke Abkühlung und Regenſchauer im
Flachlande. Im Harz wieder Einſetzen von Froſt,

Zentaur

Knorre, ehel. Tochter des Gutsbeſitzers Hermann
Knorre in Znebendorf, in der Kirche zu Znebendorf.

Schneeſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Lohn
Fenſter der Burg herausſchaut. Dem

dem Felſen eine ſtehen, aber ich fordere als aus dem Fenſter hinab in die Tiefe ſchauen
e Seele deſſen der zuerſt aus einem Aber das e die ſchlaue Gräfin gewollt,

Grafen, den Teufel vertrauensſelig machen. Denn als ſieder aus der Rede und an dem hinkenden Ga e in das Schloß eingezogen waren, ließ ſie raſch den

Teufel erkannte, lief es eiskalt über den cken. Eſel in den Ritkerſaal führen, band ihm ein
Er e nicht widerſprechen und erklärte da Kräglein um und ſetzte ihm das Barett des Burgwagther ſein Einderſändus Die Nacht brachte der kaplans auf die langen Ohren und ließ ihn dann

Rhein in einer Waldhütte zu, aber als er am den Kopf aus demen iorgen das Schloß fix und fertig da außer ſich vor Freude, ſtürzte vom Dache auf deu
ehen ſah mit Türmen,

en,
eklommen zumute. Er kehrte heim nach

berg, aß und trank nichts ſchlief nicht und ging
immer ſo trübſelig und verſchl
man ihm anſah
an ihm zehrte
Frau, und nachdem ſie aus dem Betrübten
gebracht, was ihm Sorge machte, munterte ſie m
auf und ſprach. „Laß mich nur machen, ich wer
auch mit dem Teufel fertig. Der Einzug ins
neue Schloß wurde vorbereitet. Zuerſt ritt ſie
auf einem weißen Zelter, dann kam der Burg

lan auf einem Eſel, und darauf ſfolgten der

heraus

auern und Zugbrücken, Eſel herab, griff ihn und wollte mit i
ſelbſt die e hatte der Teufel nicht ver Nahe nachda es dem Rheingrafen n der Eſel erbärmlich

ſtrecken. Der Teufel,

über die
Aber da fingdem Rotenfels fliegen.

eien, und jetzt ſchautean zu
ein Le Teufel erſt ſeine Beute an. Da merkke er.

er wieder einmal der Dumme geweſen war.
en umher, daß Wütig ließ er den Eſel fallen, und die Stelle

ſah, daß irgendein geheimer Kummer wo er aufgefallen iſt, iſt jetzt noch am Felſen des
Nun hatte er eine kluge, liſtige Rheingrafenſteins zu ſehen Sie zeigt genau den

Abdruck des Kopfes mit den langen Ohren.
Aus e und Sagen des Nahe-

gaus“, von H. St Verlag K. Schefſel,T See umpf g K. Scheff
S

Vogel Hund Katze.t mit den Mannen zu Roß und das Geſinde Von unſerm neuen Freund Otto Schwendler,

zu Fuß. Der Teufel, der als ein großer Vogeln Dache e ſaß, Finſte hämiſch n

ß n

Naumburg al d. S. (11 Jahre.

em. Wir haben eine Katze, welche uns ſchon mancheshinein, als er den Burgkaplan ſah, denn der, n Erlebnis bereitet hat.
wird gewiß aus Neugierde zu allexerſt folge

Davon möchte ich
es erzählen:

Eine Frühlingskönigin

Die kleine Frühlingskönigin und Gefolge in ihren lieblichen Trachten

Aljährlich wird in London nach altem Brauch ein kleines Mädchen zur Frühlingskönigin gewählt,
denn Jugend und Frühling bilden eineEinheit, die für alle Zeiten zuſammengehören wird.

komme ich aus der Schule; da ſaß
unſere Muckt am Fenſter und ſonnte ſich. Auf
einmal merkte ich, wie ſie nach einem Vöglein
e das auf einem gegenüberſtehenden Baum
ſaß ganz ohen auf der Spitze. Mik einem Satz
war Mucki halb oben. Plötzlich hatte ſie der
große Hund vom Nachbar bemerkt. Er ſetzte ſich
ünter den Baum und bellte, was das 3 hielt.
Mieze bekam r n und wagte ſich nicht mehr
herunter. In ihrer Angſt hatte ſie auch das Vög
lein vergeſſen. Das Vöglein zirpte luſtig, als
wollte es beide auslachen.
Unter dem Baum ſtänden einige Leute, die über
das Schauſpiel ſehr lachen mußten. Als der Hund
endlich fort war, ſprang auch Mieze ſchnell herunter und zum Fenſter ein und war glücklich,

daß ſie außer Gefahr war.

Kleine Erlebniſſe

auf dem Schulwege
Von Jrmgard Weidlich (12 Jahre).

Mit meinen Freundinnen, den Zwillingen Dore
und Loxre, gehe ich jeden Morgen durch den Park
zur Schule. Da ich in der P. Straße wohne, gehe
ich erſt in die K.eStraäße, um ſie abzuholen.

Auf dieſem kurzen Weg kann ich ſchon viel be
obachten. Dort fährt das gelbe Poſtauto, da
rennen einige Fräuen, welche nicht zu ſpät zur
Arbeit kommen wollen.

An einer Straßenlaterne bleibe ich ſtehen und
warte auf meine Freundinnen. Sie ſind nicht
immer pünktlich, und ich habe viel Zeit, die Vor
übergehenden zu betrachten. Gegenüber iſt eine
Uhr. Es iſt ſehr drollig zu ſehen, wie jeder der
Vorbeigehenden noch einen ſchnellen Blick nach der
Uhr wirft, um danach ſeinen Schritt zu ändern.
Mehrere warten noch einen Augenblick auf einen

Bekannten, andere machen ganz entſetzte Geſichter
und laufen dann im Sturmſchritt weiter.

Es iſt ſchon zehn Minuten nach ein halb acht,
und ich werde ungeduldig und beſchließe, nicht
länger zu warten. In dieſem Augenblick ſehe ich
zwei grüne Mützen leuchten, jetzt ſehe ich ſchon
meine beiden Freundinnen ſchnell auf mich zueilen.
Sie entſchuldigen ſich vielmals, ſich verſpätet zu
haben, und Dore ſagt:„Lore war nicht Frtig', und Lore ſagt:

„Jch mußte auf Dore warten.“
Unter luſtige Geplauder geht es weiter. Ach,

dort iſt die mit den ſchönen Zöpfen und dem nied
lichen Stadtköfferchen, und dort kommt ſchon das
kleine Mädchen mit der roten Mütze. Da iſt es
aber ſchon ſpät, ſonſt ſehen wir ſie immer erſt
auf der neuen Brücke.

„Dort iſt ſogar die lange Grüne, die immer in
gleichem Schritt geht und ſich nie nach rechts und
links dreht“, rufe ich entſetzt.

Huh, jetzt müſſen wir aber Siebenmeilenſtiefel
anziehen! Nun rennen wir richtig ein Stückchen.
Aber halt, dort auf einem hohen Baum ſitzt ein
niedliches kleines Eichhörnchen, das iſt unſer liebes
kleines Hänschen. Da können wir auch heute nicht
widerſtehen. Wir kramen in unſeren Taſchen und
bringen jeder ein paar Nüſſe hervor, die wir
immer bei uns tragen.

Wir rufen und pfeifen, und bald kommt Häns-
chen angehüpft, guckt uns treuherzig an, kräbbelt
mir die Schulter herauf und nimmt aus meiner

Hand eine Haſelnuß, hüpft ſchnell herunter und
e ſie in der weichen Erde an einem ruhigen

a.
Das wiederholt ſich oft. Es macht uns viel

Spaß, dem Tierchen eine richtige Freude zu be
reiten. Nach einer kleinen Weile ruft aber leider
die Pflicht, und dieſe iſt fürs erſte, nicht zu ſpät
in die Schule zu kommen.

Wir verabſchieden uns S von unſerm Freund
und laufen ſchnell der Schule und der Arbeit ent
gegen.

So geht es nun jeden Morgen, und in der
h ſind wir luſtig und munter und nicht

b

o

im Schlaf wie viele, die zur Schule e

freue jch mich jeden Morgen an einenluſtigen See s r
Wer wußte ſchon, daß

daß die Münzſammlung des Königs von
Jtalien mehr aſs 100 000 Münzen enthalt?

daß ein einziger Froſch 20 000 Eier hervor
bringen kann

daß man vor der Erfindung der künſtliFarben zur Herſtellung von S ann r
etwa 25 000 Purpagonegen brauchte

daß die Redensart: „Na, das iſt auch i
weit her“ ſchon ſehr lange zurückliegte
Deutſchen halten ſchon von jeher eine große
Vorliebe fitr Auslandwaxen, und die Worte be
ſagen, daß eine Ware, wenn ſie nicht ganz ein
wandfrei war, ſicher deutſch, nicht „von weit
her“ iſt.

daß in der Linkſtraße zu Berlin Hoffmann
v. Fallersleben gewohnt hat Jm Nebenhaus,
Nr. 7, lebten die Gebrüder Grimm ſpäter
Hermann Grimm; letzterer war der Schwieger
ſohn der Betting v. Arnim.

daß das Land Sibirien ſeinen Namen nach
einem Fürſt Sibir erhielt? Dieſer lebte am
Fluſſe Jrtyſch.

daß eine mühevolle, ergebnisloſe Arbeit
Siſyphusarbeit genannt wird? Nach einer
ne Sage war Siſhphus zur Strafe d
eine Sünden dazu verurteilt worden, ſtändig

ein immer wieder herabrollendes Felsſtück einen
hohen Berg hinaufzuwälzen

daß die Papageien die Lieblingsſpeiſe der
Mexikaner ſind

daß die beiden ruſſiſchen Kaiſerinnen Katha-
rina und Maria Feodorowna in Stettin ge
boren ſind

daß humaniſtiſch edel, menſchlich vom
lateiniſchen Wort homo Menſch ab
geleitet iſt

daß Holland jährlich etwa 126 Millipnen
Kilogramm Käſe produziert?

daß die Schwarzwaldhauptſtadt Freiburg im
Breisgau iſt? Die kleinſte deutſche Stadt iſt
Hauenſtein bei Säckingen.



e der Buchdrucereibeſther Hermann Möbius

Nr. 76.
Miſteldentſche Neueſte Rachrichlen

Ein KRieſenſchwan auf der Saale.
Wettin Hier wurde auf der Saale ein Rieſenſchwan geſichtet Es handelt ſich um einen Ver

gnügungsdampfer, der den Namen „Schwan“ trägt
und auf der Fahrt von Hamburg nach Halle Wettin
Paſſterte. Beſitzerin des Schiff iſt eine Dame in
Halle, die es für 26 000 RM. als Konkursmaſſenteil
erworben hat.

Schwere Strafe für einen Kreditſchwindler.
F Delitzſch. Der Bankbeamte Valentin Sch. aus

Delitzſch wurde wegen Betrugs, Urkunden, und
Wechſelfälſchung, die er ſich bei Kreditſchwindeleien
hatte zuſchülden kommen laſſen zu 1 Jahren Ge
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren verurteilt Sch. iſt
wiederholt vorbeſtraft, u. a. auch mit Zuchthaus.

Das Schilf brennt.
gand n den
an in

d e ch noch das
chießſtände in Mikleidenſchaft

gezogen wurden. Von der Polizei wurden fünf Perfonen verhaftet, da man unter ihnen den Brandſtifter
vermuken mußte.

Ein 4000 jähriges Hockergrab.
Köthen. Jn der Kiesgrube im benachbarten Dorf

Dro ſa wurde vom Kreiskonſervator Go e tz e ein ſehr
gut erhaltenes Hockergrab aufgedeckt und geborgen Es
enthält das vollſtändige Skelett eines etwa 20 jährigen
Menſchen Der eiſerne Kopfſchmuck läßt erkennen, daß
es ſich um eine hochſtehende Perſon gehandelt hat.
Auch die Beigaben, ein großes mit acht Henkeln und
Schnurkeramik verſehenes Rauchgefäß, mehrere kleine
Urnen und ein Steinmeſſer, deuten darauf hin. Kreis
konſervator Goetze ſchätzt das Alter dieſes Grabes auf
etwa 4000 Jahre. Hie Droſaer Kiesgrube hat ſchon
viele wertvolle prähſſtoriſche Funde geliefert. Dieſer
neueſte Fund läßt erkennen, wie hange die hieſige
Gegend ſchon beſiedelt iſt.

Diamankenes Läuterjubiläum.

Bad Frankenhauſen. Der 75 jährige Einwohner
Hermann Fenſterer des Nachbarortes Ringleben
konnte ſein 60 jähriges Jubiläum als Altariſt und
Läuter der Kirche begehen. Mit 14 Jahren übernahm
Fenſterer nach dem Kriege von 1870)71 das Amt und
führte es bisher treulich und gewiſſenhaft. Während
des Gottesdienſtes würdigte Pfarrer Thieme die Ver
dienſte des Jubilars und konnte ihm eine Ehrenurkunde
der Thüringiſchen Landeskirche und ein wertvolles Ge
ſchenk der heimiſchen Kirche überreichen.

Schülerſelbſtmord in Helmnſtedt.
Helmſtedt. Auf einem Kontrollgang fand ein

Wegewärter den 17 jährigen Unterſekundaner des
Staatlichen Reformrealghmnaſiums Helmſtedt, Horſt
Pege, erſchoſſen auf. Wie die Ermittelungen ergaben,
hat Pege das Leben genommen, weil er des
Schüulbeſuches überdrüſſig war. Man nimmt an, daß
die Nichtverſetzung zur Oberſekunda den jungen
Menſchen zu der Tat getrieben hat.

Schwerer Einbruch in ein Kloſter
Helmſtedt. Bisher noch unbekannte Diebe drangen

in ein Schweſternzimmer des Kloſters St. Marienburg
m S n entw en c i Die e wurde d
der Zeit ausgeführt, ie Schweſtern in derKirche befanden.

Buchdruckereibeſitzer Möbius geſtorben.
Artern. Jm Alter von 62 Jahren verſtarb v

erVerſtorbene war der Gründer und Seniorchef der
Buchdruckerei und des Verlages H. Möbius G. m. b. H.

und Herausgeber der Artener Zeitung.

Gefährliches Spiel mit der Waffe
Kleinwirſchleben. Nach einem Vergnügen ſpielte

ein junger Mann mit einem Trommelrevolver und gab
mehrere n in die Luft ab, wodurch mehrere
Se gefährdet würden. Dem leichtſinnigen

Schützen wurde die Waffe abgenommen. Außerdem

Der rote Gaſſzier
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten,
Arheber-Rechtsſchutz: Wolff Korreſpondeng, Leipzig O

(Nachdruck verboten.)
„Ves! Jch werde dieſen alten netten Knaben nach

Hauſe bringen!“ Ommerlings Zunge ſchien ziemlich
ſchwer zu ſein.

Mich ſollen Sie doch nicht nach Hauſe begleiten!“
ſagte Richard mit ſchmerzlichem Lächeln „Sondern
die gnädige Frau!“
ch e erhob ſich eckig. Er war tatſächlich be

wipſt!
„Jch werde die gnädige Frau nach Hauſe begleiten!“

ſagte er gluckſend. „Jch nur allein! er will
mich daran hindern? Sie doch nicht, meine Herren!“
ſa lachte blöd und ließ ſich wieder auf ſeinen Stirhl

len.
„Ach, er iſt ſo ſcharmant!“ flötete Amalie Bomback

und ſah den dicken Amerikaner zärtlich an
Jetzt begriff Richard: Amalie Bomback hatte ſeine

Abweſenheit benutzt, um ſich in den willenloſen
HOmmerling zu verlieben.

„Die Dame ſteht unter meinem Schutz!“ begann
der beſchwipſte Dicke wieder „Entfernen Sſe ſich,
meine Herren!“ Seine Rede wurde noch unzuſammen
hängender. „Gnädige Frau laſſen Sie ſich
ſcheiden! Jch kenne Jhren Mann er be
trügt Sie. Nein Jhr Mann iſt tot ich erinnere mich er würde gehängt! Bitte fahren
Sie mich nach dem Broadway Er ſchien plößlich
wieder in Neuüyork zu ſein, ich kenne dort ein
Lokal, in dem man Wein bekommt! Kinder
ihr könnt alles mit mir machen aber ich verbiete
euch mir Kaffee in den Kragen zu ſchütten
Sagen Sie dem Kapitän, er wäre ein Lügner
es gibt keine Haifiſche hier Sie wollen mir doch
nicht etwa abſtreiken daß Babe Ruth der beſte
Baſeballſpieler der Welt iſtl“ Er ſtierte Richard plötz
lich herausfordernd an

Die dicke Frau Bomback quietſchte vor Vergnügen.
„Sie haben vrecht, mein Herr!“ ſagte Richard, indem

er ſich mühſam das Lachen verbiß. „Babe Ruth iſt
der beſte Baſeballſpieler der Welt!“
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drucksvolle Gedenkfeier für

wird er ſich wegen Vergehens gegen die Notverordnung
noch vor dem Gericht zu verantworten haben.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl-
Halberſtadt. Jn der Markthalle wurde von bisher

unbekannten Tätern ein ſchwerer Einbruch verübt. Die
Einbrecher waren von der zur Zeit leerſtehenden
Maxkthaällenreſtauration aus in die Markthalle gelangt,
zerſchnitten die Glasſcheiben eines Verkaufsſtandes und
ſtahlen zirka drei Zentner Wurſt, rund 700 Eier und
50 Pfund Butter. Jhre Beute haben ſie in Körben
und Kiſten fortgeſchafft. Mehrexe Kiſten hatten ſie in
den Reſtaurationsräumen zurückgelaſſen, um ſie jeden
falls ſpäter abzuholen.
Die Aufhebung des Gewerbeauſſichtsamtes Schönebeck.

Schönebeck. Die Aufhebung des Gewerbeaufſichts
amtes Schönebeck wird nunmehr auch amtlich mitgeteilt.

Kalbe dem Gewerbegufſichtsamt Magdeburg II an
gegliedert.

Durch heißen Kaffee ſchier verbrüht.
Wiendorf. Die ſechsjährige Tochter des Ein

wohners Lange wollte ihren Vater begrüßen und
riß in der Eile die mit heißem Kaffee gefüllte Kaffee
kanne vom Tiſch. Durch das heiße Getränk erlitt das
Mädchen ſchwere Verbrennungen und mußte in ärzk
liche Behandlung gebracht werden

Mord und Selbſtivrb
aus gekränkten Ehrgefühl.
Zoſttz. In einem Hauſe der Hohen Straße erſchoder 20 jä e Seheperettet n S. ſeine n

und brachte ſich mit der Waffe an tödliche Ver
letzungen bei Als man auf die chüſſe in das Zimmer
eindrang, fand man die beiden jungen Leute bereits
tot vor. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß
ſie die Tat aus gekränktem Ehrgefuht begangen hätten.

244 000 Reichsmark Fehlbetrag
in Sandersleben.

Sandersleben. Die Gemeindeverwaltung gibt
jetzt den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932/33

a

behannt, der in der Einnahme init 811 000 RM und
in der Ausgabe mit 1055 000 RM. abſchließt. Es

„Jch habe es gewußt, mein Lordl“ gluckſte Ommer
ling und reichte ſeine Hand nach der Richtung
Richards, der ſie beluſtigt ergriff „Sie ſind unſchuldigl
Grüßen Sie mir den Präſidenten Hooverl Good by,
mein Herr!“

„Ex iſt zu ſüß!“ ſtellte Amalie erneut feſt und
blickte den Amerikaner verliebt an Sie wandte ſich an
Richard „Nun leben Sie wohl, mein lieber Reimmer!
Recht gute Beſſerung!“ Huldvoll lächelte ſie Richard
zu und gab ihm die Hand.

Der junge Journaliſt verbeugte ſich befreit.
Im Hingusgehen hörte er noch den dicken Ommer

ling der ſich in ſeinem Schwips mit irgendeinem
Hokelportier herumzuſtreiten ſchien

„Jch habe kein Auto beſtellt Sie ſind ein
Schüurke, Herr Portier! Bilte, geben Sie mir ein
Zimmer im zweiten Stock

An der Tür drehte ſich Richard noch einmal um.
Er ſah direkt in die braunen Augen Kläre Rhein
hammers, die ihm abſchiednehmend nachſah.

In dieſer Nacht ließ ein verliebter, junger Mann
in ſeiner Wohnung noch ſtundenlang das Grammophon
ſpielen, und eine gutmütige Zimmervermieterin konnte,
um das geiſtige Wohl ihres Mieters beſorgt, keinen
Schlaf finden.

Pünktlich um zehn Uhr vormittags befand ſich
Richard auf dem Sportplatz Rot Weiß. Seine kräf
tige ehenmäßige Figur krug einen Dennisanzug, der
ihn prächtig kleidete

Er blickke ſuchend über die Plätze
Da kam auch ſchon Kläre Rheinhammer

munter ihm fröhlich entgegen
locken flatterten luſtig im Winde

„Guten Morgen!“ ſagte ſie fröhlich wie ein Junge.
„Es iſt nett, daß Sie Wort gehalten haben!“

Richard ſchlug in die dargereichte Hand ein
Guten Morgen, Fräulein Klärel“ erwiderte er

den Gruß vergnuügt. Ich freue mich Sie ſo munter
und ſtrahlend vorzufinden! Wie iſt denn der geſtrige
Abend noch verlaufen?“ Er ſah das blonde Mädel
fragend an

Sie lachte
„Denken Sie ſich, der gitte Ommerling war be

ſchwipſt und wollte hürz vor Schluß die Frau Bomback
als Schönheitskönigin ausrufen laſſen. Wir haben
noch einen Heidenſpaß gehabtl“

friſch und
Jhre blonden Haar

Vom I. April 1932 an wird Schönebeck und der Kreis

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den April 1932.
Nr. 26.

Kinderchor während der Gedenkfeier in Blankenbueg

In Blankenburg in Thüringen, wo Friedrich Fröbel 1827 den erſten Kindergarten gründete, fand eine aus
den großen deutſchen Päd agogen ſtatt deſſen Geburtstag ſich am 21. April zum

150. Male ſährt.

entſteht demnach ein Fehlbetrag von rund 244 000
Reichsmark, der durch das ungeheure Anſteigen der
Wohlfahrtslaſten entſtanden iſt.

Todesſturz von der Treppe
F. Wikttenberg. Während eines vVereinsver-

gnügens kollte der 25 jährige Erwerbsloſe Amkhor
mit mehreren Freunden im Treppenhaus herum. Am
Geländer verlor er plötzlich das Gleichgewicht und
ſtürzte die Treppe hinab. Mit ſchweren Verlehungen
würde er ſofort dem Krankenhaus zugeführk, wo er
jedoch bald darauf verſtarb.

Hohes Alter
Der älkeſte Schühenhaupkmann Deutſchlands.

Wernigerode. Am 31. März vollendete der
Rentner Auguſt Bothe ſein 90. Lebensjahr Der
Jubilar iſt der älteſte Einwohner von Nöſchenroda und
hat ſich beſonders große Verdienſte für die Gemeinde
erworben. Vothe iſt der älteſte Schützenhauptmann
Deutſchlands.

Ende des Harzer Bergbaues.
Bad Harzburg. Von der Berghau AG. Lothringen

würde nunmehr beſchloſſen, die Gruben „Friederite
und Hanſa“ für immer ſtillzulegen. Damit iſt auch
das Schickſal der Mathildenhütte beſiegelt. Sie wird
in einigen Wochen, wenn die reſtlichen Haldenbeſtände
verhüttet ſind ebenfalls mit der Arbeit gänzlich auf
hören Auf Grube Friederike ſind 20 Arbeiter ein

geſtellt worden die die wertvollen Maſchinen aus dem
Schachte bergen ſollen. Die Pumpen bleiben vorerſt
noch ſtehen.

Waldbrand.
Salzwedel, In dem Forſt des Rittergutes

Tylſen brach an zwei verſchiedenen Stellen ein Wald-
brand aus der jedoch bald niedergeſchlagen werden
konnte. Man nimmt an, daß Spaziergänger durch
Fahrläſſigkeit den Braud verurſacht haben. Den
Flammen ſind ekwa fünf Morgen Kiefernſchonung zum
Opfer gefallen.

Kirchenſchänder.
Hohenleina. Die Kirchenfenſter der hieſigen Kirche

ſind nachts von unbekannten Tätern zertrümmert
worden, indem ſie Steine gegen die Scheiben
ſchleuderten.

Richard lachte ſchallend los.
„Amalie Bomback, als Schönheitskönigin? Da

könnte man ſich ja direkt totlachent
„Aber im nächſten Moment“, plauderte Kläre be

luſtigt weiter, „hatte der dicke Amerikaner ſein Vor
haben ſchon wieder vergeſſen. Er ſprach überhaupt
ſehr zuſammenhanglos Zum Schlüß walzten die
beiden Dicken gravitätiſch hingus Ommerling hatte
ſich erbötig gemacht, Frau Bomback nach Hauſe zu be
gleiben. Jch glaube aber kaum daß die beiden Dicken
zuſammen in das Auto gepaßt haben. Das Kupee
wird für dieſe Maſſe Menſch beſtimmt zu klein geweſen
ſein!“ Sie lachte vergnügt bei dieſer Vorſtellung.

Jn dieſem Moment kam eine hagere Geſtalt um
das Klubhgus. Sie erſpähte auf der Stelle mit
Habichtsblick die zwei fröhlich plaudernden jungen
Leute

Es war der Juwelenhändler Blauer. Sein ver
kniffener Mund zog ſich zuſammen als er Richard er
blickte Dann fuhr er ſich mit der Hand über das po
madiſterte ſchwarze Haar und kam raſch auf das Paar
zu.

„Guten Morgen, Fräulein Kläre!“ wünſchte er,
indem er dem jungen Jortrnaliſten beleidigend kurz zur
Begrüßung zunickke.

Kläre erwiderte unbefangen den Gruß des Juwelen
händlers, der ſie ſofort in ein Geſpräch verwickeln
wollte.

Richard war empört über die Taktloſigkeit dieſes
Mannes Was ſich das Habichtsgeſicht bloß einbildete!

Klärs aber, die die Falte des Unmutes in dem Ge
ſicht des jungen Journaliſten ſah, brach das Geſpräch
bald ab.

„Jch hatte Herrn Remmer zu einer Partie ein
geladen erklärte ſie „die wir ſetzt ſpielen wollen Sie
entſchuldigen deshalb, Herr Blauer!“

„Gewiß, Fräulein Klärel“ Der Juwelenhändler
legte einen liebenswürdigen Ton in ſeine Stimme, und
doch hörte Richard deutlich heraus, wie wütend der
Mann auf ihn war.

Blauer ging, nicht aber ohne vorher Richard noch
einen geringſchätzigen Blick zuzuwerfen.

„Jch kann dieſen pomadiſterken Juwelenhändler
nicht ausſtehen!“ geſtand Richard empört. „Der Mann
ſcheint zu glauben, er könne infolge ſeines Reichtums
alle ihm nicht behagenden Menſchen als Schmutz be
trachten

Her Bürgermeiſter wird eingeſpart
Hermsdorf bei Hohenſtein E. Nachdem der frühere

Bürgermeiſter Otto Werner ſeines Amtes enthoben
worden war, war die Gemeinde von der Aufſichtsbehörde
angewieſen worden, die Bürgermeiſterſtelle nen zu be
ſetzen. Die Gemeindeverordneten beſchloſſen jedoch nun

mehr, die Stelle aus Sparſa mkeits gründen
vorläufig nicht wieder zu beſetzen. Die Geſchäfte des
Bürgermeiſters werden bis auf weiteres von dem ſtell
vertretenden Bürgermeiſter geführt

Flucht fahrläſſiger Brandſtüſfter.
F Leipzig. Auf einem Geländeſtück an der

Barnecker Straße in Leipzig Leutzſch hatten unbe
kannte Männer alte Makrahen angezündet. Die
Flammen fraßen ſich an dem dürren Gras wetter,
und bald brannte eine Fläche von etwa 500 Quadrat
meter Als die Männer die Folgen ihrer leichtſinnigen
Handlungsweiſe ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Die
Feuerwehr hatte mit den Löſcharbeiten Stunden
zu tun

Neuer Plauener Bürgermeiſter gewahlt
Plauen. In der Stadtverordnetenſitzung wurde der

bisherige Stadtrat Schmidt mit abſoluter Mehrhett
zum Bürgermeiſter der Stadt Plauen gewählt, nachdem
der bisherige Bürgermeiſter Dr. Schlotte im Februar
zum Oberbürgermeiſter gewählt worden war Für
Stadtrat Diez gaben die Sozialdemokraten 8 Stimmen
für den Studienrat Dr. Neubauer die Kommuniſten
9 Stimmen ab Bürgermeiſter Schmidt der im
51. Lebensjahre ſteht und aus Meißen ſtammt, iſt ſett
1913 Stadtrat in Plauen,

700 Prozent Bürgerſteuer.
Chemnitz Noch nie hat ein ſtädtiſcher Hans

haltplan ſo im Zeichen einer Wirtſchaftskriſe geſt 5
wie der Haushaltplan für das Jahr 1932. Der
vorläufige Entwurf weiſt bei 84228 241 Mark Ein
nahmen und 86 609 547 Mark Ausgaben einen Fehl
betrag von 2381 303 Mark auf, der ſich nur durch eine
Erhöhung des Bürgerſtenerzuſchlages
von 300 anf 600 Proz. alſo insgeſammt 700 Proz. Bürger
ſteuer ausgleichen läßt. Der Haushaltausſchuß hat eine
derartige Erhöhung als untragbar abgelehnt. Man kann
darauf geſpannt ſein, ob die Aufſichtsbehörde auf dem
Wege des Diktats den Bürgerſteuerzuſchlag für Chemnitz
auf 600 Proz. feſtſetzt, damit die Ausgleichung des Haus
halts vollzogen wird. Das wäre wahrſcheinlich eine ganz
heiſpielloſe Höhe der Bürgerſtener in den ſächſiſchen
Gemeinden

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß.
Dresden.

ßenbahnwagen
Aufräumungs
erwehr heran

ßenbahnverkehr mußte
längere Zeit umgeleitet werden.

Schüſſe im Stadtſteueramt
Dresden. Am 31. März, gegen 14.40 Uhr drang

ein Unbekannter mit vorgehalkener Piſtole unter Rufen
„Hände hoch in den Kaſſenraum des Stadtſteiteramts
Kreuzſträße ein. Er gab auf die anweſenden Beamten

mehrere Schüſſſe ab und raubte von einem Zahl
brett einen Bekrag von 2300 RM. in 50-, 20- und 10
Mark Scheinen und Silbergeld.
weſende Beamte wurden durch
ſchuß verletzt. Sie wurden nach
verbandes dem t
verlor aufe n nen m

h Zeitung Fran Röoßner
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0 Rabatt
Ja Klä ie entſchuldigend iſt etwasre en e e Heſelſchaſtchen ich

ten bann ich ihn nicht ſchneiden. Aber nun m Sie
wieder ein fröhliches Geſicht! Der Juwelenhändler ſoll
uns geſtohlen bleiben ſolange wir unter uns t

Das junge Mädel lachte und Richard te eine h g h der Faret Aer gen und
e wie die Kinder liefen ſte nach einem freien

elplatz
Kläre war eine fabelhaſte Spielerin. Richard mußte

das nach der zweiten verlorenen Partie feſtſtellen Wie
der Wirbelwind war ſie hinter dem Ball her. Bald
holte ſie den Ball mit einem Juchger aus der Luft um
kurz danach ihn mit einem graziöſen Rück
nahe vor der Erde über das Netz zu ſchlagen.

„Jch bin ein Stümper!“ geſtand Richard nach der
vierten Partie zerknirſcht. Nicht ein eingiges Spiel zu
gewinnen. Es iſt direkt beſchämend!“

„Aber Sie ſpielen doch micht ſchlecht tröſteteKläre lächelnd. „Sie wiſſen v mehr bung haben,

und außerdem bin ich Klubmeiſterin im Einzelſpiel, ſo
daß n Niederlage für Sie immerhin noch ehren
voll iſt!“

Sie packten die Schläger zuſammen und ſchritten
hinüber nach dem Klubhaus, um eine Erfriſchung ein
zunehmen

Der Klubdiener brachte zwei Limonaden.
„Was macht denn der Herr Papa? erkundigte ſtch

Richard, während Kläre die Zitrone in dem Getrant
mit dem Strohhalm aufſpießte

„Ach, Papa iſt ſchrecklich nervös, denn die Polizei
hat immer noch keine Anhaltspunkte über das Ver
ſchwinden der Manuſkriptes Niemand weiß, wer ſie
geſtohlen hat oder wo ſie ſich befinden könnten P
iſt ganz verzweifelt. Er u mir ſchrecklich leid

„Sie haben wohl den Herrn Papa recht lieb Fräu
lein Kläre?“

„Meinen Pa? Aber natürlich S hrecklich lieb
hab ich ihn! Er iſt mein beſter Freund Und dann
bin ich immer traurig, wenn ich an ſeine Sorgen
denke! Ich will nämlich gang ehrlich ſein wenn ſich

die Manuſkripte nicht wiederfinden, iſt mein Vater
ruiniert!“ Kläre ſah betrübt in ihre Limonade.

Richard tat die Sorge des jungen Mädels um ihren
Vater wohl. Er ſagte

„Sie müſſen Jhrem Papa immer echten Mut zu
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nicht. Dieſelben Beſucher fanden am Oſtermontag noch

immer die Hündin an dem Grabe ihres erſt vor

war faſt verhungerk und dem Verenden nahe. Man

keine
ſtattgefunden haben, muß das treue Tier mindeſtens

Geldes. Man liebt ſie nicht!

e e
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Acys Je Welt 73fähriger Schüer e er e rGefängnisſtrafe
für einen rohen Automvobiliſten.

Wegen eines kaum glaublichen Roheitsaktes wurde
vom Verkehrsſchöffengericht Berlin Mitte der
jährige Händler Lippich aus Nowawes bei Potsdam
zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt. Lippich hatte am
27. November 1931 mit ſeinem Lieferwagen auf der
Potsdamer Chauſſee hinter Wannſee den 13 jährigen
Schüler Heinz Brei überfahren und ſchwer verletzt. Er
nahm den Jungen in ſeinen Wagen, fuhr ihn aber
nicht zum nächſten Arzt, ſondern ſetzte das hilfloſe
Kind auf der Chauſſee an einer einſamen Stelle aus.
Als ein Paſſant nachher den Jungen an einem Baum
gelehnt auffand, wimmerte der Kleine: „Schlagen Sie
mich nichtl“ Der Arzt, zu dem der Überfahrene ge
bracht wurde, ſtellte einen komplizierten Unterſchenkel
bruch mit Deformierung des Knochens, Gefährdung
des Kniegelenkes, Bruch eines Handgelenkes, Blut
erguß am Knie und Wunden im Geſicht feſt. Das ge
brochene Bein bleibt verkürzt, weil der Eingriff nicht
rechtzeitig erfolgen konnte. Der Angeklagte redete ſich
damit heraus, daß er die Abſicht gehabt habe, den
Jungen zu einem Arzt zu fahren, das Kind habe aber
ausſteigen wollen, und er habe ſich dieſem Verlangen
gefügt. Dieſe Ausrede wurde von dem Knaben, der
als Zeuge vernommen wurde, und von dem Arzt der
Rettungsſtelle widerlegt. Der Junge ſagte, er ſei erſt
aus der Bewußtloſtgkeit erwacht, als er auf der
Chauſſee an dem Baum ſaß. Der Arzt erklärte, der
überfahrene Schüler würde bei ſeinen ſchweren Ver
letzungen gar nicht imſtande geweſen ſein ſelbſt aus
dem Auto auszuſteigen. Dem Angeklagten wurde ge
glaubt, daß er an dem Verkehrsunfall ſelbſt ſchuldlos
war. Er wurde deshalb von der Anklage der fahr-
läſſigen Körperverletzung freigeſprochen, aber erhielt
die erwähnte Strafe von 12 hren Gefängnis
wegen der vorſätzlichen, lebens gefährlichen Körper-
verletzung, die darin erblickt wird, daß er einen in
Lebensgefahr befindlichen Menſchen ausſetzte und ſeinem
Schickſal überließ

Bierflaſchen, die Gift enthielten.
Die Erſte Zivilkammer des Mainzer Gerichts ver

urteilte eine Mainzer Brauerei zur Zahlung von
drei Vierteln der noch feſtzuſetzenden Enkſchädigungs
ſumme an die Witwe des Arbeiters H. aus Mainz
H. hatte im Juli 1930 im Auftrag einer Mainzer Firma
in dem Keſſelraum der Brauerei Reparaturarbeiten
auszuführen. Jn dem Raum ſtand eine Anzahl ge
füllter Bierflaſchen, deren Jnhalt aber in einem ſtark
giftigen Flaſchenreinigungsmittel beſtand. Die Flaſchen
waren durch nichts auf ihren gefährlichen Jnhalt
kenntlich gemacht. Jn der Annahme, Bier vor ſich zu
haben, trank H. aus einer Flaäſche, was ſeinen ſo
fortigen Tod zur Folge hatte. Die Entſchädigungsklage
der Witwe wurde zu drei Viertel anerkannt. Jn der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß die Brauerei
in grober Weiſe gegen die UnfallVerhütungsvorſchriften
verſtoßen habe. Der Verſtorbene wurde in geringem

Grade für ſchuldig erklärt, weil er ſich widerrechtlich
die Bierflaſche angeeignet und ſich nicht vorher von
deren Jnhalt überzeugt habe.

Hund hält fünf Tage Totenwache
am Grabe ſeines Herrn.

Am Karfreitag ſahen Beſucher eines Königs
berger Friedhofes eine Neufundländerhündin an
einem friſchgeſchütteten Hügel liegen. Man kümmerte
ſich um das Tier, das keinen Laut von ſich gab, weiter

kurzem beſtatketen Herrn liegen. Das hübſche Tier

benachrichtigte den Tierſchutzverein, der die Hündin in
Obhut nahm. Da Karfreitag keine Begräbniſſe

5 Tage an dem Grabe gelegen und Totenwache ge
halten haben.

Verwefte Brillenſchlange gefunden.
Jn einem Walde bei Schorndorf in Württem

berg wurde eine teilweiſe ſchon verweſte, zwei Meter
lange Schlange gefunden. Von dem fauſtdicken Körper
war der Kopf und das Schwanzende noch erhalten.

Man glaubt, daß man es mit einem Exemplar der
Brillenſchlangenart zu tun hat. Es iſt wohl anzu
nehmen, daß dieſes Reptil irgendeiner Menagerie
durchgegangen iſt und, ſei es durch Kälte oder mangels
Nahrung, verendet iſt. Jmmerhin darf es als glücklich
bezeichnet werden, daß durch dieſe nicht ungefährliche

gebäude im Mittelpu

Schlange harmloſen Waldbeſuchern kein Unheil wider
fahren iſt.

Die Hildesheimer Kriminalpolizei und die
Landjägereien von Harſum ſowie der umliegenden
Bezirke unterſuchen eine ſenſationelle Expreſſungsaffäre,
deren Opfer ein 13jähriger Schüler Ludolf Alger
miſſen iſt.

Der Junge wird ſeit dem 19. März vermißt. Alle
Bemühungen und Nachforſchungen nach ihm blieben er
folglos. Am Karfreitagabend fand der Vater des Knaben
einen Zettel vor ſeiner Wohnungstür folgenden Jnhalts:

„Hinterlegen Sie bei der Muttergotteskapelle auf
der oberſten Stufe tauſend Mark. Der Junge wird
Jhnen dann im Auto wieder zugeführt. Weigern
Sie ſich, dann ſehen Sie Jhr Kind nicht mehr
wieder. Das Geld muß in 45 Minuten beſchafft ſein

Der Vater des Knaben, Verwalter einer Poſtſtelle in
Harſum, ſetzte ſich ſofort mit der Landjägerei in Ver

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Der ehrenwerte Maurer Jean Sérieès, 40 Jahre

alt, wohnhaft in Paris, hat im November des ver
gangenen Jahres ſeine Stelle verloren. Er erhielt
recht ſchnell die Arbeitsloſenkarte, konnte jedoch zu
keiner Arbeitsloſenunterſtützung kommen. Die Sozial
verſicherung, die in Frankreich erſt vor kurzem ein
geführt würde, garantiert Unterſtützungen vorläufig
nur noch in den ſeltenſten Fällen. Der Maurer, der
eine Familie zu ernähren hat, wollte und konnte
nicht ruhen. Er meldete ſich bei verſchiedenen Be
hörden bis zum Arbeitsminiſterium hinauf er
gebnislos. Was tun? Es fiel ihm plötzlich ein, daß
Paul Doumer, der Präſident der Republik, „ſein“
Senator iſt. Jn ſeiner Einfalt beſchloß ex, den ein
flußreichen Landsmann aufzuſuchen

Am 3. Dezember erſchien er am Eingang zum
ElyſeePalais, dem Wohnſitz des Präſidenten Er
wurde angehalten

„Was wollen Sie?“
will meinen Senator ſehen, um ihm einen

„Fall zu unkerbreiten.“
Woraufhin er in das benachbarte Polizeirevier

abgeführt wurde. Das Verhör begann
„Was wollten Sie Herrn Paul Doumer mitteilen
„Das geht nur mich an.“
„Sind Sie verwandt mit ihm?“
„Nein. Er iſt mein Landsmann.“
Hiermit war das Verhör zu Ende. Die Papiere

des Arbeitsloſen wurden durchgeſehen. Eine Stunde
verging, dann wurde er in ein Auto geſetzt und in die
Sonderabteilung der Krankenſtation ins Gefängnis
von Paris gebracht. Man nahm ihm ſeine Schühe,
ſeine Uhr, ſeine Taſche, ſeine Zigaretten, ſeine Zünd
hölzer weg und ſteckte ihn in eine kleine, dunkle Zelle
Einige Minuten ſpäter bekam er eine Zwangsjacke an.

„Wozu dies?“ fragte er.

Gebiet wurde nachts von einem außerordentlich
ſtarken Erdbeben heimgefucht. Mehrere Geſchäfts

nkt der Stadt ſchwankten ſehr
ſtark und erlitten erhebliche Beſchädigungen. Geſimſeund große Skücke des kern ſeee zu Boden.

Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. In einem
Bergwerk e ein Schacht vollkommen ein. Die
Nadel des Seismographen im Johannisburger Ob
ſervakorium wurde von dem heftigen Beben außer
Tätigkeit geſetzt.

Bedauerliches Mißgeſchick
eines begabten Künſtlers.

Der Yogi Naraſingha Sivami, deſſen Fähigkett,
die tödlichſten Gifte ohne Schaden zu ſich nehmen zu

ſehen e e e a e e hehen erregt iſt jetzt an einer ninvergiftungim hie Krankenhaus verſchieden. Der Yogi hat
dieſer Tage eine öffentlich zugängliche d mag
ſeiner Künſte gegeben und in deren Verlauf zunächſt
Glas gegeſſen und dann eine größere Portion von

Von ErPressern entführt
Der Sohn eines Poſtſtellenverwalters im Hannvverſchen verſchwunden.

bindung und alarmierte überdies ſeine Freunde Faſt
unmittelbar nach dem Empfang des Briefes hatten ſich ſo

fünfzehn zum Teil bewaffnete Männer in der Nähe
Ler Kapelle verſteckt, um die Ankunft des Erpreſſers
zu erwarten.

Ein Brief mit einem alten Tauſendmarkſchein wurde
hinterlegt. Nach einer Weile kam ein Mann, der
ſich ſchen umſah und ſchnell zu der Kapelle lief. Er
konnte den Brief auch ergreifen. Jn dieſem Moment
jedoch wurde er von einem Landjäger angerufen. Der
Erpreſſer ſtand jedoch nicht, ſondern

floh und entkam in der Dunkelheit.
Die Beamten ſchoſſen wild hinter ihm her, und mehrere
kurze Aufſchreie geben zu der Vermutung Aulaß, daß der
gefährliche Burſche, wenn auch nur leicht, getroffen iſt.
Von dem unglücklichen Jungen hat man nichts wieder
gehört.

Er wollte den Stfacats-
präsicdenten sehen

Strafe: Jrrenhaus.
„Laut Vorſchrift bekam er zur Antwort.
Am nächſten Tag, um 15 Uhr, wurde der Maurer

einer Unterſuchung durch einen Pſychiater unterzogen,
welcher in Begleitung von zahlreichen Studenten war.
Er mußte ſich die vielen gelehrten Worte anhören,
un Schlußfolgerung in der Formulierung des Arztes
autete

„Wir müſſen dem Bericht des Polizeikommiſſars
ſelbſtverſtändlich vollen Glauben ſchenken, aber wir
können hier kein äußeres Zeichen des Wahnſinns feſt

en

Und der Arzt fügte hinzu, indem er ſich an den
„Kranken“ wandte:

„Und nun, mein Lieber, kehren Sie in Jhre Zelle
zurück.

Noch eine Nacht und noch ein Tag vergingen. Am
5. Dezember, ſpätabends, wurde der Landsmann des
Staatspräſtdenten nach Sainte-Anne, dem berüchtigten
Jrrenhaus von Paris, übergeführt. Am 9. Dezember
wurde ihm Blut abgezapft und vier Tage ſpäter kam
er ins Jrrenhaus von Villejnif. Dort ſitzt er bis auf
den heutigen Ta

Es bekommt einem nicht gut, wenn man „ſeinen“
Senator in Paris ſehen will. Beſonders, wenn dieſer
Senator zwiſchendurch zum Präſidenten der Republik
und ſein Landsmann zum Arbeitsloſen avanciert iſt.
Daß der Maurer einen beſonders komplizierten Fall
darſtellt und den Pſychiatern großes Kopfzerbrechen
verurſacht, iſt ohne weiteres zu verſtehen. Denn er
legt eine beſonders klare Denkfähigkeit zutage, was
wie eine Simulation anmutet. Außerdem verhält er
ſich ſehr ruhig, tobt nicht, brüllt nicht, was beſonders
verdächtig iſt. Niemand kann ſagen wann er, der
bisher als tkreuſorgender Mann bekannt war, frei
gelaſſen werden wird. Die Sehnſucht nach dem Präſi
denten der Republik dürfte bei ihm auf jeden Fall
für immer geſtillt ſein.

Erobeben in Südafrika
Die Stadt Johannisburg und das umliegende

Salpeterſäure, vermniſcht mit einem Gramm Strychnin,
einem Gramm Zyankali und etwas Schwefelſäure
verſpeiſt. Dieſes Mahl hat ſeinen Tod herbeigeführt.
Wie ſein Manager erklärt, iſt das bedauerliche Miß
geſchick auf nichts anderes zurückzuführen als darauf,
daß der Yogi vor der Vorſtellung durch Beſucher ab
gehalten wurde, ſeine gewohnten geiſtigen Ubungen
zu ver richten.
Polniſcher Bauer will ſeinen Sohn

verkaufen. S
„Gazeta Warſzawſka“ bringt eine aufſehenerregende

Meldung, die ſchlaglichtartig die Not der bäuerlichen
Bevölkerung Polens beleuchtent. Das Blatt berichtet,
daß auf dem Jahrmarkt von Zäunſka Wolga,
einer kleineren Stadt in Kongreßpolen, ein in äußerſte
Not geratener Bauer einem anderen Bauer ſeinen
18 jährigen Shon für 50 Zloty verkaufen wollte. Der
Käufer verſprach dem Vaker, nach zwei Jahren noch
20 Zentner Roggen zuzuzahlen, ſofern ſich der Junge
in der Zwiſchenzeit gut bewähren ſollte; dann ſollte
er vollkommen in ſeinen Beſitz übergehen Die Polizei
verhinderte das Zuſtandekommen dieſes eigenartigen
Geſchäftes.

aus, als deſſen Urſache Brandſtiftung feſtgeſtellt wurde.

den Brand angelegt zu haben, weil feine Schwieger
mutter, gegen die ebenfalls ein Verfahren gegen
Brandſtiftung ſchwebt, in ſein Haus ziehen wollte.

RadioEcke
Sonnabend, 2. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend bis 08.15 Uhr Frühkonzert (Schallpl).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsſunk und Tages

programm.
10.10 Uhr. Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten
12.00--14.30 Uhr: Mitkagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Wetterdienſt und e

Waſſerſtandsmeldungen, Zeitangabe
1430 Uhr n e Spielen und Bafteln.

Kinder un15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften: Die Gewerkſchaften
gaben das Wort

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr Stunde der Jugendlichen: Der Lehrling in

der neuen Arbeitsgemeinſchaft.
16.30--16.45 Uhr kberatung.
17.00 Uhr Nachmitktagskonzerk.
18.30 Uhr: Deutſch Der Wortſchatz.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon: Kunſtſeide, Quanten,

Enkelechie.

19.00 Uhr: Konſervierte Muſik. S19.30 Uhr: Erwin Eckersberg mit eigenem ten
20.00 Uhr: Konzert der Geſellſchaft der Muſi nde.
20.30 Uhr Großer bunker Abend zum Beſten der

Winterhilfe.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Anterhalkungs und

Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.25 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
o6.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
09.30 Uhr: Unkerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Luſtiges Kunkerbunk (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr. Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus v Berufsmäßige Lächler (Schall

platten).
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Küchenplaudereien.
16.00 Uhr: Quer durch das Land der ſchwarzen Berge

„Vom Amſelfelde bis in die Albaniſchen

Alpen.“ eAus Hamburg: Nachmiktagskonzerk.
Ausſterbende Krankheiten
Funktechnik.
Muſikaliſche Wochenſchau.
Der Hund als Hausgenoſſe.
Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
Engliſch für Anfänger.

19.35 Uhr. Aus Wien: HaydnKonzerk aus dem Großen
Muſikvereinsſaal.

20.30 Uhr: Aus Königsberg Großer bunker Abend.
22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, SportDanach, bis 00.30 Uhr Aus dem Europa-Pavjlon

Tanzmuſik e

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
17.50 Uhr:
18.05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

ſchutz Anläßlich des Schulbeginns plaudern Heinz
Netcke und Alice Metzdorff in zwei reich bebilderten
Betrachtungen über den erſten Gang der Kleinen zur
Schule und über die Zuckertüte. Außerdem finden
noch beſondere Beachtung der Bericht von der Funk
meſſe im Rahmen der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1932.
„Von Stand zu Stand“, innerhalb der „Baſtelwelt
und der reich illuſtrierte Aufſaßz von Dr. G. Nieſe,
„Phyſtk im Waſſerglas“, in „Die Mirag plaudert für
die Jugend“. Das reich illuſtrierte Heſt koſtet
030 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den MiragVerlag,
Leipzig C l, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

ſprechen, damit er den Kopf nicht verliert. Paſſen Sie
cuf, eines Tages hat die Poligei die Manuſkripte auf

e und der liebe Papa iſt wieder luſtig und
„Und wenn ſie ſich nicht wiederfinden, dann hei

vate ich eben einen reichen Mann“, rief Kläre er
ſah, daß ihre Luſtigkeit geſpielt war „und helfe ſo
meinem Papal“

„Reiche Männer heiratet man gewöhnlich wegen des
Könnten Sie einen

Mann nur wegen des Geldes nehmen?“ fragte Richard
mit leiſer Stimme, indem er ihr voll in das Geſicht

„Ach, ſeien Sie doch ruhigl“ ſagte ſie heftig, und
ihre braunen Augen füllten ſich plötzlich mit Tränen.

„Aber Fräulein Kläre!“ ſagte Richard betroffen.
„Jch wollte Jhnen doch nicht weh tun. Bitte, verzeihen
Sie mirl“

„Nein, Sie müſſen mir verzeihen, weil ich ſo gar
ſtig zu Jhnen war!“ Sie lachte ſchon wieder und fuhr
ſich raſch mit ihrem Spitzentüchlein über die Augen.
„Dieſe alten dummen Gedanken kommen einem auf
einmal es iſt ja noch gar kein Grund vorhanden,
an ſo etwas zu denkenl“

„So iſt es richtig!“ ſtrahlte Richard vergnügt. „Nur
nicht traurig ſein. Die Welt iſt doch ſo ſchön!“

Kläre nickte und ſah auf ihre Armbanduhr.
„Um Gottes willen!“ rief ſie erſchrocken. „Es iſt

bereits ein Uhr. Jch muß mich ſputen, damit ich recht
zeitig zu Tiſch komme. Sie fahren gleich mit mir und
ich ſetze Sie vor Jhrem Heim ab. Einverſtanden?“

Niemand erklärte begeiſterter ſein Einverſtändnis
als Richard.

Vor der Dür der Vermieterin Richards klingelte am
Abend ein wüſt ausſehendes Jndividuum.

Er trug einen zerſchliſſenen Anzug. Die Haare
hingen ihm unter dem ſpeckigen Blaſer wirr hervor.
Sein Geſicht zeugte von keiner allzu großen Sauber-
keit. Kurz, es erſchien wirklich nicht möglich dieſen
Gentleman nur in der geringſten Form mit dem
Prinzen von Wales in Verbindung bringen zu können.

Die Wirtin Richards öffnete auf das Klingeln und
ſah den Strolch mißtrauiſch an.

„Mord und Dolch!“ ſagte das Jndividuum. „Ge
ſtehe, Weib, du beherbergſt in deinem Diebesquartier

Henker entronnen!“ Er rollte fürchterlich mit den
ugen.S Sheren Sie ſich weiter!“ ſagte die reſolute Ver

mieterin. „Herr Remmer hat mit ſolchen Menſchen
wie Sie nichts gemein!“

„Ha, Weib, du wagſt es, dich zu widerſetzen!“ be
gann das Jndividuum mit wilder Stimme wieder.
„Jch habe erſt heute vormittag ſechs von deiner Sorte
umgebracht, und du wirſt die ſiebente ſein! Wo iſt
denn nur gleich mein Dolch?“ Der Strolch begann in
ſeinen Taſchen zu ſuchen, und die Wirtin warf mit
einem entſetzten Schrei die Tür zu.

„Herr Remmer!“ rief ſie zitternd in das Zimmer
Richards. „Draußen ſteht ein Verbrecher, der mich
erſtechen will! Helfen Sie mir!“

„Haben Sie dieſen Verbrecher auch beſtimmt nicht
mit dem Zeitungsboten verwechſelt?“ fragte Richard
ironiſch lächelnd.

„Ach, laſſen Sie doch Jhre Scherzel Die Wirtin
war tatſächlich ängſtlich. „Sehen Sie doch bitte nach,
ob er noch draußen ſteht!“

In dieſem Moment begann es auch ſchon, an der
Vorſaaltür zu rumoren.

Kurz entſchloſſen ging Richard nach vorn und riß
die Tür auf.

„Was wollen Sie. er, um gleichdarauf in lautes Gelächter auszubrechen.
„Geliebter Freund!“ ſagte das Jndividuum. „Dein

Zerberus wollte mir den Eintritt zu deiner Hölle ver
wehren. Haſt du unſere Abmachungen vergeſſen?
Heute iſt der Abend, an dem wir die Stätte des Ver
brechens und des Laſters aufſuchen wollen. Jch habe
deswegen entſprechende Toilette angelegt!“

Es war Wolfgang Timm, der Schriftſteller.
„Komm herein!“ lachte Richard und klärte ſeine

Wirtin über den vermeintlichen Verbrecher auf, die
denſelben mißtrauiſch anſtarrte.

Die beiden Freunde gingen nach dem Arbeits
zimmer Richards, und dieſer begann ſich in einen
Bauernfänger von allerſchäbigſter Eleganz zu ver
wandeln.

Kurz danach befanden ſich zwei wenig bürgerlich
ausſehende Geſtalten auf der Straße, denen furchtſame
Paſſanten ängſtlich auswichen.

V

dieſen Hochſtapler Richard Remmer! Bringe mich ſoforte e mich verbergen Heute früh bin ich Im Bouillonkeller „Zum mageren Huhn ging es
hoch her.

Knack-Franz ſchien wieder einmal die Taſchen voll
Geld zu haben und hielt die ganze, mehr oder weniger
Vertrauen erweckende Geſellſchaft auf ſeine Koſten frei.

Auf dem verſtimmten Klavier in der Ecke hackte ein
von Alkohol aufgequollenes Jndividuum herum und
die illuſtre Geſellſchaft grölte ein unbeſchreibliches
Lied dazu. Der verroſtete Geſang dieſer netten Korona
hätte ſelbſt den ärgſten Pazifiſten zum Revolver
greifen laſſen.

Herrn Kapellmeiſter noch een Jlas Bier!
Auch der Kunſt ſoll der Menſch ſein Opfer bringen!“
brüllte Knack-Franz und goß ſich ein Gefäß voll
Schnaps hinter die Binde, das ausgereicht hätte, ein
Kleinauto einige Tage mit Betriebsſtoff zu verſehen.

Der Wirt, von dem man erzählte, er ſei einer der
Helfershelfer eines großen Berliner Hehlers, ſah in
das Geſicht von Knack-Franz, in dem eine breitgedrückte
Naſe ſaß, die bald bis an deſſen wulſtige Lippen
hinunterreichte.

„Haſte denn voch noch Pinke-Pinke, oller Jlatz
koppl“ rief der muskülöſe Wirt hinüber und ſchob ſeine
breite Ringkämpfergeſtalt hinter der Theke hervor.

KnackFranz war beleidigt.
„Jck Und keen Geld mehr, oller varückker

Schnapsverkäufer! Noch een Ton und ick koofe dir
deine wacklige Kirſchbude ab!“

Seine Kuümpane grölten vor Lachen.
Knack Franz holte aus den Taſchen ein Bündel

Banknoten, die er dem Wirt vor die Naſe hielt.
„Js man jut, Franz!“ winkte der Wirt den Glatz

böpfigen ab. Et war ja nur ein Scherz von mirl“
„Na denn jib mal noch ein paar von den Pulleken

rüber, oller Scherzbold, und dann will ich un dieſe
Schentelmenns en Hoch auf unſeren knorken Boſt und
det fabelhafte Etabliſſimang Zum mageren Huhn aus
bringen.

Die Clique klatſchte begeiſtert Beifall.

Richard Remmer und ſein Freund, der Schrift
ſteller, traten aus einem Tingeltangel, das in der
Ackerſtraße lag, heraus.

Der Schriftſteller ſog begierig die friſche Abendluft
einNoch eine halbe Stunde“, blies er, „und ich wäre
erſtickt. So opfert man ſich nun für einen Verleger,
um eine treffende Milieuſchilderung bringen zu
können.“

„Jede große Tat verlangt Opfer, und für dieſe
Opfer wirſt du ſpäter einmal großen Ruhm erringent“
ſprach Richard pathetiſch.

„Es ſind 56 Lieferüngen. Jede Woche muß ein
Band fertig geſchrieben vorliegen“, verwies ihn Wolf
gang in die Wirklichkeit. „Und in welche Kaleſche geht
geht es jetzt?“

„Wenm ich mich nicht irre, ſagt man Kaſchemmek
verbeſſerte Richard lächelnd. Dann ſah er in ſeinem
Notigbuch nach. „Unſer nächſter Gang führt in das
feudale Lokal, das den hochtrabenden Namen Zum
mageren Huhn trägt, bekundete er. S

„Das ſind ja alles ſo unromantiſche Namen!“ meinte
der Schriſtſteller. „Für meinen großen Detektivroman
in 56 Lieferungen habe ich mir eigentlich andere Be
zeichnungen für dieſe Stätten ausgedacht. So ungefähr
Zum blutigen Meſſer', Bierhaus Zum entſicherten
Revolver oder Teeſtube Die entführte Geiſha! mit
Nebenkabinett Zur Opiumwolke'!“

„Oder Hafenſchenke „Zur weichen Birne“, unter
brach Richard lachend e„Bezieht ſich dieſe Bezeichnung etwa in irgendeiner
Form auf mich?“ fragte Wolfgang Timm argwöhniſch.

„Gott ſoll mich davor behüten, deinen Kopf mik
einer weichen Birne zu vergleichen!“ tat der junge
Journaliſt entrüſtet.

Dann ſchritten die beiden jungen Männer weiter
durch die ſpärlich erleuchtete Straße.

Bald erſchien vor ihren Augen ein mit mattem
elektriſchen Licht beleuchtekes Schild, das dem Be
ſchauer verkündete, daß hier der Eingang zu der De
ſtillation „Zum mageren Huhn“ wäre.

Dumpfes Gemurmel, das zwiſchendurch von lautem,
grölendem Gelächter unterbrochen wurde, ſchallte aus
dem Keller, in dem ſich die Kaſchemme befand, herauf.

„Hier iſt der richtige Ort für deine Studien und
meine Artikelſerie!“ begann Richard, als ſie vor den
ausgetretenen Stufen ſtanden, die hinunter in die
Spelunke führten.

„Mein Teſtament liegt im Nagelkaſten!“ murmelte
der Schriftſteller dumpf. „Falls du lebend zurück
kommen ſollteſt, grüße alle Freunde und Bekannte von
mir. Sollte einen meiner Gläubiger der Schlag treffen,
ſo ſei ſo pietätvoll und gehe mit zum Begräbnis. Jch
habe mit dem Leben abgeſchloſſen!“

„Du haſt wohl Angſt?“ fragte Richard ironiſch.
(Fortſetzung folgt.)

Der feſtgenommene Beſitzer des Hauſes geſtand ein,
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Nr. 76.Narkose durch Elektrizität

Sensationeſſe Betsubungsexperimente
Das Zeitalter der Elektrizität bringt uns immer

neue erraſchungen. Kaum haben wir uns an dasletzte Wunder der Elektrizität an das Radio, ge
wöhnt, und ſchon zeitigen die neueſten wiſſenſchaft
lichen Forſchungen auf einem anderen Gebiete Er
gebniſſe, die nicht minder ſenſationell ſind. Es handelt
ſich um die Möglichkeit der elektriſchen Narkoſe.

Die Entdeckung der narkotiſchen Mittel kann als
eine der größten Errüngenſchaften der modernen
mediziniſchen Forſchung betrachtet werden. Die Des
infekkion und die Betäubung des Patienten, das
waren die zwei Grundpfeiler, auf denen ſich das
ſtolze Gebäude der neuzeitlichen Chirurgie aufbaute.

enn man bedenkt, daß noch vor hundert Jahren
ſogar die allerſchwerſten und ſchmerzhafteſten Ope
rationen ohne Narkoſe vorgenommen wurden, ſo be
greift man, welche unermeßliche Wohltat für die
leidende Menſchheit die Erfindung der Narkotika war.

Die Anwendung von Chloroform, Ather und
anderen narkotiſchen Mitteln brachte auf dem Wege
praktiſcher Verſuche den ausſchlaggebenden großen Er
folg Merkwürdigerweiſe vermochte die Wiſſenſchaft
nicht. eine unanfechtbare Theorie der Narkoſe zu
ſchäffen. Die Medizin war nicht imſtande, die Frage
endgültig zu klären, warum gewiſſe chemiſche Sub
ſtanzen auf den Menſchen eine betäubende Wirkung
ausüben, indem ſie die Tätigkeit des Zentralnerven
ſyſtems vorübergehend ausſchalten, ohne dabei die
anderen Lebensfunktionen des Organismus ſchädlich
zu beeinfluſſen. Die zahlreichen Betäubungsmittel
waren einander keinesfalls ähnlich und konnten nicht
auf einen gemeinſamen Nenner gebracht werden. Jhr
wunderbarer Einfluß ſtand feſt, ſeine Urſachen bildeten
aber ein undurchdringliches Geheimnis

Der amerikaniſche Gelehrte Beutkner, Profeſſor
au der AUniverſikät in Louisville, ſtellte neuerdings
eine inkereſſante Theorie der Rarkoſe auf
iſt, das Rätſel der Bekäubung zu enkſchleiern. Er
ſtätzte ſich dabei auf die Forſchungsergebniſſe des be
kannken deutſchen Phyſikers Prof. Rernſt, der die auf
fallende Ahnlichkeit zwiſchen der Verbreikun g
des elektriſchen Stromes und der Täkig-
keit des Nervenſyſtems beweiſen konnte. Auf
Grund zahlreicher Experimente neigte man zur Anſicht,
daß die Nervenreflexre im Grunde genommen nichts
anderes ſeien, als ein elektriſcher Prozeß, bei
dem die Nerven die Rolle einer Strom
leitung ſpielen. Prof. Beufner behauptet nun, daß
alle Narkotika die Eigenſchaft beſitzen die elektro
mokoriſchen Schwingungen des Nervenſyſtems auszu

die geeignet h

e Die Wirkung der Rarkoſe ſindet im Lichte
er Hypoltheſe eine ganz neue Erklärun dieheutigen in der Epoche der Elettrat leeren

Menſchheit ſehr einlenchtend erſcheint
der und ſchmerzloſes Mittel in die

Um ſeine Theorie zu prüfen, verſuchte Beutner die
unorganiſche Materie zu „narkotiſieren“ Er ging
dabei von der Vorausſetzung aus, daß Chloroform,
Ather und andere narkotiſche Mittel die die elektriſchen
Schwingungen des menſchlichen Nervenſyſtems aus
ſchälten, auch den elektriſchen Strom, der durch eine
Drahtanlage geleitet wird, beeinfluſſen müſſen. Und
tatſächlich lang es ihm, durch Anwendung von
Ather die Stromleitung zu ſtoppen.

Dieſe höchſt intereſſanten Forſchungen Beutners
fanden in den ſenſationellen Verſuchen des franzöſi
ſchen Gelehrten Prof. Leduc eine auffallende
Beſtätigung. Dieſer mutige Forſcher entſchloß ſich,
das Experiment der elektriſchen Narkoſe am eigenen
Leibe auszuführen.

Die Aſſiſtenken leiteten durch den Körper des Pro
feſſors einen Strom von gewiſſer Stärke und Be
ſchaffenheik, und im Nu verſank Leduc in einen
Zuſtand der Bekäubung. Er lag regungslos auf
dem Operationstiſch, reagierke nicht auf en
und Hruck. Dabei funktionierte fein Puls
vollkommen normal, und nur die Akmung
war erſchwerl. Nach zwanzig Minuten wurde der
Strom ausgeſchaltel Prof. Leduc erhob ſich ſelbſt
vom OHperalionstiſch und hielt einen Vorkrag über
ſeine Empfindungen, über die Empfindungen des
erſten Menſchen der einer elektriſchen Rarkoſe
unterworfen wurde.

Er erklärke, daß man die Elektronarkoſe mit einer
üblichen Bekäubung nicht vergleichen könne. Der
Unkerſchied beſtehe darin daß die Beſinnung bei
der Elektrongrkoſe nicht verloren gehe.
So habe er die Skimmen der Aſſiſtenten gehört und die
Nadelſtiche geſpürt, nur jede Schmerz
empfindung fehlte ihm dabei. Er verglich
ſeinen Zuſtand mit dem eines ſchweren Alpdrucks, bei
dem der Bekroffene die ihn bedrückende Laſt im Unker
bewußtſein wahrnimmtk, aber nicht die Kraft aufzu
ringen vermag, ſich dagegen zu wehren.

Der große Vorteil der elektriſchen Narkoſe beſteht
darin, daß die Betäubung blitzſchnell, und zwar in
demſelben Augenblick eintritt, in dem der Strom ein
geſchaltet wird. Das Erwachen geſchieht gleichfalls
im Bruchteil einer Sekunde.

Prof, Leduc unkernahm zahlreiche Verſuche mit
Elektronarkoſe an Tieren und konnte dabei feſtſtellen,
daß ſie keine geſundheitsſchädigende Wirkung hatte.
Kaninchen, die ſich acht Stunden lang im Zuſtande der
elektriſchen Betaubung befanden, waren nach dem Er
machen ganz munter. Die Experimente Prof Ledues
befinden ſich noch im Anfangsſtadium Und doch hat
man einen berechtigten Grund zur Annahme, daß mit
der Elektronarkoſe der Medizin ein neues, wirkſames

Hand gegeben wirddeſſen Verwendung und Vervollkommnung vielleicht

ungeahnte Möglichkeiten in ſich birgt. M. A.

Der Patſent klagt über
Oberraschende Aufklsrungen dazu

Dieſe Kberſchrift trägt ein Aufſatz von Dr. Mannheim in der et für ärztliche Fortbildung der
im weſentlichen aus einigen kleinen Geſchichten Leſteht,
in welchen die Unterſuchung Kranker mitgeteilt wird,
deren Klagen zunächſt etwas anderes denken ließen
als vorlag

2. Uber „Blukarmuf“.
Eine Patientin klagt über Kopfſchmerzen, dietrotz Selbſthehandlung mit Pyramidon nicht ſo winden,

Sie iſt Näherin. Die Schmerzen treten gewöhnlich
bald nach Beginn der Arbeit auf Herz, Lunge, Stoff
wechſel in Ordnung, Naſe und Nebenhöhlen ebenfalls
Aber blutarm iſt die Patientin Daher alſo die Kopf
ſchmerzen, denkt man „und gibt Eiſen und Arſen.
Kein Erfolg. Man muß in ſolchem Falle auch mal
die n unterſüchen, findet dann eine oft nur mäßige
Aberſichtlichkett, erklärt ſich die Beſchwerden durch die
andauernd verſtärkte Akkommodation (d. i. die Augen
muskelanſtrengung zum Ausgleich der Weitſichtigkeit)
bei der Arbeit und beſeiligt ſie durch eine Brille

3. Aber unheimlichen Durſt,
Ein Patient klagt über unheimlichen Durſt, beſon

Ders des Nachts. Wacht fünf bis ſechsmal vor Durſt
auf, muß reichlich trinken, wacht wieder auf, weil er
es ausſcheiden muß, und trinkt wegen Trockenheit im
Mund wieder ein paar Gläſer Waſſer muß es wieder
ausſcheiden und ſo fort. Diabetes mellitus (Zucker
krankheit). Nein, denn der Urin war frei von Zucker
Diabetes inspidus? (Eine andere Stoffwechſelkrank
heit.) Aber der Fall fand eine andere harmloſe
Löſung. Die Vorgeſchichte ergab folgendes: der Mann
hatte vor einiger Zeit eine ſchwere Halsentgündung
überſtanden und litt noch jetzt an einem Katarrh des
Naſenrachenraums. Da er in der Nacht nicht richtig
Luft bekam, mußte er mit offenem Munde ſchlafen

ch wurden die Schleimhaut und die auf ihr an
geſammelten Sekrete trocken. Davon wurde er munter,
er ſtand auf und krank, um das Trockenheitsgefühl zu
beſeitigen, reichlich Waſſer. Nach einer Weile wachte
ex wegen des Dranges wieder auf, trank dabei eben
falls und ſo ging das einige Male. Die Behandlung
der Schleimhäute ließ den „Diabetes“ in kurzer Zeit
verſchwinden.

4. Aber Magenſchmerzen.
Eine Patientin klagt über andauerndes Erbrechen

und neuerdings über Magenſchmerzen Sie
könne überhaupt nichts mehr vertragen und ſei ſehr
ehend geworden. Man denkt ſofort an einen
Magenkatarrh oder, wenn es nicht beſſer wird, an ein
Magengeſchwür. Man gibt Natron Salzſäure,
andere Magentinkturen und ſpritzt aus Verzweiflung
noch Pflanzeneiweiß in die Vene. Nichts hilft und
kann ja auch nicht helfen, denn das Mädchen iſt guter

Die Mediziniſche Klinik

Hoffnung im zweiten Monat, und man hat vergeſſen,
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nach den entſprechenden Daten zu fragen und die
geeigneten Unterſuchungen vorzunehmen. Hr. R.

c S
Nierenſtein-Erkrankungen.

Worauf iſt die bedeutende Zunghme zurückzuführen?

Krankenhausdirektoren eine Umfrage über das Problem
der Zunahme der NierenſteinErkrankungen vor
genommen, und die Ergebniſſe waren ziemlich einheit
lich. Sowohl das Vir owKrankenhaus als auch das
BethanienKrankenhaus ſowie andere große Hoſpitäler
behaupten, die Zahl der Erkrankungen an Rierenſteinen
habe ſich in den letzten Jahren ganz bedeutend ver
mehrt. Die Schuld an dieſer T ache trage wohldas vermehrte Tempo der Arbeit und die nervöſe
Uberanſtrengung durch den vermehrten Exiſtenzkampf,
die verringerte Entſpannungsmöglichkeit und die un
geheuren Sorgen des jetzigen Wirtſchaftslebens Für
dieſe Annahme ſpricht auch die Tatſache daß bedeutend
mehr Männer als Frauen erkranken, obwohl nach dem
inneren Bau der Organe eigentlich gerade Frauen
leichter zu Nierenerkrankungen neigen müßten

Buücherbeſprechungen
S Die preußiſche Hauszinsſteuerverordnung in der

ab 1. April 1932 gültigen Faſſung, unter beſonderer
Berückſichtigung der Hausginsſteuerabloſung, mit Er
läuterungen, herausgegeben vom Verband rheiniſcher

aus Und Grundbeſitzervereine E. V. 56 Seiten,
broſchiert 50 Pf. zu beziehen vom Herausgeber: Köln,
Pipinſtraße 6 II. Auf Grund der Notverordnungs
geſetzgebung des Reiches iſt die Hauszinsſteuer all
gemein zu ſenken. Dieſen Vorſchriften trägt die neue
Faſſung der preußiſchen Hauszinsſteuerverordnung
Rechnung. Jn der vorliegenden Broſchüre iſt die
Hauszinsſteuerverordnung in ihrer ab April 1932
gültigen Faſſung zuſammengeſtellt und dem derzeitigen
Rechtsſtand entſprechend erläutert. Ein beſonderer
Abſchnitt iſt der Hauszinsſteuerablöſung gewidmet.
Im Anhang iſt eine große Anzahl von Ankragsmuſtern
beigefügt, die die Stellung von Anträgen zwecks
Steuerermäßigung bzw. zur Hauszinsſteiterablöſung
erleichtern ſoll.

O Deutſche Frauenkultur“, Verlag Otto Beyer,
Leipzig (Herausgeber: Verband Deutſche Frauenkultur

E. V. Preis des Einzelheftes- RM JmAprilheft behandelt Johanne Gramatte, die Leiterin
der Textilen Lehrwerkſtatt der ſtädt. Handwerker und
Kunſtgewerbeſchule Breslau, die textilhandwerkliche
Erziehung. Prof. Kleinhempel, der Direktor der
Staatlichen Kunſtgewerbeſchule Bremen, veröffentlicht
einen intereſſanten Beitrag: „Ornament?“ Der Kunſt
gewerbeteil zeigt u. a. ſchöne Lederſachen für Koffer
ünd Ruckſack, der Kleiderteil bringt Sport Straßen
und Kinderkleidung in reicher Auswahl und bietet viele

für hübſche Einzelheiten des fraulichen
nzuges.

H Die Büchergilde. Im letzten Heft der wiederum
recht geſchmackvoll zuſammengeſtellten Überſichten über
die Neuerſcheinungen der Büchergilde wird u. a. auf
folgende Werke aufmerkſam gemacht 10 Bände Goethe
(eine umfaſſende Ausgabe nicht nur der bekannten
Werke, ſondern der hiſtoriſchen Aufſatze und der Farben
lehre), Mein Vorukteil gegen dieſe Zeit, ein Holz
ſchniktwerk von Profeſſor Karl Röſſing; Vicente Blasco
Jbanez: Die Bodega; Arnold Zweig Junge Frau von
1914; Jack London Die Meuterei auf der Elſinore.

hat bei verſchiedenen

Goerdeler am Küchenhercd
durch die Kriſenzeit?Wie kommt die Hausfrau

Jm Frankfurter Bund für Volksernährung
ſprach Dr. med. Th. Plaut über „Satt werden
und geſund bleiben mit wenig Geld

„Billig ſatt werden“ iſt jetzt die Parole der
tüchtigen Hausfrau. Das Kochen iſt eine neue Kunſt
geworden, über den Rezepten ſteht mit dreifachem
Ausrufezeichen Goerdelers Kommando. Spareéen,
ſ[paren! Eine einzige Sorgenzeit iſt der Vormiktag
der Hausfrau von 1932. Das laſtet ſchwer und drückt
nieder. Aber der Arzt dann tröſten, ihm iſt, wo alle
anderen klagen, die gute Seite wichtig „Millionen
werte“, ſagt er, „gehen durch die Hände der Hausfrau.
Wenn alle mit Uberlegung kochen würden, wenn alle
die Geſetze der Kochkunſt, des Nährwertes und der
Marktlage beachten würden, blieben viele Tauſende
von Werten erhalten, die heute als Abfall verloren
gehen. Und unſer Volk wäre beſſer ernährt.“

Karkoffeln oder Kaviar?
Jahrelang hat man die Kartoffel verachtet; aus

gelacht wurde, wer wagte, ein gutes Wort für ſie ein
zulegen. Erſt im Krieg, als ſte knapp wurde, entdeckte
man auf einmal, was man an ihr hatte. Und die
Wiſſenſchaft hat ihr den Ehrentitel des billigſten
und geſundeſten Nahrungsmittels verliehen. Vor Kaviar, wenn er billig wäre, würde uns
ekeln, wenn wir ihn jeden Tag eſſen müßten. Aber
Kartoffeln ſchmecken uns nicht nur jeden Tag, ſondern
ſogar zweimal jeden Tag. Am geſundeſten ſind ſie in
Dampf gekocht. Wer nichts von ihrem Nährwert ver
lieren will, röſte ſie in Aſche Der Fanatiker aber ißt
ſie mit ſamt der Schale. (Neue Kartoffeln kommen oft
billiger als alte, weil ſie weniger Abfall haben.)

Ab und zu eine Vollkornſtulle.
Den Kartoffelfanatikern kann der Arzt nicht ganz

unrecht geben. Aber die Brotfanatiker, die behaupten
daß man nur Vollkornbrot eſſen könne, tun des Guten
zuviel. Wir können mit unſerem Miſchbrot durch
aus zufrieden ſein, und der Arzt kann höchſtens emp
fehlen, ab und zu unter den Miſchbrotſtullen eine
Vollkornſtulle zu verzehren Abwechſelung iſt
überall ein wichtiger Grundſatz KeineTheorie macht für ſich allein ſelig, aber jede iſt gut,

wenn man das Körnchen Wahrheit nimmt, das jede
hat. Eines nur muß der Hygieniker energiſch ver
langen: Wir ſollten ſo weit kommen, daß kein Brot
mehr ohne Papierhülle verkauft wird. Gemüſe können
wir waſchen, Brot müſſen wir eſſen mit allem, was
Dutzende von Fingern an Bazillen und Staub darauf
abgelagert haben.

Salake ſind wundervoll.
Auch die Rohkoſt hat zahlreichen Gemütern den

Kopf verdreht. Für ſie gilt dasſelbe wie für das Voll
hornbrot. Rohes Sauerkraut iſt ausgezeichnet als
Beigabe zu gekochtem, oder als Salat. Uberhaupt ſind
Salate wundervoll, weil ſie den Appetit anregen. Und
man laſſe ſich nicht von den Anti-Eſſig-Propheten be
nebeln. „Jch liebe Eſſig von ganzem Herzen bekennt
Dr. Plaut und verteidigt dieſe Liebeserklärung. Bered
ſam wie ein Kavalier, die beleidigte Freundin Zitronen
ſaft iſt überall gut, aber Eſſig iſt beſſer. Salate und
Gemüſe ſoll man gründlich putzen, in Salzwäſſer legen
und noch einmal abſpülen. Die Gefahr der Wurm-
eier iſt ſonſt groß. Auch Gemüſe nicht kochen, ſondern
in Fett dämpfen. Kräuter, ſagen manche, ſind Luxus.
Aber man muß ſich dieſe Uberſlüſſigkeit gönnen Peter
ſilie, Schnittlauch, Sellerie, ſind ausgezeichnete Nah
rungsmittel. Und Knoblauch iſt ein ſo Uraltes Volks
gewürz, daß man es getroſt beigeben kann.

Kein Tag ohne Obſt.
Obſt dürfte in keinem Haushalt fehlen. Lieber eine

Hraänge unter ſechs Kindern verteilen, als darauf ver
zichten. Je röter der Apfel, je blauer die Pflaume,
deſto größer iſt ihr Vitamingehalt. An ihren Farben
ſollt ihr ſie erkennen. Eine Lanze für die Tomate, die
man ganz ohne Grund als ſchädlich verſchrien hat!
Für Kinder, die keinen Appetit haben, gibt es nichts
Beſſeres als ein Brot mit Zwiebeln und Tomaten
ſcheiben

Viel zuwenig Milch.
Früher mußte der Arzt die Mütter davor warnen,

die Babys mit Milch zu füttern. Das gab die Gene
ration der Blutaxmen, der Milchgeſichter. Jetzt muß
er den Erwachſenen ſagen, daß ſie viel zuwenig Milch
trinken. Auch Käſe, Quark iſt ein ausgezeichnetes
billiges Nahrüngsmittel.

Etwas ber das richtige Runef-
funkhören
Von E. K. A. Radinger.

Sitzen zwei Radiofreunde vor einem Empfänger zu
ſammen, ſo erhebt ſich bald eine Diskuſſion über die
richtige Lautſtärke, d. h. über die günſtigſte Lautſtärke,
auf die man den Empfänger einſtellen ſoll. Die An
ſchauungen gehen hier ſehr weit auseinander; während
der eine den Lautſprecher ſo laut arbeiten läßt, wie
es nur überhaupt möglich iſt, hat der andere die größte
Freude an leiſer, dezenter Muſik. Die Entſcheidung
für eine kleine oder große Lautſtärke wird von den
meiſten rein gefühlsmäßig gefällt; nur e wenige
ſtellen die Lautſtärke auf Grund phyſtkaliſcher Über
legung an und doch gibt es Gründe genug, nach
denen man ſich für eine leiſere oder für eine lautere
Wiedergabe entſcheiden kann.

Allerdings wird eine ſolche Entſcheidung faſt immer
für eine lautere Wiedergabe fallen. Was will man
denn durch die Rundfunkwiedergabe erreichen? Doch
r einen möglichſt natürlichen Eindruck der zur
Wiedergabe kommenden Muſik. Wie ſich phyſtkaliſch
leicht beweiſen läßt, klingt die Stimme eines Redners
nur dann natürlich wenn die Wiedergabe in genau der
a Lautſtärke geſchieht, in der der Betreffende
pricht. Die Wiedergabe eines Muſikinſtrumentes oder
eines Sängers wird nur dann gang zufriedenſtellen,
wenn man den Lautſprecher ſo laut einſtellt, daß eine
vollkommen gleichartige Lautſtärke entſteht wie man
ſie beim Originalvortkrag hören würde.

Hieraus ergibt ſich zwangsläufig, daß es voll
kommen verkehrt iſt, wenn man das kitt, was 98 Pro
zent aller Rundfunkhörer ſicher tun wenn man nämlich
Vorträge mit der gleichen Lautſtärke wiedergibt, wie
große Orcheſterkonzerte, Kammermuſik mit der gleichen
Lautſtärke wie Maſſenübertragungen Verlangt man
einen natürlichen Eindruck, ſo muß man die Wieder
gabelautſtärke vielmehr bei jeder Darbietung auf einen
anderen Wert einſtellen.

Heute iſt es ſo, daß man die Vorträge meiſt viel
zu laut wiedergibt; ſo, wie der Mann aus dem Laut
ſprecher brüllt, ſchreit kein Vortragsredner Die Rund
funkſprecher ſprechen vielmehr keine Spur lauter, als
ſie es tun würden, wenn ſie ſich mit uns von Angeſicht
zu Angeſicht unterhalten würden. Drehen wir den
Lautſprecher nun bis zum letzten auf, vergrößern und
vergröbern wir alſo ſeine Sprache, ſo muß ein un
wirklicher Eindruck entſtehen, der auch die Verſtändlich
keit ſehr behindert. Zum Teil iſt die zu laute Wieder
gabe der Vorträge ja auch aus der Unſitte zu er
klären, den Rundfunkempfänger einzuſchalten und ſich
dabei laut zu unterhalten; damit man überhaupt etwas
von den Vorträgen wahrnimmt, muß man den Laut
ſprecher dann viel zu laut arbeiten laſſen.

Etwas anderes iſt es ſchon mit Geſangsvorträgen;
der „Schalldruck“, um einmal phyſikaliſch zu ſprechen,
eines Geſangsvortrages iſt der Vielfache von dem der
gewöhnlichen Sprache, ſo daß man den Empfänger
bei Geſang auch lauter einſtellen muß. Bei Konzerten
muß er noch lauter einreguliert werden, erſt recht bei
Orcheſtermuſtk. Bei dieſen Darbietungen aber ſind der
gewöhnliche Rundfunkempfänger und auch der kleine
Kraftverſtärker gar nicht in der Lage, Orcheſtermuſik
mit einer einigermaßen richtigen Lautſtärke wieder
zugeben; große Orcheſter werden deshalb in der Rund
funkwiedergabe immer unwirklich klingen Hier iſt es
dann richtiger, eine nur geringe Lautſtärke einzuſtellen,
weil die Wiedergabe dann dezenter, verſtändlicher und
klangſchöner erſcheint.

Natürlich iſt eigentlich zu fordern, daß man die ver
ſchieden großen Lautſtärken nicht am Empfänger ein
ſtellen muß, ſondern daß uns der Sender die Dar
bietungen, die an ſich eine verſchieden große Original
lautſtärke beſttzen, bereits mit den entſprechenden Laut
ſtärkedifferenzen übermittkelt. Das iſt aber leider nicht
der Fall der Sender bringt einen Vortrag etwa ge
nau ſo laut wie ein Orcheſterſtück, um mit feder Dar
bietung eine möglichſt große Empfangslautſtärke und
damit natürlich auch eine möglichſt große Reichweite
ſicherzuſtellen. Nicht einmal innerhalb einer Darbietung,
z. B. eines Sendeſpieles werden uns die einzelnen
Teile im richtigen Lautſtärkenverhältnis durchgegeben;
hier nivelliert man überall, die Sprecher bringt man

überlaut, die Orcheſter zu leiſe letzteres natürlich
auch, um die zu ſtarken Verzerrungen führenden Über
ſteuerungen zu vermeiden. Der Sender ſetzt uns e
„amplitudengeregelte“ UÜbertragung vor, d. h. eine
Übertragung, bei der alles in ziemlich gleichmäßiger
Lautſtärke erſcheint, und Sache des Empfängers iſt es
nun die einzelnen Darbietungen in der richtigen Laut
ſtärke wiederzugeben, d. h. in einer Lautſtärke, die
dem natürlichen Eindruck am naheſten kommt.

AltrakurzwellenGroßſender
in Berlin

In den letzten beiden Jahren ſind ſtändig Sende
verſuche auf Ultrakurzwellen durchgeführt worden, um
den Beweis zu erbringen, daß ſich mit Hilfe der ultrae n
kurzen Welle ein an ſtörungsfreier örtlicher
Rundfunk betreiben läßt. Die Sender und die Emp
fänger ſind ſo weit vervollkommnet worden, daß der
Ultrakurzwellen Rundfunk eigentlich kein Problem mehr
darſtellh Die nächſte Frage, die gelöſt werden mußte,
war die der bedeutenden Vergrößerung der Sende
leiſtungen.

Er hatte ſich gezeigt, daß die Störgeräuſche auf
dem Ulkrakurzwellengebiet e geringer ſind als
auf dem Rundfunkwellengebiet, daß ſie aber doch recht
unangenehm wirken können, vor allem in Anbetracht
der ziemlich minimalen Leiſtungen, die hier ſender
ſeitig eingeſetzt werden und die nur ein recht ſchwaches
Empfangsfeld zur Folge haben. Gelänge es, die
Sendeleiſtüng zu vergrößern, mit ihr beiſpielsweiſe auf
etwa den zehnfachen Betrag zu gehen, ſo müßte das
Verhältnis zwiſchen den Störungen und der Empfangs
lautſtärke ein viel günſtigeres werden; die Störungen
müßten praktiſch verſchwinden. In der Zwiſchenzeit
iſt es gelungen, mit der Sendeleiſtung von etwa 0,5
auf etwa 2 Kilowatt, dann auf 4 Kilowatt zu gehen
in den letzten Monaten konnte man aber einen ſehr
großen Schritt tun, und zwar war es den Telefunken
Laboratorien möglich, einen Sender von rund 15
Kilowatt Antennenleiſtung zu entwickeln. Das iſt auf
dem Ultrakurzwellengebiet eine ſo enorme Leiſtung
wie man ſie vor kurzem nicht für möglich hielt. Sie
iſt dadurch erreicht worden, daß man völlig neue
Röhren baute, mit deren Hilfe es möglich iſt, ſehr
große Leiſtungen in Ultrakurzwellen Hochfrequenz
energie umzuſetzen.

Die Telefunken Geſellſchaft hat jetzt einen Ultrakurz
wellenſender fertiggeſtellt, mit dem man in Berlin die
zukünftigen Sendeverſuche durchführen wird; er hat
eine Leiſtung von rund 15 Kilowatt. Bei den in
formierenden Verſuchen mit dem neuen Sender hat ſich
bereits gezeigt, daß man der Forderung vollkommener
Störungsfreiheit jetzt ſchon ſehr viel näher kommt.
Erſt dieſe großen Sender geben die Möglichkeit, ſich
ernſthaft mit der Einführung eines Ultrakurzwellen
Rundfunks zu befaſſen, denn erſt Senderleiſtungen
dieſer Größe garantieren einwandfreien und laut
ſtarken Empfang auch unter ungünſtigen örtlichen
Verhältniſſen Es ſei noch bemerkt, daß auch die
Empfänger für Ultrakurzwellen inzwiſchen ſo weit ver
vollkommnet worden ſind, daß man ſie ſowohl in Fo
von Zuſatzgeräten in normale Rundfunkempfänge
einbauen, wie auch in Form ſelbſtändiger net
betriebener Empfänger benutzen kann.

Die Mama übt Geſangs-Tonleitern. „Siehſt du,
Friedchen“, wendet ſie ſich an ihre Kleine, ſo mußte
ich immer in der Schule üben.“ „Haben ſie dich da
rausgeworfen?“

c

„Kennen Sie das Geheimnis des langen Lebens?
Man ſollte jeden Tag einige rohe Zwiebeln eſſen!“
„Hm, aber wie kann man dieſes Geheimnis bewahren?“

(„Journal.

2. UND 23. Aen 1932



Nr. 76. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 1. April 1932 Nr. 76.

Turnerhancdb al

Der Meister
Herausforderungskampf TuSpV. Röſſen- TuSpV. 1885 Merſeburg 7:5

geschlsgen!
(5-2).

Der beſſere Sturm Röoſſens entſchied das Treffen, das vor 1500 Zuſchauern auf dem Kaſernenhof ſtattfand.

Vorweg ſei es geſagt. Schön war das Spiel nicht!
Es wurde zu hart geſpielt. Zu hart vor allem von
Hummel (Röſſen), Keil und Kunert (85). Der Kampf
wurde nicht zuletzt hierdurch zu einer ſchweren Be
laſtungsprobe für den Schiedsrichter Kain (Halle),
dem man aber unrecht täte wollte man an ſeiner
Objektivität zweifeln Fehler unterlaufen in ſo einem
erbittert durchgeführten Kampf auch anderen Schieds
richtern.

Den Röſſenern gelang die Revanche!
Sie gewannen verdient. nun ihr Sturm war wurf
ſicherer und ſchneller. Dieſen kraftvollen, blitzſchnellen
Angriffen gegenüber erſchien das 85 er Stürmerſpiel
manchmal kraftlos; es war vor allem zu langſam. Auch
in der Läuferreihe waren die Röſſener beſſer beſetzt durch
Fröhlich auf dem Mittelläuferpoſten. Keil (85) baute
ſchlecht auf, er ſpielte zu verkrampft. Die 88er Ver
teidigung operierte viel zu riskant und ließ Röſſens
Stürmer oft ungedeckt. Von beiden Torwärtern über
Zeugte auch diesmal wieder Ruhmann in Röſſens
To. Bei Richter hatte man nicht immer den Eindruck
daß er ſich bei jedem Torwurf völlig einſetzt. Daß er
einige Male wundervolle Paraden zum beſten gab, muß
aber feſtgehalten werden.

Eine ſtattliche Zuſchauermenge umſäumte das Spiel
feld und nahm manchmal temperamentvollen Anteil am
Geſchehen. Reſtlos zufrieden waren wohl nur wenige
Zuſchaiter. Man hatte ſich den Großkampf vor allem
etwas weniger robuſt vorgeſtellt

d e würde der Revanchekampf, wie geſagt,
durch den Huſarenſturm Röſſens und vor allem
durch die Wurfkraft des jungen Güttel, des
beſten Stürmers auf dem Felde, der bis zur
23. Minute vier Tore ſchoß, unter denen das dritte
eine fabelhafte Schußleiſtung war. Das 0:4 ver
urſachte beim Gaumeiſter eine Nervoſität, die blekg
oder weniger während des ganzen Kampfes anhielt.

Hinzu kam, daß Mohr ſehr ungenau abſpielte und auch
W. Becker in keiner beſonders guten Spiellaune war.
Erſt 6 Minuten vor dem Wechſel erzielte K. Becker
beim 4: 0- Stand mit hohem Schuß den erſten Treffer,
den 3 Minuten ſpäter Steiner (Abſeitstor) wett
machte Mit glänzendem 25-MeterWurf überwand kurz

vor dem Abpfiff Pohlenz Röſſens Torhüter zum
zweitenmal, ſo daß mit 5: 2 für Roſſen gewechſelt wurde

Als bald nach der Pauſe W. Becker auf 35 auf
holte, glaubten die Optimiſten immer noch an einen
85er Enderfolg, zumal ab und zu verheißungsvolle An
griffe eingeleitet wurden. Doch ein Alleingang von
Müller der doch noch auf dem Läuferpoſten ſpielte,
brachte das 36. Jn der 11. Minute verkürzte
K. Becker mit ſchönem Wurf auf 4:6, doch blieb es
Ehrhardt vorbehalten, den 7. Treffer zu erzielen
Erſt in der 25. Minute warf K. Becker das 5. und
für 85 letzte Tor

Der Vollſtändigkeit halber ſeien noch die Latten
und Pfoſtenſchüſſe im Spielverlauf feſtgehalten. Erſte
Halbzeit: 1885 durch Mohr; zweite Halbzeit: 1885:
Mohr Pohlenz, Pohlenz (Strafwurf)) Pohlenz,
Röſſen: Steiner, Arndt.

Halle 96 in Röſſen
Am Sonnkag empfängt in Göhlitzſch der TuspV.

Röſſen wieder eine Sporklermannſchaft, und zwar den
ſpielſtarken VfL. Halle 96, deſſen Mannſchaſt erſt zu
Oſtern wieder zweiſtellige Siege errang. Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich bisher zweimal gegenüber. Die
Spiele endeten 6: 3 und 16 10 für 96. Neben den
Meiſtermannſchaften ſtehen ſich auch die der Reſerve
und der Junioren gegenüber.

Die Fechter werben
Am Sonnkag im „Neuen Schützenhaus“,

Als Werbeveranſtaltung für die edle Fechtkunſt
findet am Sonntagvormiktag ein freundſchaftlicher
Rückkampf im DamenFlorektfechten zwiſchen TVg.
Merſeburg, Hall. TuüSpV. und TV. Weißenfels im
Merſeburger Neuen Schützenhaus“ ſtatt. Jeder
Verein ſtellt eine Mannſchaft von 5 Fechterinnen. Die
TVg tritt mit den Damen Ehrentraut, Greve, Haeberle,
Roßberg und Wölfl an.

Das Ergebnis des erſten Kampfes in Halle war
J. Halle, 2. Merſeburg, 3. Weißenfels.
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Die Streckenkarte des Europafluges 1932
gperer

ßerſt ſchwierige Strecke des diesjährigen Europarundfluges. Start und
Ziel iſt wiederum Berlin als die Hauptſtadt des ene das im

e.

letzten Jahre die Sieger des Europafluges

Fußban

FußballLehr
und Lebungsſpiele des OFB.

Da es aus verſchiedenen Gründen nicht möglich iſt,
vor Länderſpielen die für die Nationalvertretung in

Betracht kommenden Spieler in Probe bzw. bungs
ſpielen zuſammenzufaſſen und für ihre Aufgabe vorzu
bereiten, wird der Deutſche Füßballbund in
Gemeinſchaft mit den Landesverbänden nach Abſchluß
der Verbandsſpiele von ſich aus einige Lehrſpiele gegen
eine führende engliſche Fußballmannſchaft durch
führen.

Mit dieſen Spielen iſt ein e beabſichtigt.
Einmal ſoll den Spielern der Nationalmannſchaft
ebenſo wie den Erſatzleuten und insbeſondere dem Nach
wuchs Gelegenheit gegeben werden, ſich auf erſtklaſſige
Gegner einzuſtellen Sie ſollen ferner in ihrer Zu
ſammenarbeit e Wenn und darin gegen eine ſelbſt aufs
beſte eingeſpielte Mannſchaft erprobt werden. ließ
lich wird durch dieſe Spiele aber auch vielen anderen
aktiven Spielern und Anhängern des Fußballſports
Gelegenheit gegeben, deutſche und engliſche Fußball
ſpieler im Wettkampf zu ſehen und die deutſchen Aus
wahlmannſchaften zu beurteilen.

Im ganzen ſollen ſechs Spiele durchgeführt werden,fur de r Gegner der FC. Everton, Liverpool,
verpflichtet wurde. Der FE. Everton iſt ein alter, an
geſehener engliſcher Fußballverein der erſten Spielklaſſe

geht es nach Zeitz und nach Greiß. A

liefen meiſt günſtig

und ſteht zur Zeit in den Spielen um die Meiſterſchaft
von England an der Spitze aller engliſchen Klubs.

Der engliſchen Mannſchaft werden feweils Bundes
mannſchaften entgegengeſtellt werden, in denen erprobte
repräſentative Spieler mit Reſerve und Nachwuchs
ſpielern aus Verbands Auswahlmannſchaſten gemiſcht
zuſammengeſtellt ſind.

Die Spiele finden in der Zeit vom 22. Mai bis
6. Juni vorausſichtlich nach folgender Einteilung ſtatt

22. Mai in Hannover,
26. Mai in Köoln,
28. Mai in Nürnberg,
1. Juni in Frankfurt am Main,
5. Juni in Dresden,
6. Juni in Breslau.

Näheres über Plätze, Beginn, Schiedsrichter uſw.wird noch bekanntgegeben, 5

Fußbalf am
Merſeburg, 1. April.

Die Tage werden länger Da kommen auch die be
liebten Wochentagsſpiele der Fußballer wieder
zur Geltung. Bisher waren die Handballer ſtets im
Vorteil, ſie brauchen zur Abwicklung ihres Spieles nur
eine Stunde, die Fußballer eine halbe mehr. Die
99er abſolvieren ein intereſſantes Ubungsſpiel gegen

Auf dem 99er PIate

Die 1b klaſſigen ſind in der Lage,
Jawohl, das ſind die Meuſchauer, die es zu Oſtern

fertigbrachten, aus einer 35 verlorengegangenen
Halbzeit einen 8:6- Sieg über Ammendorf ſertig
zubringen. Das will ſehr viel heißen. Denn die
Ammendorfer ſind keine xbeliebigen, ſondern wollen
auch heute noch von jeder Ligamannſchaft geſchlagen
werden.

99 will in dieſem übungsſpiel einigen Spielern
Gelegenheit geben, ſich bei etwaigem Ausfall von
Spielern der erſten Mannſchaft als Erſatz hierfür zu
qualifizieren. Vorausſichtlich ſpielt der Sportverein in
folgender Beſetzung:

Herfurth
Franke Bach

Stahl Zeiſe Zander
Grieb Ulrich BenzeRößiger Dr. Schönig

Vach Zeitz und Greiz
fährt der Vfe. am Sonnabend bzw. Sonnkag.
Der VfL. unternimmt eine zweite Reiſe. Diesmal

m Sonnabend-
abend ſteigt das erſte Spiel in Zeitz Gegner iſt
der dortige Ballſpielklub, als eine Mannſchaft die den
Merſeburgern nicht fremd iſt. Die bisherigen Spiele
des V. gegen Vertreter des SaaleElſter-Gaues ver

Und auch diesmal hoffen die
Merſeburger, daß ſie als Sieger den Zeitzer Platz ver
laſſen werden. Wir ſind nach der Oſterfahrt nicht ganz
ſo zuverſichtlich, zumal es fraglich iſt, ob Piwon initſpielt. Sein Poſten ſoll evtl. mit Lorr oder Fiſcher
beſetzt werden; letzterer machte ſeinerzeit in Weißen
fels gegen TuR. ganz gute Figur. Ob Lorr ebenſogut
einſchlagen wird, ſei dahingeſtellt. Der Zeitzer Ball
ſpielklubh nimmt in der Tabelle einen ungünſtigeren
Platz ein, als es ſeine tatſächliche Spielſtärke wert iſt.
Jm Januar Derby gegen die Zeitzer Sportvereinigung
erzwang er ein viel beachtetes Unentſchieden, ſtellt alſo
auch für den VfL. einen unter keinen Umſtänden zu
unterſchätzenden Gegner dar. Auf das Greizer Gaſt
ſpiel gegen den J. F. kommen wir am Sonnabend
zurück

Ben Eaſtman,
eine der ſtärkſten Olympia- Hoffnungen Amerikas, lief
die 440-Yard Strecke (402,5 mm) in der phänomenalen
Zeit von 46,4 Sekunden und ſchlug damit die ſchon

mannes M. W. Long.
S

Jauptpreislagen für Sach Anzüge, Golt-Anräge und Debergangsmäntel:

16.- 26.- 36.- 46. G.

Um die Schachmeiſterſchaft
von Merſeburg

Heute abend 9. Runde im Geſellſchaftshaus Lenng
Am heutigen Freitagabend findet im Geſellſchafts

haus Le ung die 9. Runde im Kampf um die Schäch
meiſterſchaft von MerſeburgLeung ſtatt. Die Paarungen
ſind folgende

Niedermeyer Keſſel,
Dagne Feuerherm,

repper Glimm,
Sydlik- Kramer,
Utermöhle Schreyer,
Wegner Gareis,
Bott-Otte.

IJntereſſante Kämpfe ſtehen in Ausſicht

Sonnabence
SyV. 1899 in Merſeburg gegen Meuſchau und Vfe. unkernimmk eine Wochenendreiſe nach Zeitz zum BC.

Meuſchau, die Mannſchaft, die kürzlich Ammendorf be
zwang und von deren Kräften man zum Weihnachts
ſpiel einen ſehr guten Eindruck bekam Dagegen weilt
der VfL. auswärts Er iſt in Zeitz beim BC. zu Gaſte,
dort, wo Piwon früher geſpielt hat. Man darf den
VfL.ern ſchon einen Sieg über die auf eigenem Boden
nicht ungefährlichen Zeitzer zutrauen.

Sp. 7899 V. Meuschau
den 99ern Widerſtand zu leiſten
Zeiſe hat ſchon einige Male in der Liga mitgewirkt,
ſo daß es eigentlich nur Ulrich iſt, den man „aus
probiert“.

Trotzdem ſollte die Mannſchaft gewappnet ſein
gegen den Rieſeneifer der Meuſchauer, die mit allen

99 Ii9a Meuschau
17.30 Uhr Sonnabend S er Platz
Kräften und mittels ihres durchaus beachtlichen
Könnens in der Lage ſind, den 9ern ernſthaften
Widerſtand zu leiſten. Hoffen wir, daß der Kampf
ritterlich und fair ausgetragen wird

Am Sonnkag ſpielen in Beung SpV. Beung J und
TuspV. Neuröſſen T (Marathon) gegeneinander, des
gleichen die zweiten Vertretungen

Zum Spiel Spergau T Benna und e
legt Beung Wert auf die Feſtſtellung, daß Beung micht
mit der erſten Elf, ſondern mit einer Kombination U
geſpielt hat. e

Die Handballmannſchaft des SyV. 1899 ſpielt am
Sonntag in Möckerling gegen die ſpielſtarke Mann
ſchaft des TV. 1911.

Tiſchtennisturnier. Bdg. Röſſen- V. (komb. II
7 27 283, 930 893 für Röſſen.

Am Sonnabendabend ſpielt im Röſſener Jugend
heim die neu zuſammengeſtellte Turniermannſchaft des
TuSpV. NeuRöſſen gegen den Tiſchtennisverein Roöſſen.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau
des VMBV.

Betr. Anderungen zum 3. April 1932. Spiel
Nr. 515 leitet Zabel (Vor.).

Betr. Jugend. Spiel Nr. 453 leitet Schade (96);
Nr. 496 leitet SpV. Weiſe

Die fälligen Vierteljahrsſchiedsrichter-Vollverſammlungen finden wie folgt ſtatt t
Am 15. April 1932 für die Fußballſchiedsrichter inHalle; am 22. April 1932 für die e et

in Halle; am 29 April 1932 für alle Schiedsrichter
Merſeburg und Geiſeltal) in Merſeburg.

Hohl. Zabel
(ereinensehriehten

Leichtathletikabkeilung. Heute abend nur
Hallentraining für Mädchen. Das Damen
training fällt aus.

Fechtabteilung. Die Teilnehmee 9 rinnen am Florettkampf haben Sonntag,
Punkt 8 Uhr, im „Schützenhaus“ anzutreten.

Der Fechtwart.
Frühjahrsgeländelauf in Schladebach. Die

Läufer fahren Punkt 13.30 Uhr mit Autobüs ab
„Linde“. Der Oberturnwart.

Am Sonnabend, 19.30 Uhr, großer
Werbeabend der Schwerathletikabteilung in
der Siedlungsturnhalle.

32 Jahre beſtehende Welthöchſtleiſtung ſeines Lands

Spielabteilung. Das Spiel der komb.ATV. Mannſchaft (Reſ. und M. Kl.) gegen
1872 KötzſchenBeung findet 10 Uhr ſtatt.

Der Spielleiter

Peste ualtäten zum mecdriggten prel

in Feichhaltiger Auswahl erhalten Se bei

Mersehurg, u
Groß. Fachgeschäft mit eigen Kleidertfabrikation

e
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Lastkraftwagenmonopol
Unverbindliche Erwägungen

Zu den Meldungen über die Schaffung eines Last-
aftwagen- bezw. Reichsverkehrsmonopols 2u-

gunsten der Reichsbahngesellschaft wird erklärt, daß
die Frage einer Beteiligung der Reichsbahn an dem
privaten Lastkraftwagenverkehr über anfangliehe
und unverbindliche Erwägungen nicht hinaus ge-
diehen sei. Der aubere Anlaß zur Erörterung dieses
sohwierigen Problems sei eine gewisse finan-
z üelle Beengung von Lastkraftwagen-
besiützern, die durch den verringerten Umsatz
nicht imstande sind, die laufenden Wecehselzahlungen
auf die Lastkraftwagen aufzubringen. BDine schema-
tische Vbert: dieses Wechselobligos auf die
Reichsbahn sei, abgesehen von den erforderlichen
nioht unerheblichen Mitteln, schon deswegen nicht
s0 einfach, weil selbstverständlich auch die Reichs-
bahn die Folgen einer solchen Maßnahme noch nieht,
übersehen Könne.

Stillhalteverhandlungen
der Länder und Gemeinden

Uber die bei der Reichsbank schwebenden Ver-
handlungen der Länder und Kommunen mit den
aüsländischen BankKengläubigern hören
wir, daß man bestrebt ist, für die auf insgesamt
stwa 300 Mill. Reichsmark zu veranschlagenden
Kurzfristigen ausländischen Verbindlichkeiten der
Länder und Gemeinden ähnliche Stillhaltebedin-
gungen durchzusetzen, wie sie bei den großen
deutschen Kreditabkommen bereits Anwendung ge-
funden haben. Man will also einen Stillhalte-
Vertrag auf ein Jahr abschlieben und gleich
zeitig entsprechende Verlängerungsmöglichkeiten
Jorsehen. Weiter besteht die Absicht, gleichfalls
in Anlehnung an die Bestimmungen des großen
Kreditabkommens 10 Prozent der Kredite im Laufe
d. J. zu tilgen. Hierbei wären die früher vorge
nommenen Rückzahlungen bereits als erledigt zu be
trachten. Praktiseh würde also eine Einigung auf
der vorgesehenen Grundlage die Rüekzahlung
on etwa 30 Mill. Reiehswmwark innerhalb zwölf Monaten an das Ausland bedeuten.
Bei den Zinsforderungen will man sich gleichartig
an das große Kreditabkommen ansehließen, also
eine Anpassung der Zinsen an die ermäßigten Be-
dingungen verlangen

Steigerung der Sparkasseneinlagen
um fast 200 Millionen.

Seit Mai 1931
Keiten und der

ertunegsgutsehriften
zurüek. Im Sparverkehr hätten die Auszahlungen
dis Einzahlungen noch um 108,8 Millionen üper-
stiegen; jedoch sei der Auszahlungsüberschuß gegen-
ber Dezember und November immerhin um rund
die Hälfte, gegenüber den Monaten Jult bis Oktober
sogar um rund s zurückgegangen Bereits in der
eiten Januarhälfte dürften die Einzahlungen die
Ausezahlungen übertroffen haben

Verordnung zur Errichtung von
Frachtenausschüssen,

Der Deutsche Reichsanzeiger veröffentlteht eine
Verordnung zur Errichtung von PFrachtenaus,
schüssen, wonach zur Bekämpfung der Notlage der
Binnenschiffahrt im Einvernehmen mit den be
telligten Stellen verordnet wird

Zur Regelung des Entgeltes im Binnenschiffahrts-
yerkehr werden in Breslau, Stettin, Berlin, Magde-
burg, Halle a. d. S., Dresden, Hamburg und Liubeck
Ausschüsse Erachtenausschüsse) errichtet. Die
Frachtenausschüsse ſetzen sich zusammen aus Ver
tretern der Kleinschiffahrt, der Großsohiffahrt, der
Verlader und der Spediteure. Die Frachten-
aussehüsse werden ermäehtigt, Mindest und Höchet-
entgelte im Binnenschiffahrtsverkehr Geförderungs-
preise, Anteilfrachten, Sehlepplöhne, Maklerentgelte)
festzusetzen, sowie die Verteilung des Frachtgutes
zu regeln
Die Aufsieht führen über den Frachtenausschuß
in Breslau: der Oberpräsident von Breslau, in
Stettin der Oberprasident von Stettin, in Berlin der
Begierungspräeident in Potsdam, in Magdeburg und
Halle a. d. S. der Oberpraäsident in Magdeburg,
in Dresden: das sachsische Wirtschaftsministerium,
in Hamburg die Deputation für Handel, Schifffahrt
und Gewerbe, in Libeck: die Senatskommiesion für
Handel und Schifffahrt

Die Verordnung trat am 1. April 1982 in Kraft.

Rußland baut das größte Kupfer und
Goldbergwerk der Welt.

Für 75 Mill. Dollar Maschinenaufträge in USA.
Wie die „L. N. N. berichten, machte der ameri-

kanische Ingenieur John K. CGalder, der gioh zur
Zeit auf der Durchreise von Moskau nach Amerika
in Berlin befindet, sensationelle Mittellungen über
neue Riesenbauproſekte der Russen: Er sei beauf-
tragt, in den Vereinigten Staaten Bestellungen in
Höke von 75 Mill. Dollar für Gold- und Kupfer
berg werkemasehinen aufzugeben, die zur Errichtung
der größten Kupfer- und Goldgewinnungsanlagen
der Welt gebraucht werden. Die von den Sowſets
geplanten Riesenwerke sollen der Ausbeutung der
im Nordwesten des Balkasch-Sees in Kasaktan fest-
gestellten Kupfer- und Goldvorkommen dienen. Es
sollen sich dort Kupfervorkommen von 2 Millionen
Tonnen, größer als die amerikanischen Anakonda-
minen, und Goldlager, reicher als die des Lena-
Goldfieldgebietes, befinden. Man rechnet, daß die
Erstellung der Werke, die den Namen Pribalkasch-
stroy tragen sollen, etwa drei Jahre in Anspruch
nimmt und einen Kostenaufwand von 500 Millionen
Rubel erfordern. Der Bau wird von Calder und
einem ehemaligen Ingenieur der Anakonda, Milo
William Krejei, geleitet werden

Die katastrophale Kohlenlage.
Der Syndikatsbericht des Rheinisch-Westfalischen

Kohlensyndikats über die Absatzlage erwähnt, daß
der arbeitstägliche Absatz von 193 000 t m No-
Vember auf 150 000 t im März, also in vier Monaten
um 22 H. zurückging. Die ersten beiden Monate
des laufenden Jahres zeigten im Vergleich zu denen
des Vorjahres ein Sinken der Ausfuhr des Koblen-
syndikats auf 67,1 v. H., während die englische Aus-
führ nur einen Rückgang auf 992 v. H. für die ge-
samte Ausfuhr zeigte Das Gesamtbiüld des Ruhbr-
Kohlenabsatzes bleibe trostlos.

Die Reichsbahneinnahmen im Februar.
Die Deutsche Reichsbahn teilt über das Bnan-

ziells Ergebnis des Monats Februar mit, daß die
Betriebseinnahmen insgesamt 219,77 (Vor-
monat 216,2) Mill. Reichsmark betrugen. Die Aus
gaben betrugen einsehlieblich Rückstellung der
festen Lasten insgesamt 294,5 (Vormonat 281, Mill.
Reichesmark. Trote größter Sparsamkeit schließt
also die Rechnung im Berichtsmonat unter Ein-
beziehung der Ausgabeverpfichtungen auserhbalb
der Betriebsrechnung mit einem durch die Betriebe
einnahmen nicht gedeckten Pehlbetrag von
rund 75 Mill. Refehesmark a b. Der Personal-
bestand betrug 607 619 Köpfe.

Aus der mitteſldeutschen Wirtschaft
Die Großdruckerei und Verlag Otto Thiele in

Halle hat den Konkurs angemeldet. Es ist nur
eine ganz geringe Quote zu erwarten

Die neuen Leiter der Dresdner-Bank- Filiale in
Halle. Die Leitung der zusammengelegten Filialen
der Danat- und Dresdner Bank in Halle üpernehmen
die Herren Dr. jur. Julius Mat til (bisher Danat-
bank), Karl Schander und Rudolf Steckner.
Zu stellvertretenden Direktoren sind die Herren
Gerhard Steckner und Max Beger bestimmt worden.

Thüringer Wollgarnspinnerei AG., Leipzig. Wie
wir hören, dürfte die Vorjahrsdividende von 8 v. H.
im Gegensatz zu früheren Erwartungen einer
mäßigen Dividendenreduktion Kaum unterschritten
werden. Endgültige Beschlüsse werden erst in der
Mitte Kommender Woche stattindenden Bilanz
sitzung gefaßt werden. Die Aktien der Gesellschaft
Waren in letzter Zeit in zunehmendem Maße gefragt;
die günstigeren Abschlußerwartungen Kommen be-
reits durch den derzeitigen Kursstand zum Aus-
druck

Thüringische Landeselektrizitätsversorgungs-AG.
„Thüringenwerk“ in Weimar. Kapitalerhöhungs-
pläne. Bür den Bau eines großen Umspannwerkes
sowie für die Herstellung neuer Höchepannungs-
kernleitüngen soll nach der am Donnerstag Se-
haltenen Etatsrede des thüringischen Finanzministers
Baum eine Kapitalerböhung beim ha
ringenwerk aurehgeführt werden, an der sieh
das Land Thüringen und die nach ihm größten
Aktionäre, nämlich die AG. Sacheische Werke und
die Preußische Blektrizitäts AG. beteiligen. Der
Gesamtaufwand wird sich auf 8,7 Mill. Reichsmark
belaufen Das Aktienkapital beträgt zur Zeit 8 Mül.
Reichsmark und befindet sich in seiner Mehrheit im
Besitz des Landes Thüringen e

Von Dr. von Heuſinger,
Miniſterialrat im preußiſchen Finanzminiſterium
Das rege Jntereſſe, das der Ablöſung der Hauszins

ſteuer entgegengebracht wird, zeitigt zahlloſe Anfragen,
die erkennen laſſen, daß die Ablöſungsberechtigten ſich
häufig über die Ablöſung noch nicht ganz klar ſind, ob
wohl die vom preußiſchen Finanzminiſterium koſtenlos
her ausgegebenen Merkblätter alles zur Beurteilung der
Frage Weſentliche enthalten. Es ſei deshalb noch ein
mal kurz auf folgendes hingewieſen

Die Eigentümer ſind berechtigt, die Haus zins
ſteuer die ſich für die Zeit vom 1. April 1932 bis
zum 31. März 1940 ergibt, in der Zeit bis zum 31. März
1934 durch Zahlung eines einmaligen Be
trages abzulöſen Wird der Ablöſungsbetrag
bis zum 30 September 1932 entrichtet, ſo hat der
Eigentümer das Dreifache, wird der Abiöſungsbetrag
in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum 31. März 1934
entrichtet, ſo hat der Eigentümer das Dreieinhalbfache
des vollen Jahresbetrages der Hauszinsſteuer für das
Rechnungsjahr 1932, alſo der gegenüber 1930 um
20 Prozent geſenkten Hauszinsſteuer, zu zahlen Nebendem Ablöſungsbetrage ſind die ſonen Hauszins

ſteuerbeträge bis zum Zeitpunkt der Ablöſung zu
zahlen. Erfolgt die Ablöſung bis zum 30. September
1932, ſo wird eine beſondere Erleichterung gewaährt, in
dem die für die Zeit vom 1. April 1952 bis zur Ab
löſung erhobenen Hauszinsſteuerbeträge zur Hälfte ent
richtet werden

Der günſtigſte Jeitpunkt für die Ablöſung iſt für
den Grundſtückseigentümer hiernach der 15. April
1932, da er alsdann die am 15. April fällige
Hauszinsſteuer bereits nicht mehr zu leiſten hat.

Bedingung für die Ablöſung iſt, daß die Hauszins
ſteuerrückſtände für die letzten 7 Monate bezahlt ſind,
ſoweit die Beträge nicht mit dem Ziel der Rieder
ſchlagung geſtundet ſind bzw. werden alle übrigen
Hauszinsſteuerreſte ſollen auf Grund einer näheren
Vereinbarung zwiſchen Steuerſchuldner und Steuer
behörde alsbald getilgt werden.

Die Ablöſung der Hauszinsſteuer kann entweder mit
eigenen Mitteln oder durch Aufnahme einer Ablöſungs-
hypothek mit dem Range vor allen anderen Rechten
an dem Grundſtück unker beſtimmten Beſtimmungen
erfolgen. Die Ablöſungshypothek darf nicht mehr als
den Ablöſungsbetrag zuzüglich eines Zuſchlages von
5, v. H. und der Zinsfuß nicht mehr als 65( v. H. ein
ſchließlich des Verwaltungskoſtenbeitrages betrggen. Als
Ablöſungshypothek kann nach der Verordnung des
Reichspräſtdenten vom 19. März 1932 eine Goldmark
hypothek (1 Goldmark S dem amtlich feſtgeſtellten
Preis für 1/2790 Kilogramm Feingold) eingetragen
werden.

Nachſtehendes Beiſpiel (unter Zugrundelegung von
1200 RM Hauszinsſteuer für das Rechnungsjahr 1932)
möge die Unterſchiede bei einer Ablöſung und Nicht
ablöſung der Hauszinsſteuer darſtellen

Im Falle der Richkablöſung
ſind bis zur Aufhebung der Steuer am 1. April 1940
zu zahlen

Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewähr. l Reichsmark) Obne Gewaähbr

a 9 [303. 31 3 30
Buenos 1 Peso
Japan 1 Jen
Konst 1 Pid,
Dond 1 Pfd. St
Neuvork 1 Doll.
Rio 1 Milr
Amsterd 100 G
Atb 100 Drchm
Bräss 100 Belg
Dane 100 Gulſd
Hels 100 f. M.
Italien 100 Lire

I. o66
1.419

15.94
4.209
9.259

17 os
5.495
53.74
82.47
7.243
21.84

1.068
1.364

15.74
4.209
c

es

58.74
832.47

7.243
21.82

Berliner Produktenbericht vom 31. März.
An der Produktenbörse war die Stimmung heute

allgemein ruhiger. Nach den Preissteigerungen der
letzten Tage zeigt sich vereinzelt mehr Verkaufs
lust, die Forderungen der ersten Hand waren aller-
dings wenig nachgiebig. Am Promptmarkt War
deutscher Roggen nur wenig angeboten und wurde
zu Kaum veränderten Preisen aufgenommen, da-
gegen hat die Kauflust für Weizen wieder etwas
nachgelassen, und gesetrige Preise waren im allge-
meinen sohwer zu erzielen. Auch am Lieferungs-
markt setzten nur die Märzsichten auf Vitimo-
Deckungen 1 Mark höher ein, während spätere
Lieferung Kaum behauptet war; Septemberweigen
eröffnete sogar 129 Mark schwäacher. Weizen und
Roggenmehle hatten ruhiges Konsumgeschäft bei
unveränderten Mühlenforderungen. Am Hafer und
Gerstenmarkt war das Angebot ausreichend; Ab-
schlüsse Kamen nur wenig zustande, da Forderungen
und Gebote nur schwer in Einklang zu bringen sind.
Für Weizenexportscheine lauteten die Vorderungen
erneut höher.

Berliner Produſctenbörse,

31 3 War 100 e
255. 9-—-257.0

199--201
183 190

170 179

1659.00 166. 00

Jugosl. 100 D.
Kopenb 100 K
Lissab 100 Esc
Oslo 100 K.
Paris 100 Frk.
Schweiz 100 Frk.
Sofis 100 Lewa
Span 100 Pes
Jockh. 100 Kr
Budapest 100 P.
Wien 100 Schill.

7.413
87.81
14.49

84.17
16.53
81.51

3.057
32.02
35.51
56.90
49.95

413
86.76
14.34
83.17
16.56

91.55
3.057
31.97
a4.07
56.94
49. 95

(Fär 100 kg) 31 821.00-24.00
15.00-27. 00

16,50 18.50
15.00-17.00
16. 00--19.50
11.00--12. 00
15.00-17. o
31.00 37.00

Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohneo

Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Serradella alte
Serradells
Raps kuchen
Leinkuchen
Trockenschnitz
Sojs-Sehrot
Torfmelasse
Kartotfelflocken
Räben

Weizen märk.
Roggen, märk.
Rauhgerste
Industrie- und

Futtergerste
Neue Winterg
Hafer märk
Mais lok Berl

Für 100 kg
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinsaat, 1000 Reg
Viktoriaerbsen

Berliner Kartoffelnotierungen vom 31. März.
Speisekartoffeln, weiße 1,70 bis 1,90 do. rote

1,90 bis 2,10 M., Odenwaälder, blaue 2,20 bis 240 M.
andere gelbfleischige, außer Neren 2,70 bis 2,90 J.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9 bis 924 pro Stärke-
prozent.

31.50—34. 75
26.50 27.90
10.80--11. 10
10.40-10.70

11.80 12.00
9.00-9.20

12.00

16.8017. 00
18. 00—28. 00

Berliner Metalino gerungen

Orig. -Hättenalumin 98——99

Ablösung der Hauszinssteuer

(100 b

Elentrolytkupter (180 e
Originalhättenrohzink (fr V.)
Remelted- Plattenzink

do i. Walz a. Drahtbarr. 99
Reinnickel 98——99

Antimon-Regulus
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg)

350. 00

52.00—54. 00
41.75-45. 00

350.,
52.00-54. 00
41.75 o0

in den Rechnungsfahren
1932, 1933 und 1934 je 1200 RM. 3600 RM.
1935 und 1936 je 900 RM. S 1800 RM.
1937, 1938 und 1939 e 600 RM. 1800 RM.
1932 bis einſchließlich 1939 S 7200 RM.

Im Falle der Ablöſung
Zum Dreifachen ſind. dagegen nur 3600 RM. zu zahlen
Beſchafft ſich der Eigentümer in dieſer Höhe eine
Hypothek und tilgt er jährlich ſo viel, daß er bei der
jeweiligen Senküng des Hauszinsſteuerſatzes ſeine
Hypothekenſchuld entſprechend vermindert hat und bei
Aufhebung der Hauszinsſteuer ſeine Hypothekenſchuld
vollſtändig getilgk hat dann hat er für Tilgung und
Verzinſung der Ablöſungshypothek in Höhe von
3600 RM. in den einzelnen Jahren folgende Beträge

1932 888 RM.840 RM.
792 RM.
594 RM.

312

aufzubringen:
(8 Prozent

1933. 600 RM. (Tilgung) plus

Zinſen auf 2400 RM. 792
Prozent

1936: 450 RM. (Tilgung) plus

Zinſen auf 900 RM.) S 372 RM.;

1938: (8 Prozent1939. 300 RM. (Tilgung) plus 24 RM.

Bei Nichtablöſung Bei Ablöſung ſind Bei Ablöſung ſind

1200 RM.

1935 900 RM.

1938 600 RM. 348 RM.

Hiernach beträgt der Ablöſungsbonus bei

einen Ablöſungshypothek 2494 RM. Während alſo

ſind, als wenn die Hauszinsſteuer entſprechend den

50 Prozent un
bei einem Jahresbetrag

Ablöſungsbonus unter Berückſichtigung eines Zwiſchen
zinſes von 8 Prozent und einer bis 1940 erfolgten
völligen Tilgung der Ablöſungshypothek immer noch
gut ein Drittel

Um den Ablöſenden gegenüber dem Nichtablöſenden
ſteuerlich nicht zu benachteiligen, werden ihm die ver
ſchiedenſten ſteuerlichen Vergünſtigungen hinſichtlich der
Einkommenſteuer, der Gewerbeſteuer, der Wert
zuwachsſteuer gewährt auch iſt die Sicherung ge
troffen, daß die Grundſtücke die abgelöſt haben zur
Grundſteuer mit keinem höheren Satze herangezogen
werden können, als die entſprechenden anderen Grund
ſtücke, und es ſollen vor der nächſten Einheits
bewertung Beſtimmungen dahin getroffen werden, daß
den Grundſtückseigentümern aus der Ablöſung gegen
über den Grundſtückseigentümern, die nicht abgelöſt
haben, keine ſteuerlichen Nachteile entſtehen

Das Riſiko hinſichtlich hilfsbedürftiger Mieter
iſt dem ablöſenden Hauseigentümer im weſentlichen
durch die Beſtimmung abgenommen, daß in denjenigen
de in denen die Hauszinsſteuer zugunſten von
ilfsbedürftigen. Mietern nach S 9 üszinsſteuer

vberordnung geſtundet und niedergeſchlagen wurde, den
Grundſtückseigentümern im Falle der Ablöſung der
Hauszinsſteuer zugunſten ſolcher Mieter für die Dauer
der Jnnehaltung ihrer bisherigen Wohnung ein Betrag
in Höhe des Hauszinsſteuerbetrages, der bei Nichtlen der Hauszinsſteuer geſtundet und nieder

e worden wäre, gewährt wird, ſoweit ſeitens
s Grundſtückseigentümers ein entſprechender Miet

nachlaß erfolgt. Dieſe Beträge ſind jedoch begrenzt;
ſie dürfen für die Laufzeit der Hauszinsſteuer ins
geſamt des Ablböſungsbetrages des betreffenden
Grundſtücks nicht überſteigen. Dieſe Beſtimmung reicht
alſo für 8 Jahre aus, ſofern nicht mehr als der
Geſamtmiete eines Hauſes auf hilfsbedürftige Mieter
entfällt. Die Zahlung des entſprechenden Betrages
der ſich als eine Mietbeihilfe darſtellt, erfolgt an den
Grundſtückseigentümer. Vie Zahlung hat in erſter
Linie im Wege der Aufrechnung gegen ſtagt-
liche oder kommunale Forderungen und
nur inſoweit, als eine Aufrechnung nicht möglich iſt,
in bar zu erfolgen.

Die genannte Beſtimmung ſoll nur ſolange gelten,
als die Vorſchriften des S 9 Hauszinsſteuerverordnu
über Steuerniederſchlagung zugunſten hilfsbedürftiger
Mieter in Kraft bleiben. Sollten ſie aufgehoben wer
den, ſo werden an Stelle der Steuerniederſchlagungen
von den Fürſorgeverbänden Mietbeihilfen an die hilfs-
bedürftigen Mieter gewährt werden, und es iſt alsdann
Gewähr gegeben, daß die e Mieter in
den ſogenannten abgelöſten und nichtabgelöſten Grund
ſtücken völlig gleich behandelt werden.

Anträge auf Ablöſung ſind zunächſt an die für die
Erhebung der Hauszinsſteuer zuſtändigen Stellen zu
richten, von der die Ablöſüngsbeträge, die mit dem Ab
löſüngsbetrag zu zahlenden Steuerrückſtände ſowie ein
Merkblatt über die geſetzlichen Beſtimmungen und den
Gang des Ablöſungsverfahrens koſtenlos mitgeteilt
werden. Der Ankrag kann auch auf Teilablöſung
gehen. Zuläſſig iſt die Teilablöſung von 25 Prozent

75 Prozent der Hauszinsſteuer, und
t bon 40600 RM. und mehr,

ſogar jelveilig 10 Prozent der Hauszinsſteuer.
Es beſteht bei manchen Hauseigentümern, die an

ſich gerne ablöſen möchten, die Beſürchtung, daß die
nicht abgelöſte Hauszinsſteuer in raſcherem als dem
vorgeſehenen Tempo abgebaut und an deren Stelle eine
andere Steuer etwa eine Wohnraumſteuner geſetzt
werden könnte. Die Reichsregierung hat in einer amt-
lichen Preſſeveröffentlichung ſolche Befürchtungen mit
allem Nachdruck für unbegründet erklärt.

Privattelegramme in Zügen

Die zur Bequemlichkeit der Reiſenden am 15. n
1931 verſuchsweiſe getroffene Einrichtung der
nahme von Privattelegrammen von Reiſenden in allen
Schnell und Eilzügen durch das Zugbegleitperſonal

(hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen gut bewährt
ünd iſt von den Reiſenden, insbeſondere von den Ge
ſchäftsreiſenden, als große Annehmlichkeit empfunden
worden.

Das Zugbegleitperſonal (Zugführer, Zugſchaffner)
in allen Schnell und Eilzügen iſt, ſoweit ſich dies mit
ſeinen Dienſtobliegenheiten vereinbaren läßt, mit der
Annahme und Weiterleitung von Privattelegrammen
(Zugtelegrammen) unter nachſtehenden Beſchränkungen
betraut worden.

Es werden nur gewöhnliche Telegramme in
Sprache nach Orten innerhalb Deutſchlands auf Koſten
und Gefahr des Abſenders zugelaſſen Ausgeſchlo en
ſind mithin Preſſetelegramme und Telegramme im
chiffrierter oder verabredeter Sprache. Das Telegramm
muß einen verſtändlichen Sinn ergeben darf
mehr als 14 Wörter und keine die Gebührenrechnung
erſchwerenden Vermerke „D dringend „Rp Ant
wort bezahlt „Eilbote bezahlt uſw. enthalten. Für
die richtige Angabe des Beſtimmungsortes trägt der
Reiſende ſelbſt die Verantwortung. Die Anſchrift muß
alle Angaben enthalten, die für die Zuſtellung des
Telegrammes nötig ſind. Bei bahnlagernden Tele
grammen nach Orten mit mehreren Bahnhöfen iſt der
Bahnhof genau zu bezeichnen t

Das Zugbegleitperſonal hält für derartige Zug
telegramme Formblätter vorrätig und ſtellt ſie dem
Reiſenden auf Wunſch zur Verfügung; es werden aber
auch auf einem beliebigen Blatt Papier nieder
geſchriebene Telegramme angenommen.

Bei Annahme des Telegrammes hat der Zug
bedienſtete die Telegrammgebühr und außerdem eine
Sondergebühr von 20 Pf. für die Vermittlung zu er
heben. Demnach beträgt die Mindeſtgebühr eines Zug
telegrammes das Zehnfache der Wortgebühr: 1,50
Reichsmark 20 Pf. S 1,70 RM. Telegramm und
Geldbetrag werden auf dem nächſten für die Abgabe
des Telegramms geeigneten Bahnhof dem Aufſichts
beamten übergeben, der das Telegramm mit dem Geld
betrag an die EiſenbahnTelegraphendienſtſtelle weiter
leitet

Die Sondergebühr von 20 Pf. ſtellt lediglich ein
geringes Entgelt für die Mühewaltung der Reichsbahn
bei der Vermittlung der Telegramme dar.

Filiale Ammendorf
Zeiturgsgusgube Einzelverkuuf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

1932: 600 RM. (Tilgung) plus

(C Prozent
Zinſen auf 3000 RM. 840

1935: 450 RM. (Tilgung) plus

Prozent
Zinſen auf 1350 RM. 558 RM

300 RM. (Tilgung) plus 48 RM.
Prozent

Zinſen auf 300 RM.) S 324 RM

ſind an Hauszins an Tilgung u Ver in den einzel Jahr

1933 1200 RM.

1936 900 RM. 558 RM.

1939 600 RM. 324 RM.

Zahlung des Ablöſungsbetrages aus Eigengeld 3600

ziffernmäßig bei alsbaldiger Ablöſung mit dem drei

geſetzlichen Senkungsbeſtimmungen noch fortlaufend

Zinſen auf 3600 RM. 888

1934: 600 RM. (Tilgung) plus G Prozent

Zinſen auf 1800 RM. 594

1937: 300 RM. (Tilgung) plus 72 K. G Prozent

Zinſen auf 600 RM.) S 348 RM

1932 bis 1989. 8600 RM. plus 1116 RM. 4716 RM.

ſteuern zu zahlen: zinſung zuzahlen: weniger zu leiſten

1934 1200 RM.

1937 600 RM. 372 RM.

1932/1939 7200 RM. 4716 RM. 2484 RM.

RM. abzüglich des Zwiſchenzinſes, bei Aufnahme

fachen Jahresbetrag 50 Prozent weniger zu zahlen

bis zum Jahre 1940 entrichtet würde, beträgt der

J. Ko p p Buchvandlung Buchbinderei
Hallische Straße
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1 Revolverdrehbank.

Schlafſtelle
an Frl. zu verm. Zu

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 1. April 1932

gutes Geld erhalten Sie be
uns den größten Gegenwert

Ob Herren-, Damen- oder
Kinder-Schuhe, jeder Schuh
ein Schlager in Qualitat und
Biliigkeit. Unsere Schuhe
tragen, schafft Wohlbehagen

Darum
Schuhe nur von

Ehrentraut
Größtes modernstes Schuh- e
spezial-Geschaft am Platze

S Findert e
im.h Küche, Bad angen, in

Geſtern entſchlief ſanft nach kurzem
ſchwerem Leiden meine liebe Mutter
und Großmutter

Wwe. Amalie Bock
im Alter von 78 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Anna Sailer
und Gerhard Sailer

I Merſeburg, den 1. April 1982.
Auf Wunſch der S e findet

J die Einäſcherung in aller Stille ſtatt.

Sedlungochule leunn

Schulbeginn: 5. April, 9 Uhr
Aufnahme der ne e 10 Uhr (ohneZuckertüten). e Schulleitung.

en
Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Sonnabend, dem 2. April 1932, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof Seroſwhiehchen in

Merſeburg: 2 Ladenwarenregale, 1 Bild mit
Goldrahmen, 1 Vitrine, 1 Kaminuhr, 1 PoſtenHemden, e Kleiderſtoſfe, gr. Waren
ſchrank u. a

Merſeburg den l. April 1932
Rettſchlag, e in Merſeburg.

ian wagen c e tn, e I Brennaborliefer

wagen, Serner um 12 Uhr in Leung (Treff

rwagen, 1 Viehtransport

punkt Gaſthof zum heiteren Blick): 1 transortabte Kühn e mit Elektromotor, 1 Warm
waſſerbehälter mit elektriſcher Anheizung; um
13 Uhr in Sieberts Reſtaurant, Halliſche Str.

Weinreich Gerichtsvollzieher

Am Sonnabend, dem 2. Aptil, vormitta
10 Uhr, im Gaſthaus Zur goldenen Kugel
1 Poſten Kleiderſtoffe und Spitze, Radio
m arat,

Schreibtiſch 1Aktenregal.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Kube, Kämm. Küche
Bad m Zubeh., z. 1.5. zu
bezieh. Bahnhofſtr. 13.

Wohn. Z. 1.5. L Verm.

Baſedowſtr. 47.

Riederbenna
Wohnung zu vermiet.

Riederbeung,
Naumburger Str. 31.

Lenng

3- Zim. Wohg.
in Leung ſofort zu ver
mieten. Leung, Sattler
ſtraße 38.

ne
4 per

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagenvder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

h berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt
Rudelsburg

Lieſelotte Zander mit
Hans Büchner.

Weißenfels
Hedwig Beyer mit
Erich Göbel.

Ba uplatz an fertig.
Straße,Jan beſte Lage, bei

kl. Anzahl zu verkauf.

e e
e Reinz Büſett 175 M. alle
W and. Möb. ſpottb. z. herk.
S Ang. u. 754 an d. Geſchſt.

w. Umz. preisw. z. verk.

1 Jürſe
e Schnellwangen

l Wochenrat. von 5.

1 Muſikſchrank, 1 Regiſtrierkaſſe,

erfr. in der Geſchäſtsſt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Jaub. möbl. Immer

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Möbl. Immer Zemre

billig zu verm. Zu erfr.
in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Möbl. Wohn und
Schlafzimmer (getr.)
ſofort z. verm. Bad vor
handen. Angeb. u. 757
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

H Zim. Wohn.
geſucht. Miete b. 60
Angeb. unt. 2396 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stagtsangeſt. ſucht zum
15. April bezw. 1. Mai
2-3-3.-Wohng.Ang. u. 755 an d. u.

burg oder Leung geſ.

Angebote mit Preisan
gabe unter 2408 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fleiſcherwagen
zu verkaufen.
Neumarkt 45.

n. Von
ab 1. Mai in Merſe

von
Baugeschäft,
unserem Grundstück in Merseburg am Nulandtplatz er-
richtet haben, und bitten um wohlwollende Unterstützung

Rud. Gärtner in Frankleben

iermit geben wir

unserem
Holz-

Mersebürg und Umgegend Künd,
allen Wünschen unserer Kundschaft gerecht zu werden, eine

Zweigniederlassung
in Frankleben bestehenden Unternehmen als

den sehr verehrten Einwohnern von

daß Wir, um

und Baumseterialienlager auf

Wohn.

Merſebg. f. 1.5. d n
Pr. 35- 42 RM. Au. 756 an d. Geſchſt. d. St

Ang. u 758an d. Geſchſt.

en Geſchäſtseinſtler en en
ür nur 365 Mk.

Heueröffnung!
F. Mensdorf u nen 9

Kinderwagen und Splelwarenhaus

Haus und Küchengeräte

Elenwaren o Spez. Iixchlerelhedart

In allen Abteilungenbesonders niedrige cintührungs preize

Klavier
r verkaufen. Wo, ſagt

ie Geſchäftsſt. di Bl.

Mod. faſt neuer kompl.

Gtaunbſfonger
Zu erfr. Domſtraße 1,

Weg. Platzmangel
verk. Dipl.Schreibt.n Seſſel, Kleiderſchrk.

Waſchkom., Jeldb. mitMatr., Badewanne.
Reinefarthſtr 24, L I.

kiD ad neue Frühlwoo- Schuhe

elegant und s chick, mit tadelloser Paßform
zu enorm billigem Preis nur von

Grahmann Herz Schuhhaus
Bahnhofstr. 17

läuferschweine

pr. Freſſer, zu verkauf.Obere Breite Str.

Meuſchan

S Jahr alt, zu verk.Meüſchauer Straße 3

liefert Göttig, Gera.

Freude herrscht
in ger Waschküche o
mit dem Heißwaſchapparat

Waschhilfe„Wase eDer Heißwaſchapparat macht das
Waſchen zur Spielerei, ſpart Seife,

Gebr. geihicke, klenhandlune
a kochenden Waſſer.

Zeit und Arbeit, und er W dasblütenweiße Waſchen der äſche im

Sie finden dieſe Apparate in unſeren

Fenſtern ausgeſtellt

Echte

16, 19 u. 23WeinMeier
Schmale Straße 8.

laneendort.

Ohergreißlau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Vowlen Wene
meteſibetten

12.50 17.
21.

Holzbetten

18. 24. 28. 80.-
Matratzen

Von Hertſchaften
wenig getragene

Herren u. Damen
Gurderobe

ſowh neue Garderobe

zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, e
aletots, Smokrackanzüge (a. n

weiſe), DNmenmäntelu. Kleider ſehr preis

wert, Leberjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
aſſ. n. g. f. ſtark Bekalte Ausw. Käufer

erh. Fahrtvergütung!
Rur bei

Friedmann, Leipzig
Ranſtädt.

13, Tel. 26216.

ne en
18, i 2o, 22

Stahldrahtmatratzen
6. 50, 10, 18. 50, 18

Federbetten
Oberb. 12, 20, 26
Unterb. 11, 18, 20
1 Kissen 2.90

4.75
Bettenhaus

Bruno Parſs
Halle a. S.

Kleine Ulrichstr. 2 bis
Domplatz 9,

3 Minuten v. Markt.
Auf Wunsch

TZahlungserleichterg.
Transport frei!

Warum

Weile e Zeitun,

den Kundenkreis erweiterf

grieren?

meige

Hallo?Kinderwagen m
Neue Sendung eingetroffen
Die beſten und billigſten nur bei

Friedrich Engel, 25Tankſtelle

Vltimo- Angebot
s leider
S Dawenstrümpfe San 29

Herrensochen a e 46
MakgWüſche, Sulieh- Oberhemden
e S in Sparmarken

S Engelherg, Achwale t 15
5 Mitgl. d. Rabattſparver. Merſeburg

Schreber Sledler:
Gebt eure Adreſſe auf, Pflanzen ſind in dieſem
e ſo billig vom Züchter, daß jeder ſich

elche kaufen kann. Beim Sammeln von Aufträgen hohe Proviſion. R r
in Monatsraten. Firma Emil Rathje,Baumſchulen, Pinneberg i. e

Empfehle wieder eine Auswahl
ochtragend und

s s 8 Sonne

Kühe e mitden ehe et
W 77 Ferkel d Sänſer.

Sa. Riücharb Seht

einige Spannkühe c

r Telefon Großkayng 217.

Naumhure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.

Lindenring 30, Jern
ruf 50.

kin Jorzünl. en
erh. Sie für 0.75 am

Hittagstisch len
Gotthardſtr. 21,

Nur beſte Z3utaten,

e
Wer ſuchen ſof
allerorts ſtrebſ. Perſon.
für Beſchäftig. von der
Wohng. aus uſw. nach
unſ. Anleitg. Wochen
verdienft b. 90 Mk.
D. Verſ. d. Arb. Unterl.
erf. auf unſ. Riſiko frko.

f. 252 a. d. An.Exp.
M. Lückertz Münſteri. W.

Guten Vertreter (n)
hart geß, Z. meld.
i. Schwarz. Roß, Saalſtr.

Aufwartung

vormittags ſof geſucht neLeung, Bayernſtr. e

Pretzſch
Sonntag, den 8. April
[I. Früblingoban

Flotte Muſik.
Tanz frei.

Es ladet freundlichſt ein

irt.

W nFreitag

Schlachtefeſt
Guſtav Terne,
Roßmarkt 15.

klgu Betten
hlafzimmer, Känderbetten,kart „Stahlmatr- Chaisel, an e

leden, Tellzahlg., Ratal reEsonmöbeltabrüe Suhl Th.)

Oelßenkels
„Annahmeſtellen f. Jn-

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergftr.
Hoheſtr. 52

n Ghhe Str. 12

in ſonfass ung
m Anfang 5.30 u. 8.15 Uhr

Schüler zur I. Vorstellung ermäßigte Preise

Sonne
Ab heute, Freitag

Der Welt größtes Filmwerk

Suhheniung urd
Uchhandlung-UrlauSaahtraße rZigarrenhaus Melchior
Merſeburger Str. 85.

Aubendvorstellung: ven-ur

Achtung nGaſthaus Lindner iegen

Sonntag, den 3. April, von abends 7 Uhr an

groß. Klern-Oſterboll
Sehr flotte Muſik Eintritt 30 Pfg. Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner
Gdxthaur Förtreh Franklehben

Sonntag, den 3. April, ab 4 Uhr
gr. Stimmungshball

verbunden mit Oſtereierſuchen, ſowie Erbſen
raten mit Prämiierung. Freundl r laden ein

Die Hauskapelle- Wirt.
Kebechs Gachitochaft Frandleben

Sonntag, den 3. April, ab 16 Uhr, der beliebte

„Hausball
ozu freundlichſt einladen

auskapelle. Der Wirt M. HeiderSerhan ken
Sonnabend, den 2. April, eröffne ich

Slgrube 18, Etg. und Leung, Ebertſtr. 19, pt. r

einStoffreste- Geſchäft
und bitte um gütigen Zuſpruch

F. Kayser.
Geschaäfts- Uebernahme

Am 2. April d. J. übernehme ich dieſeit 40 Sehten beſtehende

Polonlal-, Haterialwared u. Drogenhandlung
der Firma Otto Garbe, Jnh. Alfred Garbe

und bitte, das meinem Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen
Spergau, den 31. März 1932

Trau Marie Schönofen

Tanz Unterricht ſo.
2.8.07. 25 Jahre 2.3. 32.

Ein Sonderkurſus für Damen Herren
findet in Merſeburg am Montag, d. 11. April
abds. 8 Uhr, im Reſt Vaterland Weißenfelſer
Str. 30, für alle Tänze, ſowie Rumba, ſtatt.
Anmeld im Lokal. Privat Unterricht Schüler
zirkel. Tei Man Huftar Wollrath u. TöchterHalle artinſtr. 22. gepr. Tanzlehrer.

Achtung? Billig!Schuhe m
DamenSpangen Lack
u. farbig 8.50 7.90 6.90 5.90HerrenSchnür-Halbſchuh o
ſchw. u. br. 12.50, 10.50, 8.50, 7.50

Moderne Form. gute Qualität.
Richard Schmidt jun.

Merſeburg An der Geiſel 3
la verzinkte
ßadewannen

170 em. M. 140.75
180 em. 12.75

i t ſt
Tischtennfs-

Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger allen Preislagen
in nur guten Qualitäten

Th. Rößner Dweiystelle leuna
Telefon 3088

r

Sonntagsgecech II. 2 50 Il 1.50)
Kraſtbrühe mm Eierſtich Morch. u. Spargelköpfen

Karpfen blau mit Butter und Meetrettich
Rehkeule in Rahm, Kopf und Gürkenſalat.

Ananas Punſch
Ergebenſt Otto Ryſſel.

Bergschlösschen
Sonntag, den 3. April 1932

Unterhaltungsmusſk

Achtung AchtungSonnabend, 20 Uhr, o
Sonntag, 15 und 20 Uhr großer

Preſs-Skcat
im Gaſthaus zur Grünen Linde

Es ladet ein die Lindenwirtin.
m U. Fporweren l ßödgen

Anläßlich des Stiftungsfeſtes unſerer

Handhbalt-aAbteiung
findet am Sonntag, dem 3. April ab
19 Uhr t. Gaſthaus Schröter in Ogsnig ein

Tanzhränzchen
ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder herz

a DerGohſitzsch
Sonntag, den 8. April, von 7 Uhr an

der große Stlmmunechall
Eintrttt 50 Pf. Tanz frei!

Es laden S ein Der Virt m a
Kanonen nach S chko pa n

Gaſthaus zum Kaiſer
Sonntag, d. 3. April, nachmittags u. abds.

Klein-OſterballMuſik: Salzdurger Schrammelkapelle
Freundlichſt laden ein Die Kapelle Der Wirt

Wir ſuchenf. unſ. eher nttertubengetane
welche außer den Arzten auch diekundigen der Homöopathie, Biochem t

Naturheilweiſe zuläßt, e Umor ar
ſation der Bezirke für Mitteldeutſchland

n Vezirksverwalterwir vierte
zeitgemäße Vergütung und bei etwas Rü
rigkeit Dauerbeſchäftig. Beſte Gelegenheit
ür abgebaute Beamte u. Salletag Aus
ührliche Offerten e Schließfach 313,
alle a. S., Poſtamt

Sie pflegen
W hre Blumen, warum

pflegen Sie micht

anch Jhre Füße?

„Lebewohl
hilft Jhnen dabei

Hihnergagenererewoh und Lebewohl-Ballen

ſcheiben Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. Juß

I ſchweiß, Schachtel (S Bäder) 45 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben

GotthardtOrog., Gotthardſtr. 31 Sauitats
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; AdlerJ Drog., Gotthardſtr. 28; Fr. ehe

erl, Drog., Burg
ſtr. 18 RitterDrog., Kl. Ritterſte 9 Sonnen
Nog. F. Sänger, Globicauer Str l Renmarht

J Orog. Herm. Weniger in Bad Dürrenberg e
prinz 9rog. Reinh. Mothes Sie arsz Stockmann; in Leung: Lenng Ddrog. Gg roh
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